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Tefegraphifche Depeſchen. 


Seltefert von der Associated Presv“. 
änland. 


Der 62. Kongrek 
Tritt morgeı ın Ertratayung zuſammen. 


Waſhington, D. K., 3. April. Mor— 
zen Mittag alfo wird die Ertratagung 
des 62. Konagrefjes zufammentreten, 
um eine QVaft’fche Adminiſtrations— 
maßnahme zu erörtern; und ſie bietet 
die intereffante Situation, daß en i 
mofratifches Abgeordnetenhans und 
ein republitanifher Senat an benjel- 
ben Karren gejpannt find! 

Die politifche Zufammenfegung Der 
beiden Häufer ift, wie folat: 

Abgeordnetenhaus: 228 Demotra= 
ten, 160 NRepublitaner und 1 So— 
zialift. (Viktor 2. Berger). 2 Manz 
date find unbejebt. 


| 
| 
| 
| 


Ausland. 


Wahlen zum öjterr. Reihsrath 
Sind auf den 13. Juni anberaumt, die 
Stihwahlen auf den 20. —- der erfte 
öfterr. = ungarifcher ‚„„Dreadnought’’”. — 
Spielverlufte als Ausfneifmotiv fü: 
ungar. Abgeordneten angegeben. — 
Internationale Reifeverfehrs » Ausfteis 
lung in Berlin. 
Speziallabeldepeihe der „N. 9. Etaatizeitung.“) 
Wien, 3. April. Die Neuwahlen 
für das öfterreichifche Abgeordneten= 
haus wurden, wie joeben amtlich ange: 
fündiqt, am 13. Juni, einem Dienftag, 
im gefammten Gebiet der Monardie 


| ftattfinden. Die Stichwahlen find auf 
ı ven 20. Juni anberaumt. 


In den Blättern wird auf das 
Ytasto des erjten öſterreichiſchen Par— 
laments hingemwiefen, das aus tem all= 
gemeinen, gleichen, geheimen und direl- 


ı ten Wahlrecht hervorgegangen fei. Die 


Senat: 50 Republifaner und 41 Des | 


mofraten. Gin Mandat ift unbejegt. 

Die Demokraten haben im Abgeord- 
netenhaus 54 Mitglieder mehr, als ım 
porigen Kongreß, u. die Republifaner 
55 meniaer (ein Mandat verloren fie 
an den Spzialilten). Man wird aljo 
neue Gefichter aenua fehen. 

Im alten Senat hatten die Republi- 
faner 51 Mandate; im jeßigen haben 
fie nur 50, während die Minderheit 
von 32 auf 42 vermehrt ift (nad) Be: 
jeßung der Batanz in ftolorado, welche 
unzweifelhaft mit einem Demofraten 
gefüllt wird). 

Ganz befonders viele Gejekgebungs= 
neteranen inerden bermißt werben; 
„Onkel Joe“ Cannon iſt wieder da, 
ıber als Minderheitsabgeordneter im 
Hauſe. 

Im alten Senat war der alphabeti— 
ſche Namensaufruf immer mit Aldrich 
eröffnet worden; aber dieſer hat frei— 
willig auf einen weiteren Termin ver— 
zichtet und hat Henry F. Lippitt zum 
Nachfolger erhalten. 

Zugunſten billiger Medizinen. 


Wafhington, D. K., 3. April, Mit 
offen Stimmen gegen diejenige des 
Richters Holmes, anb Das Bundesober: 
aericht eine Enticheidung ab, welche den 
Antrag auf eine Sperre gegen ben Ver— 
fauf von Eigenmedizinen zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen abweiſt. Richter 
Hughes verlas die Entſcheidung, welche 
eſagt, daß eine ſolche Sperre den Me— 
izinfabrikanten ein ungeſetzliches Mo— 
ıopol geben würde. 

Der Prozeh war von Flfhart, Jnd., 
aus anhänatq aemacht worden. 

Das it Sadhe Dflahoma3. 

Wafhinaton, D. R., 3. April. „Ofla- 
yoma muß feine Spirituofengeleße zur 
GSeltuna bringen,“ das ift im We: 
“enilichen der inhalt einer, heute pon 
Richter Harlan verfündeten Enticher 
dung des Bundesobergerichts. Sie bil— 
det eine Abweiſung des Antrages auf 
einen Einhaltsbefehl gegen alle Eiſen— 
bahnen, die in den Theil Dflahoma’s 
einlaufen, welcher früher Das‘indianer 
territorium twar, hinfichtlich der Be: 
forderung irgendwelcher beraufchender 
Getränte nad) jenem Gebiete, 

Ghicagoer erihicht jih. 

Seattle, Wafh., 3. April. Der 38: 
jähriae &. D. Xardine von Chicago, 
Nertreter einer dortiaen Klapteraejell- 
ichaft, beainga vergangene Nacht in 
einem hiefigen Hotel Selbftmorb durd) 
Erſchießen. 

Wahlen in Michigan. 
Achtzehn Counties ſtimmen heute über 

Getränkefrage ab. 

Detroit, 3. April. In den heutigen 
Wahlen ſtimmen ſämmtliche Counties 
in Michigan über Kreisrichter und ei— 
nen Staatswäahlzettel ab, an deſſen 
Spitze zwei Richter des Staatsoberge— 
richts ſtehen. 

18 Counties haben Lokaloptions— 
wahlen; 11 dieſer Counties ſind gegen— 
wärtig „trocken“. 

Die Merttowirren. 

El Paſo, Tex., 3. April. Das Haupt— 
intereſſe an der mexikaniſchen Lage 
konzentrit ſich jetzt auf Franzisko J. 
Madero ſr. und ſeinen Bruder Alfonſo 
Madero, welche hier eingetroffen ſind, 
angeblich in einer Friedensverhand— 
lungsmiſſion. Es heißt, „in den näch— 
ſten paar Tagen“ ſeien wichtige Entwi— 
ckelungen zu erwarten. Der alte Ma— 
dero ſelbſt ſoll ſtark für Frieden ſein. 

Poſtnachrichten aus Magdalena, im 
mexikaniſchen Staat Sonora, melden, 
daß die Rebellen drei Wagenladungen 
Munition abfingen, welche aus Her— 
moſillo für die Regierungstruppengar— 
niſon zu Ures abgeſandt worden wa— 
ren. Im Kampf ſoll es ſchwere Ver— 
luſte auf beiden Seiten gegeben haben. 

Cor taucht wieder auf. 

Cincinnati, 3. April. Der republi- 
kaniſche „Boß“ George B. Cox iſt nach 
dreitägiger Abweſenheit — im Gefolge 
einer neuen Juryanklage wegen angeb— 
lichen Meineids — wieder aufgetaucht. 


| 


Vertheilung der Abgeordneten in dem 
aufgelöjten ‘Barlament war folgende: 
Slawiſche Union 124, Chriſtlichſoziale 
96, Sozialdemokraten 88, Deutſcher 
Nationalverband 77, Polenklub 70, 
Unio Latina 20, Ruthenenklub 20, Bu— 
kowin Ruthenen 5, Jüdiſcher Klub 4, 


Alldeutſche 2, Wilde 9, insgeſammt 


ſchidt und ungemein intereſſant. 


Er erſchien gegen Mittag im Gericht 


und ſtellte Bürgſchaft in Höhe von 

$1000. Wo er inzwiſchen war, läßt 

ſich nicht in Erfahrung bringen. 
Feuersflammen. 


Clinton, Ky., 3. April. Ein Feuer, 
welches frühmorgens im Geſchäftstheil 
des Städichens ausbrach, zerſtörte eine 
ganze Anzahl Läden und anderer Ge— 
ſchäftspläze und verurſachte einen 
Schaden von mindeſtens $100,000. 


Leſet die „Sonutagpoſt“ 


516. 

Eine weitere kaiſerliche Verordnung, 
welche auf Grund des famoſen Noth— 
paragraphen 14 erfolgt iſt, ſieht ein 
Budaetproptiorium auf neun Monate 
por. 

Kaifer-König Franz Kojeph bat be= 
jtimmt, daß der erfte Dreadnouaht der 
öſterreichiſch-ungariſchen Kriegsflotte, 
welcher auf der Werft des Stadili— 
mento Tecnico in Trieſt erbaut wird 
und deſſen Stapellauf für Ende Mai 
in Ausſicht genommen iſt, den Namen 
„Viribus Unitis“ (Mit vereinten Kräf— 
ten) erhalten ſoll. Es iſt .dies der 
Wahlſpruch des greiſen Monarchen, 
welcher, den jetzigen Verfügungen ge— 
mäß, dem Stapellauf beiwohnen wird. 

Die Verdrängung ſoll rund 20,500 
Tonnen betragen, die Maſchinenſtärke 
etwa 26,000 Pferdekräfte. Die In— 
dienſtſtellung kann erſt Ende nächſten 
Jahres erfolgen, da vorläufig nur der 
Rumpf fertig iſt. Die öſterreichiſch— 
ungariſchen Rieſenſchlachtſchiffe werden 
je vier große Geſchützthürme, mit je 
drei ſchweren Knanonen beſetz, aufwei— 
ſen. Die Anordnung dieſer Thürme 
in der Mittellinie des Schiffes und 
ihre verſchiedene Feuerhöhe ermöglichen 
ein beinahe vollſtändige Rundfeuer. 

Der Stapellauf des zweiten „Fürch— 
tenichts“ dürfte noch in dieſem Herbſt 
erfolgen. 

Die, ſchon kürzlich als bevorſtehend 
angetündigte Neubeſetzung des Bot— 
ſchafterpoſtens am Zarenhofe iſt nun— 
mehr vollzogen worden. Laut amtlicher 
Bekanntmachung wird Graf Duglas 
von Thurn-Valſaſſina der Nachfolger 
des Grafen Berchtold, welcher ſeit Fude 
1906 in St. Petersburg thätig geweſen 
war. 

Budapeft,3 


April. Der Ber: 
bietb des plötzlich verſchwundenen Ab— 
geordneten Ugron iſt nunmehr aufge— 
klärt. Die Vermuthung, daß er in ei— 
nem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit durch 
einen Sprung in die Donau Selbſt— 
mord begangen habe, hat ſich nicht be— 
ſtätigt. Vielmehr hatte ſich der Abge— 
ordnete nur in ſeinem Hotel nicht mehr 
blicken laſſen. Inzwiſchen iſt er jedoch 
aufgefunden worden. 

Wie verlautet, hat Ugron rieſige 
Verluſte im Hazardſpiel erlitten. 

Berlin, 3. April. Unter den 
üblichen Formalitäten iſt die Inter— 
nationale Ausſtellung für den Reiſe— 
verkehr eröffnet worden. Zu der Ge— 
legenheit hatte ſich ein erlefener Kreis 
eingefunden, dem viele Vertreter der 
hohen Beamtenwelt und der Großin— 
duſtrie angehörten. Der Präſident 
der Ausſtellung, Geheimrath Yatob, 
hielt die Feſtrede, in welcher er die 
Bedeutung des Unternehmens nach al— 


| len Richtungen würdigte. 


Die Ausftelung felbit ift reich be- 
Sie 
dürfte deshalb auch auf meitefte Kreiſe 
der Bevölferung eine beträchtliche gug- 
fraft ausüben. 

Ausgangs der Woche wurde, ans 
läbli des Geburtagd des Altreicha- 
kanzlers Bismarck, das Bismarckdenk— 
mal vor der Hauptfront des Reichs— 
gebäudes von zahlreichen Verehrern 
mit vielen prächtigen Blumenſpenden 
und Kränzen geſchmückt. 

Die Peſt auch in Java. 
Etwa 100 Todesfälle in der Hauptſtadt 

Ratavia! 

m Haag, Holland, 3. April. E3 
wird amtlich beitätigt, daß im oftlichen 
Java die Peft ausgebrochen ift. 

Die Zahl der Todesfälle in der 
Hauptitadt Batavia felbjt wird auf 
etwa 100 beziffert. 

Zu Malang, im öftliden Theil der 
Xnjel, find biz jet 46 Erfranfungs- 
fälle zu verzeichnen, twmopon 26 töbtlich 
verliefen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New VNork: Kursk von Libau: Minnetonta von 
London; Baltic von Liverpool; Themiſtocles von 
Athen. 

743 Mieilen öftlih von Sandy Hoof um 4:45 
Morgens: Aronprinz Wilbelm, vor Bremenmrach 
Kew Vorf. (Dienstag Nahmittag oegen halb 4 
Uhr am Dod.)  - 

250 Meilen öftlihd don Candh Hoof um 6:1) 
Uhr Miorgend: Noordam, bon Rotterdam nad 
schw York, (Dienstag Yormittag vegen 8 Ude 
am Dod.) . 

Glas3aom: Columbia bon New Norf. 

Zondon: Minnehaba bon New Port. 

Siperpool: Turiftan bon. Kaanaba. 

Antwerpen: Zapland pon New Port. 

Abgegangen. 

Am Lizard borbei: Garpnia, bon Liberpool 
noch Nem Porl; Lafe Erie,. bon Liverpool nad 
Aanada: La Pretagne, bon Sabre nah Nem 
Do. Kroonland, bon Untwerpen nad Neo 

ort. 


— 
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Chicago, 


Das umgebaute Kabinet. 
Canalejas hat feine Aufgabe fon jeß! 
beendet. 


Madrid, Spanien, 3. April. Die 
Zufammenfegung de& reorgani,ırten 
Ganalejas’shen Mintitertums mird 
heute Nachmittag amtlich beiannt ges 
geben. Gie tft folgende: - 

Premier —JoſeCanalejas y Mendes. 

Miniſter des Aeußern — Garcia 
Prieto. 

Miniſter des Innern —Ruiz Vala— 
rino. 

Kriegsminifter— Gen. de Luque. 

Marineminifter—Seüor Pidal. 

Suftizminifter— Senor Barrojp. 

Minifter der öffentlichen Arbeiten— 
Senor Gaffet. 

Unterrigtsminifter — Senior Gi: 
meno. n 

(Der Finanzminifter fehlt in Diejer 
Liite noch.) 

Wie erwähnt, wollte Ganalejas nur 
unter der Bedingung auf dem Pojten 
bleiben, daf er freie Hand in der Vor=- 
nahme von Xenderungen habe. 

PBrieto und Gafjert haven ihre ‘Bo- 
ften behalten. Walarino, welder Jus 
ftizminifter war, tft Minijter des In— 
nern geworden, während Barroſa (mel: 
her im Moret’fchen SKabinet Unter— 
richtsminiſter war) Juſtizminiſter ge— 
worden iſt. General De Luque war 
auch im Moret'ſchen Kabinet Kriegs— 
miniſter geweſen. 

Die Klerikalen ſehen es ungern, daß 
Canalejas an der Spitze geblieben iſt; 
ſie erwarten aber, daß er ſich nicht 
mehr lange behaupten kann. 

Madrid, 3. April. Zu der jetzigen 
Miniſterliſte iſt noch der Name von 
Señor (oder Senjor) Rodriguez als 
Finanzminiſter hinzuzufügen. 

Rodriguez wird Nachfolger von 
Señor Cobian, der, wie erwähnt, mit 
dem Programm des Premiers Canale— 
jas bezüglich der religiöſen Vereini— 
gungen nicht recht ſympathiſirte. 

Franzöſiſche Schlappe! 

Konakry, Franzöſiſch-Guinea, Afri— 
ka, 3. April. Zwei Offiziere und zwölf 
Gemeine gefallen, zwei Unteroffiziere 
und 14 Gemeine verwundet, — das iſt 
die Verluſtliſte einer franzöſiſchen Ex— 
pedition von zwei Kompagnien in ei— 
nem Gefecht mit Eingeborenen unter 
Führung des Sultans von Goumbra. 

Die franzöſiſchen Truppen waren 
nach dem Dorf, dem Reſidenzort des 
Sultans, gekommen, um dieſen zu ver— 
haften, da er zu Feindſeligkeiten gegen 
die franzöſiſchen Behörden hetzte, weil 
die Franzoſen die Sklaverei unter— 
drückten. Die Soldaten wurden in ei— 
nen Hinterhalt gelockt und von den 
Eingeborenen von allen Seiten aus 
Magazingewehren beſchoſſen. 

Nachdem ſich die Ueberfallenen von 
ihrer Ueberraſchung erholt, brachten 
ſie ihre Maſchinengeſchütze in Thätig— 
feit und richteten ein furchtbares Blut: 
bad unter den Wnareifern an, deren 
300 todt auf dem Plate blieben, wäh— 
rend Die Franzofen das Dorf nahmen. 

Der Sultan wurde verwundet, be- 
werkſtelligte aber ſeine Flucht. Auf 
ſeinen Kopf iſt eine Belohnung ausge— 
ſetzt. 

Der Kamorraprozeß. 

Viterbo, Italien, 3. März. Am 
Dienſtag wird die Verhandlung des 
Geheimbündlerprozeſſes wieder aufge— 
nommen. 

Das Verhör des Guiſeppe De Mo— 
rinis, gewöhnlich „O. Mandriere“ ge— 
nannt, ſteht zunächſt auf dem Pro— 
gramm. Er iſt der vierte der verhörten 
Angeklagten, welcher an der Wange die 
Narbe von einem Raſiermeſſer zeigt. 

Bis jetzt ſind die Angeklagten mit 
dem Verlauf der Verhandlungen ſehr 
zufrieden, und ſie erwarten zuberſichi— 
lich Freiſprechung von der Mordan— 
klage, ſelbſt ohne daß eigentliche Zeu— 
gen vorgeführt zu werden. brauchen. 

Giovanni Rappi, der angebliche 
Schatzmeiſter der Kamorra und auch 
als Beſitzer von Spielhöllen in Neapel, 
Rom, Paris und Oſtende bekannt, 
kündigt an, er werde beweiſen, daß die 
italieniſche Regierung ihn zum Konſul 
in Egypten ernennen wollte, wo er 
gleichfalls eine Spielhölle zu errichten 
gedachte. Er iſt derzeit, wie er ſagt, 
Vorſteher des „Südklubs von Neapel“, 
der in Wirklichkeit ein Verband von 
Spielplätzehaltern iſt. 

Die Lordsvetofrage. 
London, 3. April. Die wirkliche 
Arbeit an der Regierungsvorlage zur 
Beſchränkung der Vetogewalt des 
Oberhauſes begann heute im Unter— 
hauſe mit der Eröffnung der Ge— 
ſammtausſchußphaſe, unter rieſigem 
Zudrang des Publikums. 

Die Debatte wird eine lange und 
ſcharfe ſein. Schon ſind über 1000 
Zuſätze zu der Vorlage ausgearbeitet, 
welche allein 74 Druckſeiten füllen! 
Allermeiſtens kommen fie von den 
Konfervativen, die einfach; Zeit gemin- 
nen mollen. 

Die liberale Regierung wird Alles 
berfuchen, daß die Vorlage gegen Mitte 
Mai an das Oberhaus gehen fann; 
aber mande PBarlamentäveteranen be= 
zweifeln, daß dies möglich ift. 

Ruffiine NRahwanı. 


Moskau, Rukland, 3. April. Bei 
einer Nahmahl für die Duma, um den 
Sitz zu füllen, welcher durch den Rüd- 
tritt des Verfafjungsdemotraten Teo- 
dor U. Golevine (früheren Bräfidenten 
diefer Körperfchaft) vafant murbe, 
fiegte der Verfaſſungsdemokrat Nikolai 
V. Teslinko 


* 


Montag, den 3. Apri 


| 
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Einwanderung läht nad. 


Hambura, 3. April. &inem, foeben 
veröffentlichten ftatiftifchen Bericht über 
die Beförderung von Ausmwanderern 
zufolge hat die Zahl der Emigranten 
nach den Ver. Staaten merfbar abge: 
nommen, die Auswanderung nad) Ka= 
nada dagegen zugenommen. Zu einem 
ähnlichen Befund fommt auch der Nord— 
deutfche Lloyd in feinem Jahresbericht. 

Als Urfache wird angegeben, daß die 
Verhältniffe für Farmer und Hand— 
werfer in Kanada mindejtens ebenjo 
günſtig, wenn nicht beffer jeien, ala in 
den Ver. Staaten. Ferner au: daß 
die Ver. Staaten jet taufend und eiite 
Bedingungen ftellen und die Einwan= 
derung außerordentlih erſchweren, 
während Kanada die Einwanderer mit 
offenen Armen aufnimmt! Da es im 
Weiten der Ver. Staaten und auch im 
Süden noch recht viele Staaten gibt, 
die zu ihrer Entwidlung nod) fehr des 
Bevölkerungszuwachſes und ſomit der 
Einwanderung bedürfen, ſo wird jetzt 
ſchon prophezeit, daß die amerikaniſche 
Bundesregierung ſehr bald die hochge— 
ſpannten Bedingungen für die Zulaſ— 
ſung von Emigranten fallen laſſen 
wird. 

Große Bremer Firma in Trubel. 


Bremen, 3. April. E3 wird mitge: 
theilt, daß die befannte hiefige Baum 
mollenfirma Gebr. Plate in Schwuli= 
täten ift. 

Die „Wejerzeitung” faqt, ein Ver: 
Yuft von anderthalb Millionen Mart 
durch Spekulation in SKaffernaftien, 
jeiteng einer Mitglieds der Yirma, o- 
tie ein folcher von 100,000Marf durd) 
aefälfchte amerikanische Ladeſcheine ha— 
be die Verlegenheiten herbeigeführt. 

Sampiernanhrichten. 
Abgegangen: 

New Vork: Cedric nach Liverpool; St. Paul nach 
Southampton; Havana nach Kuba; Coamo nach 
Portorifo. 

St. Kohn, London 
und Untmwerpen. 

Rotras: Cceania, von Neapel nah Nem Vorf. 

Um Lizard vorbei: aijerin Augufte Viktoria, 
yon Kamburg nah New Vorf. 

— — — —— —— —— — —— — — 


LXortalbericht. 


— — — — 


Muthmaßlich Eiferſucht. 


Die Polizei fahndet jetzt auf die Geliebte 
des Opfers. 

Die Polizei ift jebt zu der Anficht 
gelangt, daß Fr. enerno, der Samö- 
tag Abend im italienifchen Viertel auf 
der Nordfeite erfchoffen wurde, nicht 
pon einem Mitaliede ver „Schwarzen 
Hand“, fondern aus Eiferfucht falt ge- 
macht worden fei. Sie fahndet jet auf 
eine junge Xtalienerin, mit ber er bor 
zwei Jahren, bald nachdem er ihre Be: 
tanntichaft gemacht hatte, nach Pitts- 
burg verzng und dort mit ihr mehrere 
Monate lang zufammenlebte. 
Paar fehrte jpäter nah) Chicago zu— 
rüc, trennte fich aber nad) heftigem 
Streit. Mor mehreren Monaten ver: 
föhnte e& fich, lief dann aber nad) 
neuem Streit mieder auseinander. 

Den Namen der Maid meigert ich 
die Polizei preiszugeben. Gie tjt aber 
angeblich feit davon überzeugt, daß Die= 
jes Mädel imftande ſei, das geheimniß— 
polfe Dunfel zu 
Mord no immer gehüllt ift. 

_—— 
zevi Rapeıs Ermorduug 


N. 2: Late Manitoba, nach 


— 


Das Dorverhö. des der Thar verdächtisten 
Michael Hogan verfh oben. 


Bis nad) der auf den 11. April an= 
gejegien Xeichenjchau Hat heute, 
NWunfch der Polizei, Stadtrichter Heap 
das Vorverhör von Michael Hogan un= 
ter der gegen ihn erhobenen 
der Ermordung des Geldverleihers und 
Kuriofitätenhändlerd Levi Raven in 
deilen Laden, 1425 Sid State Straße, 
verfchoben. Patrid Finn, Arbeiter im 
Maflerröhrendienit, erzählte dem PBo- 
fizeiinfpeftor Wheeler heute, daß er 
feine Tohnanmweifung bei Raven gegen 
eine Banfanmwetfung umgetaufcht und 
diefe in Ravend Gegenwart in Beni. 
Friedmanns Wirthichaft, 1429 Sid 
State Str., eingelöft habe. Hogan 
habe dort Raven um ein Darlehen von 
$2 gebeten, diefer e8 aber abgejchlagen. 
Ein Streit jet nicht vorgefallen. Finn 
bat fi dann entfernt. Eine Stunde 
jpäter wurde Raven erdroffelt. Ho— 
gan betheuert feine Unjchuld. 


— — —— — — 


Ungeſchickt. 


Der Poliziſt Albert M.Junge wollte 
in der hinter feiner Wohnung, N-. 
3558 Emerald Üpe., gelegenen Gaffe 
einem anfcheinend tollen Hunde den 
Garaus machen. Die Kugel traf nicht 
den Hund, riß aber dem Schüßen einen 
Theil des Zeigefinger der rechten 
Hand ab. Seiner Wunde nicht achtend, 
ruhte Junge nicht, bis er den Köter 
zur Strede gebracht hatte. Dann aber 
mußte er ärztliche Hilfe in Anfprucd 
nehmen. 

-— —⸗ñ— — ⸗ — — 


— Theure Muſik. — Frau Granz— 
huber (im Reſtaurant zum Klavier— 
fpieler): „Sie, Herr SKapellmeifter, 
paffen ©’ dod) ’n bifjel beffer auf die 
Noten auf! Wenn mein Mann trintt, 
und ’5 fommt a falfcher Ton, dann 
zudt er jo zufammen, daß er ’3 ganze 
Bier auf einmal ausfauft!“ 

— Mihalüdtes Kompliment. 
Träaulein ' (zu ihrem Tifchnachbar): 
„Aber Sie efjen ja gar nichts, Herr 
Meier?” — Herr (mit fohmelzender 
Stimme): „Wenn man neben ‘hnen 
fit, gnädigftee Fräulein, vergeht 
einem. ber Appetit!” 


' Ward. 
Das | 


ten 


Vor der Schlacht. 
Sonderbeamte zur Verhütung von 
Wahlbetrügereien ernamiıt. 


Redekampagnen beendet. 


J. J. Conroy weiſt auf Betrüzereien hin, 
die Dunne die Nomination gekoſtet 
haben. — Senatsaus ſchuß ſetzt Uater— 
ſuchung der Thätigkeit Bartzens foet. 


Die Kampagne ging heute Mittag 
zu Ende. Beide Kandidaten hielten 
in Mittagsverſammlungen im Ge— 
ſchäftsviertel ihre letzten Anſprachen 
und richteten einen letzten Appell an 
die Wähler, und heute Nachmittag 
trafen die Kampagneleitungen die letz— 
ten Vorbereitungen für den Wahltag 
und gaben die letzten Anweiſungen an 
die Ward- und Bezirksführer aus, die 
ſie heute Abend in Bezirksverſamm— 
lungen ihren Untergebenen zukommen 
laſſen werden. 

Countyrichter Owens verfügte heute 
Mittag auf Antrag der Kampagne— 
leiter Ald. Merriams die Ernennung 
von ungefähr 200 Sonderbeamten, 
welche gewiſſe Wahlbezirke in der J., 
18. und 9. Ward überwachen ſollen, 
in denen Wahlbetrügereien in größerem 
Maßſtabe erwartet werden. Er ent— 
ſchied, daß Sonderbeamte nicht nur in 
den im Geſuch genannten Bezirken er— 
nannt werden würden, ſondern auch in 
anderen Bezirken, in' denen Wahlbe— 
trügereien zu erwarten ſeien. In dem 
Geſuch, das von Anwalt Edmund D. 
Adcock im Namen der Kampagneleiter 
Ald. Merriams eingereicht wurde, wird 
behauptet, daß eine genaue Unterſu— 
chung ergeben habe, daß in der 1. Ward 
2700 Berfonen regiftrirt find, die nicht 
ftimmberechtigt feten, troßdem gegen 
800 Namen in der legten Woche aus 
den MWählerliften geitrichen worden 
ſeien. In der 18. Ward feien 2000 
PVerfonen regiftrirt, die nicht jtimmbe: 
rechtigt feien. Das Gefuc führt wei: 
terhin an, daß zu befürchten jet, daß 
piele nicht ftimmberedhtigte Wähler 
mehrere Male ftimmen würden, und 
das fogenannte Kettenfyftem zur Ans 
wendung fommen merbe. 

Anwalt Mpdcod, der das Gejuch ver: 
las, erflärte, daß ähnliche Verhältntife 
in den erften Wahlbezirfen der 9. 
Mard eriftirten. Countyrichter Dmens 
eriwiderte, daß auch für diefe Bezirke 
©onderbeamte ernannt werben mür: 
den wie für die Bezirke der 1. und 18. 
Aehnliche Vorfichtsmaßregeln 
werben im “yntereffe Harrifons getrof- 
fen werden, wenn feine Rampagneleiter 
darum nachſuchen. 

Merriam warnt vor Betrürere.en. 

Syn zwei Berfammlungen im Gar: 


rid: und im Lhric-Theater marnte 
Alderman Merriam feine Zuhörer por 


; einer Wiederholung der Wahlbetrüge- 


lichten, in das der | „UI 
ı flärte, daß es fi morgen 


auf! 


Anklage | 


reiten, Die Edward 7%. Dinmne die 
Nomination aefoftet hätten. Gr er: 
darum 
handle, od Mld. Kenna und Alp. 
Gouahlin der Stadt eine Verwaltung 
aufzmwingen fönnten, die Beutepoli- 
fern und Wahlbetrügern zur Herr- 
Thaft im Rathaus verhelfen werde, 
oder aber darum, ob die Stabdtper- 
mwaltuna anftändiq geleitet und eht= 
lichen, leiftungsfähigen Männern an: 
vertraut werde, Die iiber jeden Penny 
Rechenschaft ablegen würden. 

Sohn J. Conroy, der Vorſitzende 
des demokratiſchen Merriam-Klubs, 
erließ heute Mittag eine Erklärung an 
die Anhänger Dunnes, in der er eben— 
falls auf die Wahlbetrügereien am 
Vorwahlentage hinwies. „Richter 
Dunne wurde nach der amtlichen Zäh— 
lung mit 1420 Stimmen geſchlagen,“ 
führte er aus. „Wenn nicht 1724 
Stimmen in der 1. Ward von Män— 
nern, die nicht ſtimmberechtigt waren, 
abgegeben worden wären, wäre er mit 
304 Stimmen nominirt worden. Die, 
welche der Nachzählung beiwohnten, 
wußten, daß große Wahlbetrügereien 
begangen worden waren. 

„Wir konnten das Kettenſyſtem in 
der 1. Ward ſehen. Wir ſahen, daß 
ſchlimmere Dinge in der 9., 10. und 
11. Ward verbrochen worden waren. 
Aus den Stimmkäſten dieſer Wards 
wurden Stimmzettel genommen, die ſo 
glatt und rein waren, als ob ſie friſch 
von der Druckerpreſſe kämen. Wir 
waren ſicher, daß keiner dieſer Stimm⸗ 
zettel je in den Händen eines Wählers 
geweſen war.“ 

Hharriſon beendet Kampa ine. 

Carter Harriſon ſchloß ſeine Rede— 
kampagne heute Mittag mit drei An— 
ſprachen im Cort-, Columbia⸗ und 
Palace-Theater ab. Er appellirte an 
feine Zubörer auf Grund der Thatfa- 
che, daß er in Chicago geboren fei, und 
erklärte feinen längeren Aufenthalt in 
Kalifornien, wohin er fofort nad 
Schluß feiner Amtäzeit verzogen war. 

Der frühere Bürgermeifter wirb bie 
MWahlrefultate morgen Abend im 
Briggs Houfe entgegennehmen. 

Senatausfhuß fett Unterfuchun.g fort. . 


Der Senatsausfhuß, welcher die 
Umtsthätigfeit Peter Barkens, - des 
Gountyrathöpräfibenten, und der von 
ihm ernannten. Zipildienftlommiffäre 
unterfucht, fegte feine Verhandlungen 
heute fort und vernahm ben Leiter. des 
AUrmenhaufes in Dat Foreft, ER. 


ee re ne 


I 1911. —5 ihr: Ausgabe. 


| Stein, und den von ihm entlaffenen 
Huffeher John Welfh, dem auf Veran: 
faffuna Bargens der Laufpaß gegeben 
wurde. Welſh ſuchte durch ſeine Aus— 
ſagen den Eindruck zu erwecken, als ob 
die Zahl der Todesfälle an Rothlauf 
ſeit dem Amtsantritt Bartzens und der 
Entlaſſung Dr. Pollocks ganz bedeu— 
tend geſtiegen ſei. 
Sammelt:e Waßhlbeiträge. 
Thomas Manley, Aufſeher im ſtäd— 
tiſchen Bauhof der 12. Ward, wurde 
heute von Straßenſuperintendent Ro— 
bert Cochrane entlaſſen, weil er unter 
gewiſſen Fuhrherren, welche für die 
Stadt arbeiten, je 5310 für Wahlzwecke, 
angeblich für den demokratiſchen Bür— 
germeiſtertandidaten Harriſon ge— 
ſammelt hatte. Er gab zu, daß er das 
Geld von James Sidlow, James 
Fiedler und Andrew Pollard gefordert 
hätte, verſicherte aber, daß Frau Mul— 
laney, welche ebenfalls der Stadt Ge— 
ſpanne ſtellt, ihm aus freien Stücken 
einen Beitrag gegeben habe. John J. 
Corbett, Superintendent des Bauhofs, 
wußte angeblich nichts von dem Vor— 
fall. Manley widerrief im Verlauf 
ſeines Verhörs ſeine Angabe, daß das 
Geld für die Harriſonſche Wahlkaſſe 
beſtimmt geweſen ſei, und behauptete, er 
könne ſich deſſen nicht entſinnen. 
— — — 


War verzweifelt. 


Machte mit eigener Hand ihrem traurigen 
Daſein ein Ende. 

Frau Julia Siegel, die ſeit längerer 
Zeit getrennt von ihrem Gatten, dem 
Zuckerwaaren-Fabrikanten R. J. Sie— 
gel, Nr. 306 S. Halſted Straße, bei 
ihrer Mutter an W. Harriſon Straße 
und S. Kedzie Ave. lebte, machte heute 
früh um halb 3 Uhr im Kaffeehaus 
Nr. 20 W. Duincy Straße die Be 
fanntfchaft eines gewiffen George Ze- 
lof, wohnhaft Nr. 12 W. Ohio Str. 
Als er ging, fchloß fie fih ihm an. Vor 
dem Great Northern-Hotel bat fte ihn 
um 50 Eent3, um angeblich eine ısla= 
fhe Parfüm zu erftehen. Er gab ihr 
das Geld, und fie betrat die in der Ao= 
rawanferei aelegerre Apotheke, eritand 
aber dort nicht wohlriechendes Mailer, 
fondern ein FFläfchchen Karbolfäure. 
Kaum ivar fie auf die Straße getreten 
und ein paar Schritte mit ihrem Be: 
aleiter gegangen, als fie die TFlafche 
zum Munde führte. Yelof fehluga fie 
ihr aus der Hand. Sie hatte aber jchon 
einen Schluf aenommen und ftarb 
während der lleberfükring nach bem 
Practitioners’ Hofpital in der Polize!- 
ambulanz. Die Leiche befindet fich im 
Beftattungsaefhäft Nr. 617 ©. Wa: 
bafh Ave. 

&3 verlautet, daß die Frau jchipind- 
fühtig und durch diefes tüctfche Leiden 
zur Verzweiflung getrieben morben 
mar. elof befindet fich in Zeugenhaft. 

Gin, in’s Waffer. 

Eine etma 30 Jahre alte, qutgeflet- 
dete FFrauensperfon fprang heute Mor» 
aen gegen 7 Uhr am Fuße der Gebar 
Straße in felbitmörberifcher Abficht in 
den See. Sie mar faft erjtarrt, als fie 
bon Robert Stange, Nr. 1100 Xatfe 
Shore Drive, und Paul Blochel, Nr. 
1351 Clevefand Xne., herausgefifcht 
murde. m Baflavant:Hofpital wurde 
fie Hufteriih. Man fonnte nichts aus 
ihr herausbringen. 

Erit gegen Mittag hatte die Unglüd- 
liche fich fomeit beruhigt, daß fie ange= 
ben fonnte, Emma, die 35 Yayre alte 
Gattin des Deltifateffenhändlers John 
Wallenberg, Nr. 514 Rufh Str., zu 
fein. Auch erklärte fie, daß ein lang- 
wieriged Leiden fie zur Verziveiflung 
aetrieben habe. 


Alongis zweiter Prozeß. 


Da gegen alles Erwarten der Prozeß 
von Santina Pizza unter dem Mann— 
ſchen Geſetze nicht zum Abſchluß ge— 
kommen war, ſo mußte Bundesrichter 
Landis heute den zweiten Prozeß des 
angeblichen Schwarzhänders Alongi 
bis Mittwoch verſchieben. Um die Ge— 
ſchworenen vor Drohbriefen zu ſchü— 
tzen, werden ihre Namen geheim gehal⸗ 
ten. 

— —— — 


Verſchoben. 


Auf Wunſch der angeklagten Groß⸗ 
fleifcher murde heute von Bırnded- 
diftriftßrichter Carpenter die Berhand- 
Iung über ihren Antrag, die Anktlagen 
auf Verlegung de3 Shermanfchen An- 
titruftgefeßes abzumeifen, meil diefes 
Geſetz verfaſſungswidrig ſei, bis zum 
13. April verſchoben. Die Verhand⸗ 
lung dürfte ein paar Tage dauern. 


* In ſeiner Wohnung, 207 N. Park 
Avenuͤe, iſt heute Herr Neil S. Graves, 
Aſſiſtent des erſten Hilfsmarſchalls 
vom Stadtgericht, an der Lungenent⸗ 
zündung 2 


Sas Wetter. 
—— 

icago Umgegend; Heute Abend unbe— 

ſtandig zgen wahrſcheinlich Regen oder 

Echneegeitöber, andauernd Tühl; lebbafter Sft 

’ \ 


ind. 

linois: Unbeltändig und eintweder heute 
Abend. oder ge in den nördlichen Gehict3- 
theilen. Megen oder Schnee, in den füdlich-.i 


Regen. . 8 . 

Aridiana:. Heute Abend und morgen Regen 
over ‚Schnee; in den füdlihen Gebietätheilen 
heute Abend. fälter. ve: 

Nieder Michigan:- Unbeftändig und in den füb- 
lichen Webietötheilen heute -Anend oder morgen 
Echneegeitöber, 

Misfonfin: Heute Abend und morgen in dv. 
füdlihen ‚&ebletätheilen unbeitändta, im den 
nördlicden Tlar. b 

n Ghimgd ftellte- fih der Xemberaturitand 
porn ‚geitern Abend’ bis heute Mittag mie folat: 

hehba--6. Uht- 31 Grad: Namts 12 Ubhr 33 

ah: — 6 Ubr 32 Grad; Mittags 2 
dr '34 NE TER HR RA 


Die „Abendpost” 
veröffentlicht heute 5 
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Kleine Anzeigen. 


23. Jahrgang--No. 78 


Wagle ſein Leben. 


Brachte die Ganle zum Stehen, 


wurde aber ſchwer verletzt. 


Gewaltſamer Tod. 


Allem Anſchein nach von einem —A 


überfahren. — Steinſprenger durch eine 
Dynamitexrploſion zerſtückelt. — Drei 
Genoſſen verletzt. 


—no 


Die vor die Ambulanz der Wache 


an Chicago Abe. 


nahe Kinzie Str., Durd). 
erit eine kurze Strecke 

aber ſchon Menſchenleben 
als der 40jährige Dennis Hayes, Nr 
5622 Laflin Straße, ihnen in die Zü— 


gel fiel und ſie, nachdem er eine Strecke 
gegen einen 


weit mitgeſchleift und 


geſpannten Pferde 
brannten geftern Nachmittag an Wells, # 
Sie hatten * 
zurüdgelegt, % 

gefährdet, = 


Pfeiler des Hohbahngerüfts gefchleus 


dert iworden mar, 
brachte. 
legenheit Quetfchungen und Braufchen, ı 
ſowie innerlich Verletzungen 
Er befindet 


Schauriger Fund. 


Auf den Geleiſen der Indiana Har⸗ 


bor-Bahn, in der Nähe von Blue Is— 
land, fand man heute früh Die ver» 
ftiimmelte Leiche des 25jährigen Arbei- 
ters Wm. Jurcek. 


ſich in einem Beſtattungsge— 
Dort wird 


finden 
ſchäft in Blue Island. 


auch der Koroner den üblichen Inqueſt 


abhalten. 


In Stüce gerifien. 


auch zum Stehen © 


J 


Leider hat er bei dieſer Ge⸗ 


erlitten. 
fi in feiner Wohnung © 
in ärztlicher Behandlung. 2 


& 


Zi 


JA 


Der Unglüdliche % 
mar augenjcheinlich. vom Dampfroß- 
zeritampft worden. Die lleberrefte bes = 


—* 
R 


4 
4 


‘m Steinbrud) der Broivnell Jms © 


provement Co. zu Thornton, Ill., 
wurde geitern Morgen ein 
Henry Keblow durd) Die 
Erplofion von Dynamit, das er eden 
in ein BO Fuß tieſes Sprengloch hin— 


gewiſſer 3 
borzeitige 


= 


untergelajien hatte, in Stüde geriffen. ® 


Er Hatte als Steinfprenger Zöjahrigae 
Grfahruna. Drei feiner Genojjen er= 
litten mehr oder minder fchwere Ver= 
lebunaen. Nohn Safritiro büßte die 
Naſe ein, brach mehrere Rippen und 


erlitt Brauſchen; Michael Stogarich 


wurden die Augen bejchädint; außer: 
tem hat er fchmere Braufchen erlitten; 


Frank Clement kam mit verhältniß— 
mäßig. leichten. Berlebumaen 


Die Verunalüdten befinden ſich im 


| Hofpital zu Blue Yaland in Behands 


Dabon. 


fung. Am Huffommen von Stogarid) 3 


und Safritiro wird qezmeifelt. 


Die fechsjähriae Dorothy Sullivan 
ift aeftern im St. Yufas-Hofpital den 
am 18. März erlittenen Brandmunden 


erlegen. An jenem Tage hatte fie mit 


anderen Kindern ım ein in der Nähe 
ihrer elterlichen Wohnung Nr. 4227 ° 


@t. Lamrence Une. auf der Gtraße 
angezündetes euer getanzt. 
diefer Gelegenheit aeriethen ihre’ Hlei= 


Bei 


der in Brand, und ehe die Flammen 
erftidt werben fonnten, hatte dieftleine % 


tödtlihe Brandmunden erlitten. 
$olgenfhwerer Zufammenftoß. 


Un Lafe Straße und Pine Upenue, b 
Auftin, ftieß geitern Nachmittag ein ° 
Hohbahnzug der Linie Chicago:Daf 


‘park mit einer Lake Str.Elektriſchen 
zufammen. Die Eleftrifche murbe theil» ° 


meife zertriimmert und von den Gelei= 
ſen heruntergeſchoben. Ihre fämmtlis 
chen Fenſterſcheiben gingen in Scher— 
ben, und die Paſſagiere wurden durch 
herumfliegende Glasſplitter verletzt. 
Der achtjährige Milton Kendall, Nr. 


48 N. Part Ave., hatte außerdem eie 
Er fand 7 


nen Schädelbrud; erlitten. 
Aufnahme im St. Annen=Hofpital, 
Ivo er wenige Stunden 
Finlieferung verfchieb. 


nah jeiner 


Mit Braufchen und Schnittwunden 


dabongefommen find: 

Frau 3. Kendall, Nr. 118. N. 55. 
Avenue, 

E. M. Whitney, Nr. 120 Nord 51. 
Court. 


52. Avenue. 


Frau Bertha Danner, Nr. 112 N. 3 


Fred. Lambert, der Motorführer 


des Hochbahnzuges. 


Poliziſt Auguſt Eidermann, der 
Verkehrsordner an jener Straßeneckhe 
und John Bosnic, der Signalwärier 
der Hochbahn, behaupten, daß ſie nur 


dem Motorführer des Hochbahnzuges 


das Signal „Strede frei, vorwärts!" © 


gegeben hätten, daß deffenungeachtet 


aber James Chriftianfen, ver Motors 
unbefugter 
drauflosgefahren ° 


führer der Elektrifchen, 
Meife, gleichfalls 


märe und alfo durch grobe Fahrläffig- 
feit den Zufammenftoß verfchuldet ” 


hätte. Chriftianfen und der Schaffner 3 


Kofeph MeMahon, Nr. 2254 W. 29. 


Straße, wurden in der Wache zu Mus % 
ftin vernommen. Sie betheuern, da 
fie, durch das Schneetreiben geblendeh 


überhaupt feine Signale hätten 
fönnen. 


Die „Abendpoftse 
veröffentlicht heute 
330 
Kieine Anzeigen. 


Wer Urbeitsfräfte verlangt, wer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verfaufen, ° 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed! durch die „le 
Unzeigen“ der „Ubendpoft“., 


2 


We 


ſehen 3 


3 
























Die Direftoreh und Beamten der 


Sort Dearborn Zlational Banf 


von Chicago 


machen mit Dergnügen die Anfündiguna, dat die Bank 


zufammen mit der 


Sort Dearborn Iruft & Savings Bank 


Heute 
Montaa, den dritten April 1911 


ihre neuen Banf:-Räumlichfeiten 
Nordoit-Ede Monros und Llarf Str. bezieht. 


Eine herzliche Einladung eraeht biermit an Sie 
die Bank zu befuchen. 





Der Paladin. 


Von Horace Annesly Vachell. 





Einzig autoriſirte Ueberſezung aus dem Engs- 


Uſchen von Anna Kellner. 


14. Fortſetzung.) 
Xıl Rapitel 

Am folgenden Taqı reifte Harry 
nach Irigg Court, wo Lady Mathilda 
eine angenehme Woche mit Mit Rod- 
ingham Iriag verlebte, die zivar eine 
alberne Berion war, ihrem Küchenchef 
aber ziweihundert Pfund pro Jahr bes 
zahlte. Im Herbit fuhr Yaby Mas 
tbilda gewöhnlich von einem Schloß, 
von einem Landhaus ins andere, bon 
zwei ſchwarzen Hunden und einer flei- 
Bigen Rammerjungfer begleitet. 

Unfer Baladin billigte Durhaus 
nicht alle Freundfchaften jeinerMutter, 
aber natürlich mußte auch er zugeben, 
dah Wittwen, die nicht gerade glänzend 
perjorgt find, sicht heifel jein dürfen. 
Mr. Rodingham Irigg war ein Ple- 
bejer, aber er hatte, wie gejagt, einen 
Koch allereriten Ranges und eine groß: 
artige Jagd. 

Harry kündigte Lady Mathilda tele 
graphifch feine Ankunft an. 

Während fie fich zu feinem Empfang 
ein hübfches Kleid anzog, fragte fie jich 
im Stillen, ob wohl hinter feinem Be= 
Tuch etwas anderes jtedte als kindliche 
Liebe. Er ließ fich por einer etiva® ge- 
mifchten Gejellichaft von ihr umarmen 
und erflärte, fie jehe brillant, famos 
aus; er mußte ebenfogut wie feine 
Mutter den Werth eines freundlichen 
Wortes zu jchägen. Dann nahm er 
eine Iafle Thee und jpielte den Unge- 
nehmen bei der jüngjten Mik Trigg, 
* die ganz unbegründeterweile annahm, 
daß fie der Magnet war, der ben Di- 
ftinguirten jungen Mann anzog. Er 
ließ fih Zeit mit der Unterrebung, To 
= oft er aber dem liebevollen Blid der 
Mutter begegnete, lächelte er huldvoll, 
während er fich gleichzeitig jagte, mie 
gründlich fie die Lehre verdiente, bie 
fie nun bald empfangen würde. 

Endlich war der Thee zu Ende, und 
ein Theil der Gäjte begab fich an die 
Spieltifche, um Bridge zu jpielen, wäh— 
rend die jüngeren und frivoleren bon 
ihnen in’s Billarbzimmer gingen. 
Harry begab fich zu jeiner Mutter. 

„Mein lieber Junge“, fagte fie zärt- 
lich, „ich jehne mich nach einem Plaufh 
mit Dir. Möchteit Du in meinen 
Salon tommen? Die liebensmwürbdigen 
Leute geben mir nämlich immer einen 
Salon zu meinem Privatgebraud). 
Das ilt doc reizend von ihnen — 
findeit Du nicht aud, Harry?“ 

E Arm in Arm Stiegen fie die breite 
Treppe hinan. 
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undermittelt. 








„Ich habe Either aefunden“, Tagte er 


„Wo? Wie interefjant!” 

„in einer Spelunfe ın Southamp- 
ton“, fuhr er fort; er fprad) Tangjam, 
jedes Wort betonenbd. 

„In — einer — Spelunfe?” 

„Halbverhungert.” 

„Entjeblih!” 

Furchtbar!“ 

Er ſchwieg, denn er beſaß den ge— 
wiſſen Sinn für's Dramatiſche, der im 
diplomatiſchen Beruf ſo unerläßlich iſt, 
will man weiterkommen. Lady Ma— 
thilda rückte unbehaglich in ihrem Fau— 
teuil hin und her. 

„Was haſt Du gethan, Harry?“ 

Ich hab' ſie geſpeiſt und gekleidet“, 
antwortete er. 

„Und dann?“ fragte ſie mit einem 
gänzlich veränderten, mütterlich-beſorg— 
ten Geſichtsausdruck. 

„Dann hab' ich ſie nach Frankreich 
gebracht.“ 

Lady Mathilda befeuchtete ſich ihre 
trockenen Lippen, aber ſie athmete 
etwas freier; Frankreich war nach 
ihrer Meinung eine Art Aſyl in ſolchen 
ungewöhnlichen Fällen. Dort hatte ſie 
ſogar einmal einen Biſchof, einen eng— 
liſchen Biſchof, in anregender Unter— 
haltung mit einer leichtfertigen kleinen 
Schaufpielerin geſehen, dort machten 
ſelbſt die ſittenſtrengſten Leute Zu— 
geſtändniſſe mit Rüdfiht auf das 
Klima, auf die Sitten und Gebräuche. 

„Dort fümmert fich Jeder um fi“, 
jagte Harry. 

„Sit Ejther noch dort?“ fragte Lady 
Mathilda. 

„Zamohl, in dem Chalet, da8 ich in 
der Nähe von Rouen gemiethet. habe. 
‘ch bin norgeitern von dort gefommen.” 

„Deine Nahriht macht mid ganz 
fafjungslos, lieber Harry; möchteft 
Du mir, bitte, ein wenig Gau de Co 
(ogne reihen? Auf dem Walchtiich 
im Schlafzimmer fteht eine große 
Flaſche.“ 

Harry holte die Flaſche; als er ſie 
öffnete, ſagte er ruhig: „Ich werde ſie 
heirathen.“ 

Lady Mathilda ſtieß einen leiſen 
Schrei aus. 

„Heirathen!“ hauchte ſie, „heirathen 
— jetzt?“ 

„Ich denke, es iſt nur recht und 
billig, Mutter. Eſther iſt das Mäd— 
chen, das Du mir ausgeſucht haſt — 
weil ſie unglücklich war. . . .“ 

„Unglücklich?“ wiederholte Lady 
Mathilda; „wie kannſt Du nur dieſes 
Wort auf ſie anwenden! Du ſagſt ja 
ſelbſt, Du haſt ſie in einer Spelunke 


gefunden, und ſie iſt das natürliche 


| 
| 


I 
„So, jebt merden wir’3 uns bequem 


machen“, jagte Lady Mathilda; „möc- 
teft Du nicht lauten, daß man Dir 
Deine Bantoffeln bringe, Harrn?“ 


BR: 

„Kann fie etwas dafür?“ 

„Harry, Du wirft mich um den Ver- 
ftand bringen! Das darfit Du nicht 
thun! ch flehe Dich an, thu’ mir, thu’ 


Dir das nidtan.... 


„Dante; meine Schuhe find ganz 


bequem.“ 

„Das habt ihr Männer por uns 
Frauen voraus.“ 

Ein Holzfeuer Intfterte im Kamin. 
Lady Mathilda Sant in einen Fauteuil 


cverm ſebte ſich ihr gegen · kehren und ſie bei Dir aufnehmen 


über. 


Magen:Leiden, 
Schmerzenim Leib, 


Berdauungsftörungen, Perftopfung, Ap- 
Penticitis - Anfälle, unnatürlihe Stuhl: 
entweichung, Gnllenfteine, Leber: 
und MRieren-Leiben, 
Rheumat ismus, 
Blutarmuth, 
Schwäche, Frauen-⸗ 
krankheiten inbeſon⸗ 
ders vollſtändig ku⸗ 
rirt unter Garantie. 
Konſultation u. Un⸗ 
terſuchung frei! 








grati8 (15c für 
Bi Zupverläfjigite Auskunft und 
= Math foftenfrei per Rott eribeilt. 

; Frauen, Mädchen, Kinder und Män- 
© mer, fpredit bei mir vor, e8 Foftet nichts, 
= hr verpflichtet Euch zu nichts. 

* Dffieeftunden: Bon 9 Morgens bis 5 Uhr 
’ Mbends; Mittwochs bis 8 Uhr Abenba. 


- Dr. Charlotte Christopher 


Bimmer 213 und 214 
Cambridge Bidg. 
IR. B.-Ede 5. Avenue und Randelph Str. 


Stotternd, terwirrt hielt fie inne. 
„Möchteft Du mir jagen, ma3 ich 


| thun fon?“ 


iı nicht! Gerechter Himmel! 


„Alles, was Du thun millit, nur das 
Aus einer 


| Spelunfe; mein unglüdliher Junge!” 


„Wenn Du nad) Bont Street zurüd- 


ı mollteit....” 


| 


„Das tann ich nicht. ch will’& auch 
niht. Mie fennit Du fo etmas bon 
mir verlangen? Das märe ein Ber- 


\ brechen, jamohl, ein pofitine® Perbre- 


| de 


n. Das arme Mädchen thut mir 
natürlich leid, aber fie hat fich befudelt. 
Mie fannjt Du nur fo ruhig baftehen 
und erwarten, daß ich, Deine Mutter, 
das FFrauenzimmer, dad mit Dir.... 
mit Dir....” 

„Ih bin abfolut unfähia, das zu 


‚ tbun, mad Du zu bermuthen jcheinft, 


| Mutter.... 


Erobe - Medizin ' 


u. | Schulbigteit ikuft.... 
© Borto und Perpadung, wenn per Boit ! 
= verlangt). 


ih habe Ejfther mie ein 
Bruder betreut.“ 
„Und Du ermarteft, daß unfere 
Welt das glauben wird?“ 
„Wenn Du Deine Pflicht und 
ja.” 
„IS mill nicht meine Pflicht und 


 Schuldigfeit :hun, Harry, Du brichit 
| mir da& Herz; aber wenn Du biefes 


Mädchen heiratheft, dann betrittft 
weder Du noch fie jemald meine 
Schwelle. Nun mweiht Du’s! Ind das 
mir, mir, nad) Allem, mas ich für Dich 
gethan habe! D, Gott!“ 

Und fie brad in Thränen aus. 

Er betrachtete fie falt wie ein Rich- 
ter, nicht mie ein Sohn. 

Als die erfte Aufwallung vorüber 
ivar, fagte er ruhig: „Wenn Du nicht 
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Enten 





bor vier Jahren geheiratet.” 

„Was fol das heifen?“ 

„Run, Du meiht ja, daß Ontel 
Gamber, der übrigens ein viel bejjerer 
Menſch iſt, als ich je geglaubt hätte, 
meinen Zuſchuß erhöhte, damit ich 
Eſther heirathen könne.“ 

Sie blickte ihn erſtaunt an, aber er 
ſah ſofort, daß ſie davon nichts wußte, 
daß ſie unſchuldig war. 

„Onkel Camber. . . .?“ begann ſie 
verſtändnißlos, „hätte Dir....“ 

„Onkel Camber hielt es für recht 
und billig, daß ich Eſther heirathete.“ 

„Das kann ich nicht glauben.“ 

„Ich vermuthe, daß er ſich Dir 
gegenüber damals nicht klar aus— 
gedrückt hat, aber er iſt mit meiner 
Wahl vollkommen einverſtanden, hat 
ſich bereit erklärt, die Hochzeit in ſei— 
nem Hauſe zu veranſtalten und meinen 
Zuſchuß auf zweitauſend Pfund zu er— 
höhen. Das war geſtern.“ 

„Geſtern? Haſt Du ihn denn ge— 
ſehen?“ 

„Jawohl, ich war bei ihm in Gros— 
venor Square.“ 

„Und er weiß Alles?“ 

Alles! Viel mehr, als ich Dir er— 
zählt habe. Er iſt ein Gentleman, ein 
— ein ritterlicher Menſch. Er hat mir 
dasGeſtändniß gemacht, daß er mir bis 
jebt Unrecht aethan hat. Und was Du 
für unerbört und anftößiag hältft, das 
tt in fernen Augen natürlich und an- 
aemelfen.“ J 

„sh hab’ ja immer gejagt, er tit ein 
wmunderlicher Rauz — warum haft Du 
mir das nicht aleich erzählt, Harry?“ 

„Du Haft mich um vier glückliche 
Jahre gebracht, Mutter.“ 

Mutter und Sohn ſtarrten einander 
an, dann lachte Lady Mathilda luſtig 
auf. 

„Wenn das Oberhaupt der Familie 
einveritanden ift, dann werde ich mich 
nicht durch meine Weigerung lächerlich 
machen. Ich habe immer Dein Inter— 
eſſe im Auge gehabt, mein Junge. Es 
iſt zwar, beſonders gerade jetzt, ſehr 
unbequem, aber natürlich wird nun 
nichts Anderes übrig bleiben, als daß 
Eſther zu mir nach Pont Street 
kommt.“ 

„Damit ermwelft Du ihr — und mir 
einen großen Liebesdienft, Mutter“, 
jaate Harry. 

Und er beuate fich zu ihr nieder und 
füßte fie. 

Nach dem Diner flüfterte Lady Ma- 
thilda in das Tinte Ohr der Mrs. 
Rodingham ITrigg: „Denfe Dir nur, 
Liebite, Harry hat mir eine wunder: 
volle Neuigfeit mitgetheilt! Ich darf 
leider noch feine Namen nennen, aber 
ih bin die glüdlichjte Mutter auf Er— 
ben. Mein goldener Junge hat fich fo 
titterlich, jo edel benommen, daß felbft 
Gamber ganz entzüct ift von ihm. ch 
hab’ es immer behauptet, und nun fieht 
er e3 jelbit ein, daß er ihm ftets unrecht 
gethan, ihm unterfchäßt hat. Mein 
theurer Harry aber wird nun feinen 
wohlverdienten Lohn ernten. Das 
Ganze ift ein Jdyll. Die Hochzeit wird 
in Oroßvenor Square bei Camber 
ftattfinden; Gamber felbft befteht da- 
rauf — nicht nur aus Liebe, er ift auch 
tehr freigebig gegen das junge Paar. 
Gib mir feinen Kuß, denn Konftanze 
Malplaquet beobachtet uns fortwäh- 
rend, aber die Hand fannft Du mir 
unter dem Tifch drüden.“ 


Mrs. Rockingham Trigg drückte der 
Freundin die volle kleine Hand. 


(Fortſetzung folgt.) 


Woran leidet Ihr? 


Laßt Euch von Dr. N. B. Bartz dieſe 
Frage beantworten. 














Seid Ihr ſchwach, müde, miß— 
muthig, habt Ihr häufige Kopf— 


ſchmerzen, belegte Zunge, des Mor— 
gens bitteren oder ſchlechten Geſchmack 
im Munde, Sodbrennen, Blähungen 
durch Gaſe, ſaures Aufſtoßen nach 
dem Eſſen, Nagen oder Brennen im 
Magen, ſchlechten Athem, Schwindel— 
anfälle, ſchlechten oder unregelmäßigen 
Appetit, zeitweilige Uebelkeit und ähn— 
liche Symptome? 

Wenn ſich eine beträchtliche Anzahl 
der obigen Symptome bei Euch be— 
merkbar macht, dann leidet Ihr 
an Billioſität, träger Leber mit Un— 
verdaulichteit oder Dyspepſie. Die 
gewöhnliche Behandlung in ſolchen 
Fällen iſt größtentheils nutzlos und 
die meiſten Doktoren verſuchen nur, 
das Leiden zu lindern. Dr. Bartz, 
deſſen Sprechzimmer ſich auf dem 8. 
Floor des Dexter-Gebäudes, Nr. 39 
Adams Str. (alte Nr. 84), befinden, 
hat großartige Erfolge in der Heilung 
ſolcher Zuſtände zu verzeichnen; ſeine 
Methode beſteht darin, das Blut und 
den ganzen Körper von allen Unrei— 
nigkeiten und Giften zu befreien, die 
Nerven und anderen Organe zu neuer 
Thätigkeit aufzubauen und zu ſtärken, 
ſodaß der Körper in ſolch' einen kräf— 
tigen u. geſundenZuſtand verſetzt wird, 
daß er im Stande iſt, allen Krank— 
heiten zu widerſtehen und ſich von den— 
ſelben zu befreien. Dies erſcheint als 
die einzige vernünftige Methode zur 
Heilung ſolcher Leiden. 

Irgend eine Perſon, die mit einer 
chroniſchen Krankheit behaftet iſt, 
wird gut thun, ſich an Dr. Bartz zu 
menden. Seine Konſultation, Unter⸗ 
ſuchung und Rathſchläge ſind frei für 
Alle. Sprechſtunden täglich von 10 
Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, 
ausgenommen Sonntags. Mittwochs 
und Samſtags von 10 Uhr Morgens 
bis 8:30 Abends, um allen denen ent⸗ 
gegenzukommen, die nur des Abends 
vorſprechen können. 

Beachtet! — Perſonen, die mit 
Nervoſität, Blutvergiftung, Nieren- 
und Blajenleiden, Geſchwüren u. ſ. w. 
behaftet ſind, werden überraſcht ſein, 
mit welcher Schnelligkeit durch Dr. 
Bartz' Behandlungsmethode verlorene 
Energie, Ehrgeiz, Kraft und vollkom— 
—* Geſundheit wiederhergeſtellt 
wir — 
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Abendpoit, Chicago, Montag, den 3, 


geweſen wäreit, Mutter, hätte ichEfther | (Hr die „Ubendpoft*.) 





Auf dem Geflügelhofe. 





Praktiige Winte für ven Geflügel 
halter in Stadt und Land. 


—_ 


Die Aufzucht Der Küdhlein, 





Die Pflege und Sütterung der mit einer 
Henne laufenden Hücdlei. — Die 
Pflege und Fütterung der im Küchlein- 
beim aufgejogenen Küchlein. 





Ueber die Fütterung und Pflege 
der von der „Mutter Henne“ ausge 
brüteten und forafam gehüteten Miüch- 
fein ift nicht viel befonderes zu ja- 
gen. Es Handelt fih Bier um das 
natürliche Verfahren ber Küchleinauf- 
zuct, und da hat eben die Natur 
Ihon vorgeforgt und der alten Henne 
den Ynftinkt gegeben, die Küchlein in 
der richtigen MWeife zu pflegen und zu 
hüten. Das thut fie denn auch mit 
oft rührender Aufopferuna, wenn 
man ihr nur die nöthige Freiheit läßt 
und Tie nicht zu fehr Durch Fünftlich 
geſchaffene Verhältniſſe einengt. Un— 
ter Umſtänden kann es aber doch 
nothwendig werden, die Henne einzu— 
ſperren und ſie daran zu hindern, mit 
den Küchlein ſchon vom frühen Mor— 
gen an ungehindert frei umherzuſtrei— 
fen, wenn nämlich in den Morgen— 
ſtunden dasGras noch thaufeucht oder 
ſonſt regendurchnäßt iſt, oder wenn 
das alte Thier einen zu großen Wan— 
dertrieb, zu große Unſtätigkeit zeigt 
und infolgedeſſen beim unausgeſetzten 
Hin- und Herhaſten die zarten Klei— 
nen zu ſehr ermüden und anſtrengen 
würde. In ſolchen Fällen iſt es am 
beſten, die „alte Dame“ einzuſperren, 
und zwar ſo, daß die Jungen belie— 
big den Käfig der Mutter verlaſſen 
und wieder betreten können. Einen 
ſolchen Käfig kann man ſich leicht 
und billig herſtellen, indem man eine 
Kiſte nimmt und ſie auf der Vorder— 
ſeite mit einem Lattengitter verſieht, 
deſſen einzelne Latten oder Gitter— 
ſtäbe ſoweit von einander ſtehen, daß 
die Küchlein bequem durchpaſſiren 
können, während die Hene im Käfig 
eingeſchloſſen bleibt. Die Küchlein 
kehren dann regelmäßig zur Mutter 
zurück, ſobald ſie das Bedürfniß füh— 
len, unter ihrem warmen Federkleide 
Schutz zu ſuchen; zugleich aber halten 
ſie ſich beim freien Auslauf in der 
Nähe der eingeſchloſſenen Mutter, ſo— 
daß nur höchſt ſelten eines zu weit 
ſich entfernt und verirrt. Man kann 
außerdem dieſen Käfig aber noch mit 
einem niedrigen Maſchendrahtzaun 
des Käfigs 
in von an— 
nicht 


Ganze kann 
daß man 









den hinaus ſich 
entfernen können. 
leicht ſo eingerichtet ſei 
es bequem von Tag zu 
verrücken kann, ſodaß jeden 
friſcher und ſauberer Platz 
wird. 

Die künſtlich ausgebrüteten Küchlein. 

Es empfiehlt ſich, die künſtlich aus— 
gebrüteten Küchlein aus der Brutma— 
ſchine zu entfernen, ſobald der Flaum 
der jungen Thiere trocken geworden 
iſt, und ſie in einem Aufzuchtskäfig, 
der „künſtlichen Glucke“, hierzulande 
„Brooder“ genannt, bei einer Tempe— 
ratur von 95 Grad Fahrenheit — die 
Temperatur in dem Käfig muß einen 
Zoll hoch über dem Boden dort, wo es 
weder am wärmſten noch am kälteſten 
iſt, gemeſſen werden — für volle 36 
Stunden nach dem Ausſchlüpfen aus 
den Eiern unterzubringen. In dieſer 
Zeit ſollten die jungen Thiere weder 
Futter noch Waſſer oder ein anderes 
Getränk erhalten und, was ganz be— 
ſonders wichtig und zu beachten iſt, 
ſie ſollten überhaupt ihr erſtes Ge— 
tränk im Leben nie früher wie eine 
volle Stunde nach der erſten Mahlzeit 
in ihrem Leben bekommen. 


Die Fütterung. 


Die Küchlein ſollten von allem An— 
fange an etwas ſehr feinen ſcharfen 
Sand oder ſehr feinen Grit erhalten; 
gleichzeitig fann man auch Eierfchalen, 
die gebaden und fehr fein zeritampft 
find, verabreichen; biernach gibt man 
das erite richtige Futter und hiernach 
eine Stunde jpäter zum erjten Male 
zu trinfen. Natürlich aibt e3 zahl- 
reiche berfchiedene Methoden für die 
Fütterung der Kiüchlein, ungefähr fo 
viele berjchiedene, mie es überhaupt 
Geflügelzüchter gibt; da ift denn ſo— 
qut tote ein Ding der Unmöglichkeit, 
alle dieſe unterfchiedlichen Methoden 
zu bejchreiben und barnad) zu jagen, 
melche wohl bie befte ift. 


Die Regulirung der Wärme im Käfla. 


Mit allergrößter Sorgfalt muß der 
Geflügelzüchter allen plößlichen und 
beträchtliheren XVemperaturfchman- 
fungen im Aufzuchtäfäfige vorbeugen; 
ebenfo forafältig muß er vermeiden, 
baß die Temperatur in demfelben zu 
hoch wird. Küchlein, die einmal un- 
ter zu ftarfen Xemperaturfchmwantun: 
fungen ober zu großer Wärme 
Aufzuchtstäfig gelitten haben, erho- 
len fich niemal3 ganz davon. Verbau- 
ungsftörungen, denen nicht felten ver 
ganze Sat Küchlein zum Opfer fällt, 
jind bie Folge davon; aber auch dort, 
mo nicht fo fchmwere Folgewirkungen 
fih zeigen, ftellen. Küchlein, die im 
Aufzuhtstäfig durchlältet oder einer 
zu großen Hite ausgefeht waren, im 
ferneren Verlauf eine fehr ungleich- 
mäßige, zurüdgebliebene Schaar und 
eine jehr zweifelhafte Geſellſchaft 
dar, namentlich wenn man fie mit 
gleichaltrigen IThieren vergleicht, bie 
derartigen Zuftänden im Aufzuchts- 
fafig nicht ausgefegt waren. Nachdem 
die Küchlein Ti im Aufzuchtstäfig 
zur Nachtruhe in einem Häuflein zu= 
fammengebrängt haben, follte eine 
halbe Stunde fpäter jedesmal noch 
mwieber die Temperatur im Käfig re 
pibirt werben; zwei Stunden fpäter 
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wird nochmals revidirt, und ijt auch ſteht. Alles anders zufammengefehte 


dann bie Temperatur noch nicht die 
richtige, jo muß die Flamme in ber 
Heizlampe requlirt werden, bis fie 
richtig tft; bepor der Geflügelzüchter 
fich jelbit zur Ruhe begibt, follte er 
dann noch ein drittes Mal den Auf- 
zuchtsfäfig auf feine Temperatur hin 
unterfuden. Objehon ein Thermo: 
meter zur Kontrolle der Iemperatur 
im Wufzuchtsfäfig unerläßlich iſt, 
gibt doch das Verhalten der Küchlein 
jelbjt in demjelben den beiten Finger— 
zeig hierfür. Wenn man am Abend 
das Küchleinheim befichtigt, follte 
man die Küchlein, über den Boden 
desjelben in fleinen Wbtheilungen zu 
drei, vier oder fünf Thieren vertheilt, 
borfinden. Dagegen fjtimmt e3 nicht 
mit der Temperatur, wenn man fie 
alle dicht zufammengebrängt möglichit 
nahe der Wärmequelle fieht, Todaß 
die einzelnen Thiere, denen es in dem 
Rnäuel fleiner Körper zu warm wird, 
weder rüdmäarts3 noch vorwärts kön— 
nen; gerade hierdurch gehen die mei= 
ften Küchlein im Aufzuchtskäfig zu— 
grunde, fodaß man nicht felten zehn, 
zwölf und mehr on einem einzigen 
Morgen todt vorfindet. Bei der leh- 
ten Unterfuhung am Abend jollte 
man die Küchlein immer richtig im 
Aufzuchtsfäfig vertheilt vorfinden, 
in ganz natürlicher und ungeziwunge= 
ner MWeife zufammengefauert und 
Tchlafend; fieht man fie etwas mehr 
zufammengebrängt, al3 e& wünſchens— 
merth ift, fo follte man fie mit ber 
Hand vorfichtig auseinander berthei= 
len, worauf fie dann fir den Reit 
der Nacht ruhig fo verbleiben. 
Reinlichkeit im Küchleinheim. 

Sehr gut iſt es, wenn man einen 
Zoll hoch oder etwas höher noch gute, 
ſchwere, ſchwarze Erde auf dem Bo— 
den des Küchleinheims ausbreitet; 
dieſe kann häufig und leicht erſetzt und 
entfernt werden, und das ſollte wenig— 
ſtens einmal, beſſer noch zweimal die 
Woche geſchehen. Es empfiehlt ſich 
ferner, auf dieſe Erde noch eine ge— 
ringe Einſtreu zu geben. Die Blätter 
vom Alfaflfaheu — keine Stengel 
und kein Alfalfamehl — liefern ein 
geradezu ideales Material für eine 
folche Einſtreu, die jeden Morgen wie— 
der entfernt werden ſollte. Bei all 
dieſem iſt immer daran feſtzuhalten, 
daß, je näher man abjolute Sauber: 
feit und Reinlichkeit im Küchleinheim 
erreicht, um fo beffer und ficherer auch) 
der Erfolg bei der Küchleinaufzucht 
ift. 

Die Temperatur im Küchleinheim 
fann von Mode zu Woche um etwa 
5 Grab Fahrenheit herabgefeht mer- 
den; freilich laßt fih auch hierfür 
eine ganz beftimmte und allgemeine 
Reael nicht aeben, fondern auch hier 
muß mieder da3 Verhalten und Ge- 
deihen der Küchlein im einzelnen FFalle 
ven Ausfchlag geben. 


Die fütterung der Küdhlein. 


An den erften vierzehn Tagen Toll» 
ten die Küchlein häufig, aber immer 
mit Heinen Rationen gefüttert mer- 
den; fechsmal im Tage follten fie 
dann mwenigften3 Futter erhalten. Das 
erfte Futter fann auß zerkrümeltem 
Haferbrot mit etwas fehr hart ge- 
fochtem Eibotter beſtehen. Später 
fann man auch die präparierten Han 
belsfüchleinfutter, mie „Chid Star- 
ter”, und danach „Chi Food“, mit 
Vortheil verfüttern. Natürlich Tollen 
hiermit nicht einzelne, beftimmte ber- 
artige Futtermittel vor anderen em=- 
pfohlen werben. Einerlei, ma3 man 
aber auch füttert, man überzeuge fich 
immer dabon, daß ed nur ein Futter 
ift, daß fehr forafältig zerkleinert ift; 
mo da3 Auge nicht feharf genug ift, 
benuge man eine Qupe, um feftauftel- 
len, daß e8 nur aus feinen, ‚harten 
und reinen Getreideförnertheilen bes 






| 





und berunreinigte Futter jollte fofort 
zurüdgemiefen werden. Sind Die 
Küchlein zwei Wochen alt geworden, 
fo gibt man etwas gequetichten Wei— 
zen und zerfleinerten Hafer, mit 3 
Mochen etmas gaequetichten Mais. 
Sobald die Küchlein älter mie brei 
Wochen find, gebe man ihnen feine 
präparirten Küchleinfutter mehr; bie 
Ration folte fi dann aus gequetfch- 
tem Mais, gequetichtem Weizen, zer: 
Heinerten SHaferförnern und Kleten, 
melch’ Ießtere ihnen im Selbftfütterer 
jederzeit zur Verfügung jtehen, zus 
fammenfeten; mit drei Wochen füttert 
man auch ftatt jehamal nur viermal 
mehr im Tage, nach der vierten Woche 
überhaupt nur dreimal täglich. Ges 
trocknetes Fleiſchmehl iſt etwas ge— 
fährlich für kleine Küchlein, ſtatt deſ— 
ſen gibt man ihnen nach dem zehnten 
Tage dreimal in der Woche etwas 
weich gekochtes, ganz klein zerhacktes 


Fleifch 
Der Auslauf. 


Sobald die Küchlein eine Woche 
alt geworden ſind, läßt man ſie aus 
dem Aufzuchtskäfig heraus und gibt 
ihnen etwas freien Auslauf; das 
muß aber im Anfange mit Sorgfalt 
geſchehen und aufgepaßt werden, daß 
ſie ſich im Freien nicht erkälten und 
durchkälten, ſondern rechtzeitig wie— 
der in das Küchleinheim getrieben 
werden. Dies muß namentlich in den 
erſten Tagen ſorgfältig geſchehen, bis 
die Thierchen ſich von ſelbſt daran ge— 
wöhnt haben, in das Heim zurückzu— 
eilen, 
kalt wird. 

Alle Trink- und Futtergefäße müſ— 
ſen natürlich ſorgfältig rein und ſau— 
ber gehalten werden; nicht verzehrtes 
Futter darf nicht umher liegen blei— 
ben, weil es ſchnell verdirbt und ſauer 
wird und dann, von den Küchlein ge— 
freſſen, ſchwere Verdauungsſtörunn— 
gen zur Folge hat. 

Was vorſtehend über die Reguli— 
rung der Temperatur im Käüchlein— 
eim geſagt iſt, gilt natürlich nur für 
ſolche, die mit einer Lampe geheizt 
werden. 


o 


— — — — — — — 


F. F. Matenaers. 


— — —ñ— — 


Hämorrhoiden in 6—14 Tagen geheilt. 
Euer Apothefer gibt Geld zurüd, falld Bao 
Salbe irgend einen all von Hämorrhoiden je 
der Mrt nicht in 6 bis 14 Tagen heilt. 50c. 
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Lokalbericht. 
Ungeahnter Aufſchwung. 


Infolge Schließung der Zweigpoſtämter 
am Sonntag nimmt Eilbriefverkehr zu. 
Infolge des Schließens ber Poit- 
ämter am Sonntag, der Neuerung, 
welche geſtern in Kraft trat, hat der 
Eilbriefverkehr einen ungeahnten Auf⸗ 
ſchwung genommen. Dieſer Theil des 
Poſtgeſchäftes ruht nicht am Sonntag. 
Alle 300 Eilbriefträger waren geſtern 
im Dienſt. Sie erhielten die Briefe im 
Hauptpoſtamt, was denen, welche an 
Wochentagen den Zweigämtern zuge— 
theilt ſind, unangenehm war, weil da⸗ 
durch ihre Arbeit vermehrt wurde, 
nicht aber ihr Verdienſt; dieſes beträgt 
acht Cents für jeden von ihnen beſorg⸗ 
ten Brief. Wie Poſtbeamte mitthei⸗ 
len, iſt an Wochentagen der Eilbrief⸗ 
verkehr namentlich in den Zweigpoſt⸗ 
ämtern der äußeren Stadttheile groß. 
Dann werden dieſe Briefe von den 
Zweigämtern aus vertheilt, und die 
jugendlichen Boten haben nicht ſo weit 
zu laufen. Die Sortirer im Hauptpoſt⸗ 
amt waren ebenfalls geſtern vollauf 


beſ häftigt, 


CASTORIA Fürsäugiingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


wenn e8 ihnen im Freien zu. 
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Stimmt für 


FRANZ SCHOLZ 


für Alderman 
der 1S5Sten Ward. 








MititärsHeferveärste. 


Adıtzig Thicazgoer Heilfundige für den 
Kriegsfall zur Dienftleftung ernannt. 
Zu Militärärzten im Refervedienit, 
mit dem Rang eines Oberleutnants, 
find foeben 67 Chicagoer Aerzte und 
und Wundärzie ernannt worden, und 
dreizehn andere haben diefes Amt be- 
teitö. angetreten. Die Ernennungen 
dürften vom Bundesfenat in der mor= 
gen beginnenden Gonderfigung bed 
Kongrejjes beftätigt werben. Die Mi- 
litär-Rejerveärgte fünnen jederzeit ein- 
berufen merden und miüffen dann 
Dienft thun, wo e3 von ihnen verlangt 
wird, in Privathoſpitälern, im Feldla— 
ger oder auf dem Schlachtfelde. Es 
wird nicht erwartet, daß dieſe Aerzte 
einberufen werden, außer im Kriegs⸗ 
falle, und auch dann erſt erhalten ſie 
Bezahlung. Die neu ernannten Milis 
tärärzte find: 
Charles Adams, ze Allport, 
Edward B. 9. Brown, ©. Wpliyß Andrews, 
Krant U. Ardreims, James 
Henry T. Byiord 
M. Dodſon, 


John M. 
Alerander 


M. Ferguion, Guſtav A. Fütterer, 
Marimilian Herzog, Julius H. Doelſcher 
Ephraim F. Ingalls, u. ©. Nobnion, 
Ward \. Mackeal, eorge PB. Marauis 
— Meage, Joſebhb 8. Miller, 
Sohn E. Nagel, Xhomas d O Malleh 
Norval H. Pierce, Samuel Pummer 


eg F. Presnell, 
ohn Ridion, 
Buell S. Rogers, 


Edwin W. Ryerſon, Louis E. ——— 
Arthur A. Small, Homan Spalbing, 
George F. Euter, Ihomas % ivan 
Gharles ®. Nails, rank X. Us 


George W. Webſter, 


Gaffius D. Weltsött, —— L. Wheaton, 


Fafey A. Woods, homas U. Moodruff, 
Robert ©. Vreble, Molter H. Allport, 
Sohn E. Rhoades, Lewis Bremerman 
John A. Robiſon, William J, Butler 
Daniel MW. Rogers, Grant 8, Garle, 
George M. Ehambaugb, Yudiwig Seftoen, 
Daniel U. R. Steele, Edward &. Dorri 
Homer W. Thomas, ohn A. Hornkby 
5.3, fing, Dbert D. Keys, 
Edward %. Werts, 2. H. Martin, 
William rold M. Meyer 


. Wilder, teper, 
Plumer M. Woodmworth, Kohn MR. Pennington, 
Frederick R. Zelt 

Die bereits angeſtellten dreizehn 
ſind: 

William L. Baum, 


Rufus W. Biſhop, 
Corey Culbertſon, 


Frank W. Lynch, 
[bert Hurlbert, 
Maurice Rubel, 


Philip BP. S. Dane, Carl Wagner 

Jacob Frank, Gharles 9. Spencer, 
James A. Harvey, William Tuthbertſon. 
Junius F. Boaq, 


In allen anderen Städten werden 
gleiche ärztliche Reſervekorps gebildet. 


— ——— —— — 
Eeunſucht nach der Mutter. 





Ein Jüngling ſiecht in einem Freeporter 

Kranfenhaus dahin. 
Am 27. März 1910 tam bie 49 
Sabre alte Frau Katharine Maher aus 
Treeport, XU., auf Befuh nah Chis 
cago und tft feither verfehmunden. ‘hr 
einziges Kind, der 17jährige Syranced 
Joſeph Maher, hat ſich das Verſchwin⸗ 
den der Mutter ſo zu Herzen genom⸗ 
men, daß er dahinſiecht, und die Aerzte 
im Mercy-Hofpital in Freeport, wo 
ber Süngling liegt, verfichern, daß ihre 
Mittel nichts helfen, daß nur die Rüde 
fehr der Mutter ihn reiten fann. Der 
Bater und Gatte hat nun heute die hie 
fige Polizei dringend gebeten, nach der 
Verſchwundenen Nachforſchungen an⸗ 
zuſtellen. Sie iſt 5 Fuß 7 Zoll groß, 
wiegt etwa 155 Pfund und ſieht jünger 
aus, als ſie iſt. Die Polizei wird der 
Bitte entſprechen. 





* Thaten ſprechen lauter als Worte. 
Carter H. Harriſon hat gezeigt, was 
er leiſten kann, Charles E. Merxiam 
hat nur Verſprechen. uns 





Trügt die 
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Abendpont 


CHAS. E. MERRIAM 


Chicagos näüchſter Bürgermeiſter 
Volksuertreler im wahren Sinne des Wortes. 


Ehrlich, fähig, energisch. — Sein Wort ift 
ein Manneswort.— Kein Demaagoge. 


Deulfdj- Amerikaner, wahl auf! 


Etimmt für Merriam al3 Bürger- 
meijter. 

Merriam als WManors: 
Kandidat bedeutet Forts 
ſchritt. 

Harriſon als Mayor be— 
deutet Rückſchritt. 


Merriam — geſchworener Feind 
von Grabſch und Korruption. 

Harriſon — Demagoge; ſtreut dem 
Publikum Sand in die Augen. 


Merriam — Bannerträger des 
Prinzips der perſönlichen Freiheit. 

Harriſon — Empfahl eine DOrdi- 
nanz, welde ale Winthichaften, 
Turnhallen und Bereinslofale inner- 
bald 250 Fuß don irgend einer 
Schule oder Kirche unmöglich machte. 

Merriam — hervorragendes Stadt- 
rathömitglied, unabhängig; ſeine 
ganze MWergangenheit ein offenes 
Bud. 5 

Sarriion — im Banne de Wm. 
R. Hearit von New York; unter diref- 
ter Kontrolle der Serren „Simmd 
Quinn“, „Bathhouje Kohn“, „Bobby 
Burfe* und „Hinfy Dint“. 

„Sage mir, mit wen Du umgelft, 
und ich fage Dir, wer Du Brit.“ 


Weshalb Merriam gewählt 
werden follle: 


Weil Sarriion in den Jahren (um- 
feligen Angedentens) feiner „Xhätig- 
feit“ al3 Bürgermeijter Chicago in 
ganz Amerifa blamirt hat, und zwar 
durch Nichtöthun. 

Meil die Straßen bei Harrifon's 
Amtsaustritt noch fchmugiger waren, 
als bei jeinem Amtsantritt. 

Neil Harrifon die Chicagoer in der 
Straßenbahnfrage an der Naje her- 
umgeführt hat und bei feinem Auß- 
fcheiden aus dem Amte der Straßen- 
bahnverfehr ebenfo miferabel mar, 
als vor jeiner erjten Wahl. 

3halb wählt "Terriam zum Bür- 
germeiiter, auf den alle fortichrittlich 
gejinnten Bürger ftolz fein Fönnen. 

Meil Sarriion jtet3 viel veripricht 
und noch beinahe jedesmal wortbrü- 
dig geworden ilt. 

Weil HSarrifon e8 nicht verichmäht, 
den deuticj-amerifanijden Bürgern 


T. Holzapfel 
C. H. Zillman 


Conrad Fürſt 
.L. Fuehr 
T. Mueller 
r. J. J. K. Golden 
. A. Brewer 
8. May 
F. A. Winkelman 
Dr. W. Eberhardt 


C. 


John Becker 
Arthur Joſetti 
H. Gunderman 
. A. Schmidt 
Todtmann 
. 5. Schaefer 
. Ahenheim 
5. 2. Braum 
ouis Cherhardt 
. ®. Werner 
. Ebers 
Teſchner 
>. Von Reinsperg 
Mar Rboden 
A. GC. Miller 
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Ernſt Stock 
. Bruder 
. Hartmann 
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“ 


. J. Prefß 

ub. Lippert 

- &. Bobzien 

. M. Arens 

€. Sieben 
Schlenker 
. S. Unger 
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€. Hildebrand 


®. Bfeiffer 
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. D. Thieme 


Dits Odenthal 
A. R. Hartung 


Dr. &. Schirmer 
Dr. Julius Ladıner 
W 


W. W. Lichtner 


. 9. Dittmenn 


r.%&. ©. Haerther 


. Baumgarth 


gegenüber unter faliher Flagge zu 
jegeln. 

Er läßt durch ſein Komite die Lüge 
verbreiten, Merriam jei Prohibitons- 
Anhänger. 

Deshalb itimmt für Merriam, ge- 
gen den weder Harriion noch eine 
politiihen Sandlanger mit offenem 
Viſir kämpfen. 

Weil unter Harriſon's Stadtver⸗ 
waltung die Baugeſetze nicht durchge⸗ 
führt wurden, was die ſchreckliche 
Theaterbrand⸗Kataſtrophe zur Folge 
hatte. 

Deshalb ſtimmt für Merriam als 
Bürgermeiſter, da er keine laxe Me— 
thoden in irgend einem öffentlichen 
Verwaltungszweige dulden wird. 


Weil unter Harriſon jener Schand— 
fleck Chicago's, der „1. Ward-Ball“, 
florirte, deſſen Einnahmen in die 
Wahlkampagne⸗Kaſſe floſſen, und 


Weil Harriſon es duldete, daß ſtäd- 
tiſche Poliziſten Eintrittskarten für 
dieſen ſogenannten Ball in Spelun— 
ken abſetzten, „par ordre du Mufti“. 


Deshalb, Teutih - Amerikaner, 
ftimmt für Merriam, der alles Gefin- 
del in Schranfen halten wird. 


Weil Harrifon vor jech$ Nahren, 
als er erfannte, daß er nicht wieder- 
gewählt werden konnte, Chicago den 
Rüden Fehrte und fi in Californien 
zur Ruhe jeßte. 


Deshalb wählt Merrianı zum Bür- 
germeiiter, denn menn e3 SHarrijon 
ichon vor jehsSahren unmöglich mar, 
find jegt ficher feine Gründe porhan- 
den, me3halb er der nädlte Mayor 
fein follte. 

Meil Harriion in den bergangenen 
ſechs Jahren fern von Chicago fein 
Leben verbradite und nur hierher 
fom, al3 er glaubte, polittid etwas 
ſchnappen zu fönnen. 

Deshalb Stimmt für Merriam als 
Bürgermeiiter, der die Sache der per- 
fönlihen Freiheit für uns Dentjdj- 
Amerikaner verfodht, während Harri- 
fon in Ralifornien Iebte. 


Slimmt für Merriam als 
Bürgermeiler! 


Stimmt für Merriam, weil amter 
Sarrijon die Korruption noch größer 


George A. Bauer 
Dr. John Retter 
E. Muelhoefer 
Sophus Dabelſtein 
Dr. E. W. Groſſer 
C. M. Umholtz 
Albert 2. Adam 
Chas. Ahliwede 
Ed. Ahlſwede 

A. F. Abner 
Friedrich Baumann 
W. B. Bachmann 
Otto C. Bruhlman 
Herman Bartels 

E. J. Barthelme 
Otto Bauman 
Herman Beilfuß jr. 
Jacob Benner 
Simon Blum 
Albert Boeſe 
Horace L. Brand 
George Brandt 
Louis G. Buß 

E. Erof 

F. Czarra 

Fred Dierſſen 
Georg Dierſſen 
Charles Engelking 
Chas. H. Fleiſcher 
W. A. Franklin 
Dr. Hugo Franz 
M. F. Girten 
Herm. Gnadt 

D. €. Greifenhagen 
Cha3. Grof 
Guſtav Gieſe 

G. E. Grenbaum 


Henry Hefft 


Carl Huncke 
Wm. F. Hnger 
Louis Haeger 
Wm. 8 
Gar! Hoerman 
Sohn KR. Hans 
A. Ronzelman 
Kofeph Kemmerling 
L, Klein 

Solomon Rlein 
Auguſt Kochs 
Martin C. Koebel 
John Koelling 

L. O. 
Julius Koop 
Vaul J. Krez 
Aug. C. Krueger 
Arthur Katz 
Claus Kruſe 
Rudolph Liebrecht 
Chriſt L 
Paul Lemke 
H. F. 
Ang. Linke jr. 
Mar Dlandel 
Herman Michel 
Aug. W. Miller 
red Moeller 
Sohn Moeller 
Alexander A. Moll 
Georg Merfer 
Adolph H. Moedel 
Fred $. Maske 
Kohn Niebe 
Herman Paepfe 
Herm. Pretorius 
Julius Paul 

F. C. Vietſch 
John Rabke 
Hnery Range 

E. F. Rennacker 
Chas. 


Kohtz 


werden würde, als ſie es während der 
acht Jahre ſeiner Amtsverwaltung 
war. 


Die Hearſt'ſchen Blätter, welche 
Harriſon jetzt in den Vordergrund zu 
ſchieben ſuchen, haben ihn während 
ſeiner Amtstermine wegen Kor— 
ruption in der Stadthalle, ſowie 
wegen ſeines Demagogenthums aufs 
Schärfſte verurtheilt. 


Haben die ſechs Jahre, welche er in 
Kalifornien zugebracht hat, einen an— 
deren Menſchen aus Harriſon ge— 
macht? 


Wer hat die Sommergärten und 
Vergnügungsplätze in Hyde-Park un— 
terdrückt? 


Harriſon in Verbindung mit 
der Law and Order Leaque. 


Wem haben die Deutſch-Amerika— 
ner die Unterdrückung des deutſchen 
Unterrichts zu verdanken? 


Harriſon, da er ſeinem Schulvor⸗ 
ſteher Cooley nur einen Wink mit 
dem Zaunpfahl hätte geben können, 
falls er es gewollt hätte. 


Alſo Mitbürger! Laßt Euch keinen 
Sand in die Augen ſtreuen! 


Stimmt Im Merriam! 


Er wird geordnete Verhältnifie in 
der Stadthalle jchaffen und in alle 
Verwaltungszmweige einzuführen wij- 
fen. 


Er wird durh Sparjamfeit und 
Ehrlichkeit in der Verwaltung den 
Steuerzahlern Millionen von Dollars 
ſparen! 


Er iſt kein Mucker, ſondern durch 
und durch liberal in ſeinen Lebens- 
anſchauungen und muthig genug, die⸗ 
ſelben überall zu vertreten. 


Er iſt keiner Partei, Faktion, 
Clique oder Zeitung verpflichtet, ſon⸗ 
dern wird als Bürgermeiſter nur das 
allgemeine Intereſſe der Bürger⸗ 
ſchaft vertreten! 


Wählt Merriam! 


ir werden Stolz auf ihn jein Fön- 
nen! 


Dr. J. W. Reinhardt 
Victor Sarner 
Louis Sala 

Geo. E. Schert 
Henry Schanze 

Geo. K. Schmidt 
Dr. J. A. Schmidt 
E. R. Schnabel 

NR. A. Schuenfeld 
Albert W. Schroeder 
Herman 9. Schulz 
Mar Spedt 

Bm. ©. Stahl 
Phil. Summers 
Bm. ©. Statt 

John Streit 

Walter Sippel 

Fred Schwark 
Georg Schroeder 


. Seppe 


Georg Severinghans 
Chas. Severinghaus 
Henry Schroeder 
Phillip I. Sommer 
Sohn Straub 

Hugo J. Thal 
Chas. Thems 
Adolph Traub 

A. Thiele 

J. C. Thompfon 
Henry Utpatel 
Kohn W. Utefon 
Joſ. Weißenbach 
Math. Wengler 
Adam Wolf 

J. G. Wuerfel 
Bernh. F. Weber 
Emil Wentlaff 
Wm. Weber 
Herm. Venzke 
Chas. Zuttermeiſter 
Chas. Ziemer 


ink 


Lange 


Ringer 


Gelieiert den der aAaæeoeiated Froacꝰ 
| Inland, 
Nom ein fozialiftifher Mayor 


Wird in einem befannten Falifornifchen 
Städtchen gewählt. 


Berkeley, Cal., 2. April. Eine große 
Ueberrafchung bot die geſtrige Mayors⸗ 
wahl in dieſem alten republikaniſchen 
Städtchen: Es ſiegte der ſozialiſtiſche 
Kandidat Wilſon, welcher im letzten 
November ſozialiſtiſcher Gouverneurs— 
kandidat geweſen war! 


Oberklopffehter muß brummen. 
Urtheil über Johnſon wegen zu ſchnellem 
Autofahrens beſtätigt. 


San Franzisko, 2. April. Das kali—⸗ 
| Tornifege Staatsobergericht wies das 
Erſuchen des farbigen „Meiſterſchafts— 
klopfers der Welt“, Jack Johnſon, ab, 
ihn von der 25tägigen Haftſtrafe zu 
entheben, welche ihm der ſtellvertre— 
tende Polizeirichter Treadwell wegen 
zu ſchnellen Automobilfahrens aufer⸗ 
legt hatte. 
Johnſon hat bereits die Verbüßung 
dieſes Hafttermins begonnen. 
Wird wohl gütlich erledigt. 
Grand Rapids, Mich., 2. April. Aus 
dem erwarteten Ausſtand der Möbel— 
arbeiter wurde vorerſt nichts. Dem ka— 
tholiſchen Hilfsbiſchof Schrembs ge— 
lang es, eine Konferenz zwiſchen beiden 
Parteien herbeizuführen; und man er— 
wartet jetzt, daß ein Vergleich erzielt 


wird. 


Die franzöf. Wettflieger. 
Dollenden die Fahrt von Pau nad Paris 
in ftarfem Winde, 

Paris, 2. April. Gegen ftarfe 
Winde anfämpfend, bemältigten gejtern 
Hauptmann Bellanger und Leutn. De 
Rofe, die mehrermähnten Militärflie- 
ger, die legten 155 Meilen ihres zimei- 
tägigen 500 Meilenfluges von Pau 

nad Paris, 

'  Bellanger flog am fchnellften. Er 
brauchte für die 155 Meilen (von Cha= 
teurour aus) 5 Stunden und 19 Mi- 
nuten, während De Rofe 6 Stunden 

und 37 Minuten brauchte, 


| Minifterfriie zu Ende? 


| Madrid, Spanien, 3. April. Der, 
am Samjtag nebft allen feinen Rolle 
gen zuriücdgetretene Premierminifter 
Ganalejas bat fich doch vom König AUl- 
fonfo bewegen laffen, an der Spibe des 
Kabinet3 zu bleiben unter der Bebin- 
: gung, daß er folche Aenderungen im 
Kabinet vornehmen könne, welche ihm 
gutdünften. Auf diefe Bedingung ging 
: der König ohne Weiteres ein. 
| Man ermwartet, daß Canaleja3 den 
ı Kriegäminifter General Aznar, welcher 
durch feine Forderung, die Fyerrer- 
debatte im Landtag zu unterdrücden, 
die Krife heraufbefhvor, und den Fi- 
‚ nanzminifter Cobian, der anscheinend 
nie die Canalejas’fche Politik hinficht- 
lich der Kirche billigte, durch Andere er- 
fegen und mohl auch den Generalfa= 
pitän von Madrid feines Poitenz ent- 
| heben wird, 


| Telegtaphiſche Holizen. 


Inland. 

| — 3 Häufer von Anopfmacern in 
| Muscatine, Xa., die an Stelle von 
| Streifern traten, dur Bomben 
ſchlimm beſchädigt. 

— s5„5 Poliziſten durchſuchten das 
Italienerviertel in Kanſas City, Mo., 
nach Waffen, konfiszirten eine ganze 
Menge und verhafteten 58 Männer. 
' — $135,000-®tand zeritörte Die 
' Zaubftummenanftalt zu Malone, R. 
Y.; die etwa 100 taubjtummen Kinder 
| marfohirten in bejter Ordnung in’s 
Freie. 

— 283 deutſche Muſiker aus Eßwei— 
ler, Rheinprovinz, durften endlich in 
New York landen, nachdem ſie ſeit dem 
22. März auf Ellis Island gefangen 

geweſen waren. 

— Zu Union Springs, Ala., wurde 
ein Neger aus dem Gefängniß ge— 
ſchleift und gelhnchmordet. Er war 
angeklagt, ſich an einer Weißen ver— 
| gangen zu haben. 

— Bei Dayton, Yla., rannte ein, 
| von Felir Fauft gelenftes Automobil 
| gegen einen Baum und ging in Trüms 
mer. Fauft getödtet, und Frl. Ger: 
| trube Pfeiffer und Frl. Bellie De- 

Donald tödtlich verlekt. 

— Spielende Knaben fanden an ber 

125. Straße in Nem York eine Zigars 
ı renfifte, in welcher die rechte Hand und 
| der linfe Fuß eines Mannes lagen! 
Un einem Finger war ein Öolbring 
mit den Buchitaben U. %. (Später: 
Srgend ein Medizinftudent hatte die 
Leichentheile meggemorfen.) 

— Krawall zwiſchen Weißen und 
Negern zu Laurel, Del. Ein weißer 
Knabe getödtet, und zwei weiße Män— 
ner verletzt. Es iſt eine Lyncherei zu 
erwarten, wenn man den Neger ein— 
fängt, der die Schüſſe abfeuerte. 

— Wie angekündigt, proteſtirte eine 
rieſige Bürgerverſammlung im „Me— 
tropolitan Opera Houſe“ in New York 
gegen die Zuftände, welche zu ber neus 
lihen Brandfataftrophe führten. — 
Eine Todtenfeier murde im „Grand 
Gentral Palace” abgehalten; auf der 
Tribüne erhoben fih 5 Fuß hohe, in 
ſchwarzen Flor gehüllte Ausrufungs— 
zeichen. 


| 
| Ausland. 
| 


Ausland * 


—150 merifanifche Rebellen wurden 
zu Aldama bon 350 Regierungzfolba- 
ten bei einem Zecj- und Tanzbergnü- 
gen überrafcht, und 34 getöbtet; diete> 
gierungstruppen follen nur 4 Todte ge⸗ 
habt haben. — Zu Yuarez erplodirten 
3 Bomben in einer Zanzhalle unmeit 
der Kaferne, — viele Todte und Ber: 
wundete. a 


Chicago, Montag, den 3. April 1911. 


lLelegraphiſche deyeſcen. 


— Die marokkaniſchen Rebellen ſol⸗ 
len bereit3 Mulai Hafid’3 Bruder Mu- 
lat Y8mael (alfo nicht Abdel Afiz?) in 
zen zum Gultan ausgerufen ha= 

n, 

— Kohn Murray,  amerifanifcher 
Presbpterianermiffionär, murde zu 
Ifinanfu, China, von Eingeborenen 
mißhandelt, teil e8 hieß, er habe ein 
Kind geftohlen. Die Angreifer find in 
Haft. 

— Die Hinefifche Regierung trifft 
umfaffende Vorbereitungen zum Em= 
pfang der Delegaten der Anternationa= 
len WUerztefonferenz, welche in Mufden 
tagen und Mittel und Wege zu beile- 
rer DBelämpfung der Peit erörtern 
wird. 

— Pierre Vedrine flog gejtern mit 
feinem Xeroplan von Pau, Frankreich, 
bis in die Nähe von Moulin — 212 
Meilen — mit einer Schnelligkeit von 
77 Meilen pro Stunde troß ungünfti- 
gen Wetters, das ihn zmang, bis zu 
einer Höhe von 6000 Fuß zu fteigen. 

— Ein Fehlfchlag war der, ron den 
Suffragetten in's Werk geſetzte Wider— 
ſtand gegen die Volkszählung in Lon— 
don. Die nächtlichen Verſammlungen 
waren faſt alle nur dürftig beſucht. 
Von der Polizei wurde der Kniff ange— 
wandt, die Suffragetten, ſowie ſie er— 
ſchienen, zu zählen. 

— Leutn. Erler und ſein Paſſagier 
trafen glücklich wieder zu Döberitz ein; 
ſie vollendeten damit einen Rundflug 
von über 431 Meilen. Von dem Flieger 
Lescartes, welcher am Samſtag mit 
einem Paſſagier zu Aachen aufſtieg, 
hatte man bis geſtern Nacht noch nichts 
gehört. 

— Der amerikaniſche Konſul in 
Karlsbad, Oeſterreich, W. L. Lowrie, 
weigerte ſich, die, bei der Volkszählung 
geſtellten Fragen zu beantworten, weil 
er ein Amerikaner ſei; der amerikani— 
ſche Botſchafter in Wien, Kerens, ent— 
ſchied jedoch, daß er die Fragen zu be— 
antworten habe. Lowrie hatte ſich 
jüngſt auch geweigert, die Hundeſteuer 
zu bezahlen, weil er ausländiſcher Kon— 
ſul ſei, und in dieſem Falle hatte er 
Recht behalten. 

— 900 Verſammlungen zugunſten 
des geplanten Schiedsgerichtsvertrages 
wurden am Samſtag und Sonntag in 
allen Theilen Englands abgehalten; 
und die meiſten Sonntagspredigten in 
den Kirchen galten demſelben Gegen— 
ſtand. Die Haltung des deutſchen 
Reichskanzlers hat den britiſchen Eifer 
für Schiedsgerichtsverträge nicht abge— 
kühlt. (Auch in ſehr vielen amerikani— 
ſchen Kirchen wurde geſtern dieſer Ge— 
genſtand behandelt.) 


Lokalbericht. 


Für Familien⸗Streitigkeiten. 


Neue Abtheilung des Stadtgerichts heute 
Dormittag eröffnet. 


sm Stadtgericht, das nunmehr nad 
dem neuen Rathhaufe verlegt worden 
ift, murde heute die neugefchaffene Ab- 
theilung „für amilienftreitiafeiten“ 
eröffnet. Richter Charles N. Good- 
noto tft Vorjteher der Abtheilung. Ge- 
riht3-Präfident Dlfon fegte in einer 
furzen Anfprache die Zwecke auseinan— 
der, welchen die neue Abtheilung dienen 
ſoll. Es werde, fagte er, mit Recht dar- 
über Klage geführt, daß in unferer 
Rechtäpflege Vergehen gegen den Beiik 
berhältnigmäßig viel ftrenger beftraft 
werden, als folche gegen die Berfon. 
Zu den jchlimmiten Vergehen diefer 
Urt zählten die Vernachläffigung der 
Yamilie, Ihledhte Behandlung mehrlo- 
fer Angehöriger. Das Jugendgericht 
befaffe ji” mit verwahrloften und 
Ihußlofen Kindern, die neue Abthei- 
lung des Stadtgerichts habe die Aufga- 
be, jich befonders mit Solchen zu befaf- 
jen, denen eine direkte Schuld beige: 
meſſen werden fann für die Verwahr- 
loſung von Kindern. 

Richter. Goodnomw ftellte dann ber 
aahlreihen DVerfammlung im Ge- 
richtsfaal Frl. Jane Addams vor. Die 
„Hellige vom Hull Houfe”“ wurde von 
ben Unmefenden mit jtürmifchen 
Hochrufen begrüßt, und e8 murde fein 
Verjuh gemacht, diefe Kundgebung 
zu unterbrüden. Frl. Addams, ala 
Vertreterin de& Verbands für Au- 
gendſchutz, ſtellte dem Gerichtäpräfi- 
denten Olſon das ehrende Zeugniß 
aus, daß er ſich mit Erfolg bemühe, 
das Stadtgericht von Jahr zu Jahr 
zu verbeſſern. Als ein weiterer wichti— 
ger Schritt in dieſer Richtung ſei die 
Einrichtung der neuen Abtheilung 
des Gerichtshofes zu betrachten. Der 
Verband, welchen ſie vertrete, habe im 
vorigen Jahre 2243 Fälle zu unter- 
Juden gehabt, in denen Familienpäter 
ihren Pflichten nicht nachgefommen 
waren u. Jich an den ihrigen mehr odre 
minder gröblih verfündigt hatten. 
Nur in 443 von diefen Fällen fei e3 
zu einem gerichtlichen Einfchreiten ge- 
fommen, während ein folches, in rich- 
tiger Weife, faft durchiveg angebracht 
gewejeu wäre. Die neue Abtheilung 
werde nun boffentlih das leiſten, 
J— bisſsher zumeiſt verſäumt worden 
iſt. 


Zweieinhalb Zoll Schnee. 


Vor 10 Tagen hat der Frühling 
„offiziell“ ſeinen Einzug gehalten, ge— 
ſtern muß er das Szepter aber wieder 
ſeinem Vorgänger anvertraut haben, 
denn am frühen Vormittag ſetzte ein 
bis gegen Abend anhaltender Schnee— 
ſturm ein, der eine 2143öllige Schnee— 
ſchicht in den Straßen ablagerte. Aus 
Kolorado, Idaho, Wyoming und dem 
öſtlichen Oregon wird ebenfalls ſchwe—⸗ 
rer Schneefall gemeldet, in Davenport 
und Dubuque, Ja., fielen 5 Zoll 
Schnee. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 


Br. 


Auguſt Roenig’s 


Hamburger 


Kräuter-⸗ Pflaſter 


iſt ein vortreffliches Heilmittel gegen 


Abſceſſe, Beulen, Ausſchläge, Geſchwüre, 
Krätze, Brand⸗-Froſtbeulen, Schnittwunden. 


Ein Packet Dr. Auguſt Koenig's Hamburger Kräuter-— 
In allen Apotheken zu haben. 


25 Cents. 


Pflaſter koſtet 
Nach Empfaug von einem Dollar 


m jenden wir fünf Padete frei nach allen Theilen der Vereinigten Staaten, 


IR: 


St. Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md, 


Schwere Jungens. 


— — 
* 


Erbeuteten Schmuck, Baargeld und 
Cheds im Betrage von $1,197.98. 


| 
Zreiben’s immer ärger. | 


Das Naubgelichter fih nict 
damit, die Opfer auszuplündern, fon- 
dern es mißbandelt fie noch obendrein. 
— Die polizei fhläft noch immer. 


be anügt 


Erfahrene Einbrecher verſchafften 
ſich geſtern früh vom Keller aus Einlaß 
in C. G. Parkers Speiſewirthſchaft, 
3565 Cottage Grove Ave., ſprengten 
dort den Geldſchrank, nachdem ſie ihn, 


um den Schall zu dämpfen, mit ange— 
feuchteten Tüchern behängt hatten, und 
erbeuteten Schmuck, Baargeld und 
Checks im Geſammtbetrage von $1,- 
197.98. 
wurde, waren fie über alle Berge. Da 
fie feine Bifitenfarten dagelaffen ha= 
ben, ift e& jo gut wie ausgejchloffen, 
daß die Polizei fie jemals mird zur 


Verantwortung ziehen können, es fei ı 


denn, daß ein Zufall die Thäter der 
hohen Obrigkeit, die anfcheinend nod) 


immer im Winterfchlafe liegt, in bie | 


Hände jpielt. 
Schandbuben. 


Sn der Nähe feiner Wohnung Nr. 
1450 Warner Une. murbe 


Megelagerern überfallen, niederge— 
Ichlagen, fchwer mißhandelt und um 
feinen Weberzieher, jomwie die 
Uhr und Kette beraubt. Die Raub: 
gefellen mollten ihm auch einen Dia= 
mantring vom Finger ziehen, murben 
aber von Straßengängern verfcheucht, 
ehe fie ihr Vorhaben hatten ausfüh- 
ten fünnen. 


War fein Scherz. 


Zmei Banditen, die durch porgebun= 
dene Tafchentücher ihre Gefichtszüge 
unfenntlic” gemacht hatten, betraten 


geitern Abend die Wirthichaft Nr. 935 | 
Nur einer der Strolche mar | 


5. Abe, 


mit einem Revolver bewaffnet. Er 


brachte das Schießeifen auf den Her= | 


bergsvater Fred Peterfon, der fich mit 


Frau und Kind im Lokal befand, in | 


„Hände hoch!“ | 


Peterfon, der annahm, daß feine Gäjte | 


Anfchlag und befahl 


Spaßpögel und darauf erpicht wären, 
ihn in den April zu fchiden, lachte ihn 
aus. Er murde eines Anderen be= 
lehrt. Der Kerl jchlug ihn mit dem 
Revolverfolben nieder. Im ſelben 
Augenblid fiel Frau Peterfon mit dem 


Kind auf ihrem Arm in Obhnmadıt. | 


Ehe fie und ihr mißhandelter Mann 
wieder zu fich famen, hatten die Raub- 
gejellen den Saffenapparat um den 
aus $50 beitehenden Inhalt geplüns 
dert und fih aus dem Gtaube ge- 
madt. Bisher fehlt jede Spur von 
ihnen. 

Sn feinem Gejfchäftszimmer Nr. 
216 ©. Green Str. murde geitern 
Nachmittag der Kohlenhändler George 

Quinn bon drei qutgefleibeten 
Schnapphähnen überfallen, mit Todt- 
Tchlägern bemußtlo3 zu Boden geitredt 
und um $74 beraubt. Die Thäter 
haben ihre Flucht bemerfitelligt. 

Auf der Plattform einer Halfted 
Str.-Eleftrifchen, die an Chicago Une. 
hielt, wurden gejtern Nachmittag Yohn 
Narod, Nr. 1263 Eleaver Straße, und 
Kohn Sereda, Nr. 1254 Cleaver Str., 
im Kampfe mit Tafchendieben verme]= 
fert. Die Spitbuben, die Narod um 
$4 erleichtert hatten, Jind entfommen. 
Die Vermundeten befinden fi in 
ärztlicher Behandlung. 

Mit Pferd und Wagen audgerüjtete 
Einbreder plünderten gejtern zu 
früher Morgenftunde die Gefchäfts- 
räume der Specialty Eloat & Guit 
Eompany, Nr. 1258 Milmaufee Ane. 
Sie ergatterten Kleider, Mäntel, Sei- 
denzeug und Band im Gefammtmerthe 
bon $1000 und brachten jich und ihre 
Beute in Gicherheit. Die Polizei 
fahndet auf fie. 

ad berühmten Muftern. 


Ein geriebener Spitbube fchnitt 
heute zu früher Morgenjtunde mit ei- 
nem Glaferdiamanten ein Loch in das 
Schaufenfter des Ladens der Ban Bu- 
ren 2oan Dffice, Nr. 327 ©. Clart 
Straße, plünderte die Auslage um 
Schmud im Werthe von $350 u. ent= 
fam unbehelligt mit der Beute. Man 
muthmaßt, daß er derfelbe Halunte ift, 
ber in ähnlicher Weife vor acht Tagen 
die Schaufenfter-Auslage der im Pal- 
mer-Haufe gelegenen Schmudhand- 
Yung um Kleinodien im Xerthe von 
$1000 geplündert hat. Bisher hat er 
en Verhaftung zu entziehen ge> 
mußt. 


* Mer es nicht mit ben Qemperenz- 
anatifern, mit den Sonntagamudern 
und ähnlichem Gelichter hält, der gebe 
feine Stimme für Carter H. Harri- 
fon ab. Bei dem miffen wir mie und 
wo wir dran find. un 


Al3 der Einbruch entdedt | 


gejtern | 
Abend Eduard Schellittom von drei 


goldene | 





Wir, die unterzeichneten deutfchen 
und beutfch-amerifanifchen Stimm» 
geber der Fünften Ward, indoffiren 
hiermit die Kandibatur von 


William ). Imbach 


als Alderman der Fünften Ward | 
und empfehlen ihn unjeren Mit- 
bürgern. 


Henry Schule, 
Peter Smitß, 

A. 5%. Stolte, 
Hermann Brebadı, 
Kohn Burkhardt, 
Chad. Kleidon, 
Franf Hagenberg, 
H. Vohſe, 

H. M. Moß, 

B. Lang, 

Dtto Huebina, 
Chas. Pempert, 
Paul Papa, 

Gari Mange, 
Chad. G. Niarteng, 
Ang. Lucas, 
Chad. Nderman, 
"Bm. Wuß, 

P. Osburg, 
Hermann Duns, 
Rofeph Hofiman, 
E. 3. Walteritein, 
Walter RBerinilles, 
Ghas. Pahl, 
Gha3. Piper, 

E. Steinbreder, 
um. Berndt, 
Wm. Lambrecht, 
Jake Roesle, 
Pete Hector 
Chas. Berndt, 
Bm, Schlad, 
NRemigius Adels, 
Geo. Natter, 

Dtto G. Holg, 

C. Schlack, 


Peter Burger, 
"m. %. Braun, 
ChHa3. 9. Thomas, 
Sohn E. Konen, 
Freb Weiner, 
Hohn Garroff, 
Kohn Kleidon, 
Vetter Strafer, 
John Naichte, 
Aug. Greene, 

Tv. Berndt, 

Louis Hepner, 
Nuboiph Schutt, 
Frederick Piper, 
Anton Ehm, 
Nobert Adels, 
Joſeph F. Heſſer, 
Hohn PB. Bermile, 
Nicholas Dieyer, 
Vaul Rapte, 
Henry Naftens, 
W. J. Braun, 
Chas. Ruſt, 

Bm. Dlber, 

G. 2. Better, 
Wm. Goetinger, 
m. 9. Schmidt, 
Baul Smitt, 

Fritz Lindweden, 
Bm. H. Kammert, 
Paul Bribunky, 
Albert Eylvefter, 
Gu3. Smig, 

Win. Soll wich, 
Cart W. Thomas, 
Iohn Mergenthaler, 


Stimmt für 
FRANZ SCHOLZ ° 
für MUlderman 


der 1Sten’ Ward. 
ae 
Europäifhe Wechfelraten, 


Laut Bericht der Merchants’ Loanl 
& Truft Eo. ftellten jich heute bie 
europäifchen Wechjelraten mie folgtg 


Deutihland: 100 Mart...$23.80 
Defterreich: 100 Kronen... 20.40 
Schmeiz: 100 Frants 19.25 
Holland: 100 Gulden 40.30 
Dänemarf: 100 AKroner.... 26.80 
RNupland: 100 Rubel.:...... 51.75 


— — — — 
Bedentt wenn Ybhr itimmt. Erlaubiniß zu 
Nauden wird bald gewährt werden. 
— —— — — 


Borſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis⸗ 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß— 
preiſe von vorgeſtern für Getreide und 
Proviſionen auf künftige Lieferungz 

Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 1. April., 
MWeizen— 
Mai Ba 
Yuli 3 & 
Set Sk 
Mais— 
Mai HUT ET 46 
—— A 
Sept 29% . 50 


35 
3b 


866 


z206 
IK 86 

4 BU 
u 


AR 
49 


Gepök. Schweinefleiſch h 

Mai 14.95 14.9 4,8 

Juli 14.80 14.30 
Ehmal— 

Mai 8.10 8.1 

Juli 8. 12%4-15 8.15 

Sept 8.15 8.15 

Ripphen— 

Mai 8.5554 8.55 3.4221 

Yuli 8.15 815-1744 8.05 

Sept 8.005 8.0744 1.9 

—-. t 


— Der Lenkballon „Parſebal 


wurde, als er bei Halberftadt, Preus = 


Bifchfachfen, im Sturm landet, 7 
beichädigt. Er hatte in legter Zeit die ' 
Paffagierfahrten von Berlin aus an © 
Stelle von „Parfeval VI” übernom». 
men, melcher am 16. März zu Yohan« 
nisthal beim Zufammenftoß mit dem 
Ballonſchuppen beſchädigt wurde. 


— Einfade Sade. — „Zwanzig 
Mark wollen Sie von mir geliehen 
haben? Sie feinen ganz vergeffen zu . 
haben, daß Sie mir noch hundert 
Markt jehulden?" — „Wahrhaftig! 3 
da fünnen wir ja die zwanzig Marl 7 
gleich verrechnen; borgen Sie mir alfa 
bloß achtzig!“ a 
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Richt ermuthigend. 








Scehäzehn Jahre bringen Heutzus 
tage auf allen Gebieten aroke Verän- 
derungen. Beifpielämeife jind feit dem 
Jahre 1895 diefraftiwagen, die draht: 
lofe Ielegraphie, die Geitflieger, die 
Serumbehandlung und das Radium 
im Aufnahme gefommen, von minder 
wichtigen Erfindungen und Entdedun- 
gen ganz zu fchroeigen. Wenn aljo die 
demokratische Bartei zum eriten Male 
feit jenem %ahre wieder das nationale 
Abgeordnetenhaus beherrichen wird, jo 
jollte man annehmen bürfen, daß au 
fie ihre Prüfungszeit nicht ungenügt 
bat verftreichen lalien, da fie Fich zu 
ihrem Vortbeile verändert hat, und 
daß fie ebenjo gewaltig fortgejchritten 
ift, wie das Zeitalter. Leider jcheint 
fih aber auch in diefem Falle der alte 
Erfahrungsfag zu beftätigen, daß die 
Politiker immer nachhinken, ſtatt vor— 
anzueilen, und daß ſie ſich von ihren 
Ueberlieferungen, Gewohnheiten und 
Unſitten nur äußerſt ſchwer und un— 
gern trennen. 

Niemand will in den Ver. Staaten 
jetzt noch „ſektionelle“ Politik getrieben 
haben. Der Bürgerkrieg iſt vergeben, 
wenn auch nicht vergeſſen, und das 
heranwachſende Geſchlecht wird nur 
noch durch die rieſigen Penſionsaus— 
gaben an jenes Mißverſtändniß erin— 
nert. Wenn aber auch der Süden ſich 
eines erfreulichen Aufſchwunges rüh— 
men darf, ſo iſt er im Vergleiche mit 
dem Norden doch immerhin noch rück— 
ſtändig, und folglich nicht dazu berech— 
tigt, wieder die politiſche Machtſtellung 
zu beanſpruchen, die er in den Skla— 
venhaltertagen beſeſſen hat. Obwohl 
dem „Herkommen“ zufolge die demo— 
kratiſchen Abgeordneten aus dem Sü— 
den den Vorſitz in allen wichtigen Aus— 
ſchüſſen zu fordern haben mögen, wei 
ſie „altgedient“, die meiſten nördlichen 
Parteigenoſſen aber Neulinge ſind, ſo 
wird es ſich wahrſcheinlich als unklug 
erweiſen, daß die ausſchlaggebenden 
Stellungen faſt ausſchließlich mit 
Südſtaatlern beſetzt worden ſind. Den 
thatſächlichen Verhältniſſen zuliebe 
hätte mit dem Herkommen gebrochen 
und dem Norden der Einfluß auf die 
Geſetzgebung eingeräumt werden ſol— 


len, der ihm zweifellos gebührt. Da 
die „Baumwollſtaaten“ erſt die An— 
fänge einer Induſtrie haben und 


wirthſchaftlich überhaupt ſich erſt zu 
entwickeln beginnen, ſo ſind auch ihre 
politiſchen Anſchauungen entſchieden 
„ländlich“. Im Norden dagegen muß 
die demokratiſche Partei ſich vorwie— 
gend auf die großen Städie ſtützen, 
denen die Beitrebungen und Wünfche 
der „Agrarier“ jonderbar, wenn nicht 
lächerlich ericheinen. Wird alfo die 
Führung der Gelammtpartei den „be- 
währten“ ſüdlichen Staatsmännern 
überlaſſen, ſo iſt zu befürchten, daß es 
ihr ſo ergehen wird, wie der preußiſchen 
Armee bei Jena, als ſie von einem 
General befehligt wurde, der ſchon un— 
tet Friedrich dem Großen gedient hatte. 
Die fortſchrittlichen Demokraten und 
insbeſondere die „Ausländer“ in New 
York, Chicago uſw. können die Führer 
aus Georgia, Alabama und Louiſianad 
nicht würdigen, deren Taktik offenſicht— 
lich veraltet iſt. 

Es iſt beinahe ſelbſtverſtändlich, daß 
dieſe Taktiker bereits beſchloſſen ha— 
ben, den Feind wieder einmal „in eine 
Grube zu locken“. Statt in der au— 
Berordentlichen Iaqung nur den Han- 
belävertrag mit Kanada zu betätigen 
und allenfalls die Neupertheilung der 
Kongrehfige‘ vorzunehmen, wollen jte 
Politif jpielen, wie manche Leute nur 
zum Vergnügen Schadh oder Stat 
fpielen. Sie wollen „Iorifreformen“ 
beichließen, obwohl fie genau milfen, 
daß der Genat fie hinterher ablehnen 
wird. a fie wollen jogar den Hans 
delövertrag mit Kanada, um desmwillen 
die außerordentliche Tagung doch nur 
anberaumt worden tjt, „zu allerlet“ 
erörtern, d. h. erjt nachdem ihre Zoll- 
verbefferungen vom GSenate verworfen 
worden find. Denn würde zuerft der 
Vertrag beftätigt und erledigt werden, 
fagen jte, jo fünnte der Senat die fo- 
fortige Vertagung befchließen, und der 
Präfivent fönnte, wenn das Abgeorb- 
netenhaus dem Bertaqgungsbejchluffe 
nicht beiträte, den Kongreß auflöjen. 
Alsdann würde das VBolf nit 
Ihon in der aufßerordentlichen Ta— 
gung erfahren, wie die demofratifchen 
Führer fich die Zollreform denten. 
Allerdings mwiffen diefe vor der Hand 
felbft nicht, mie fie die Sache anfan— 
gen ſollen, aber im Kaukus wird ſich 
das ſchon finden! Keinesfalls darf 
man ſich doch die günſtige Gelegenheit 
entgehen laſſen, politiſches Kapital für 
die nächſte Kampagne zu ſchlagen, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dieſer 
Kriegsſchatz den Republikanern in die 
Hände fällt. 

Die „Organiſation“, die ſich die 
Demokraten im Abgeordnelenhaufe 
gegeben haben, flößt kein ſonderliches 
Vertrauen ein. Auch von dieſen Di—⸗ 
ſtelſträuchern werden ſchwerlich Fei— 
gen geſammelt werden können. 





Sie Fluß⸗ und Safenfrage und 
cChicago heautifulꝰ. 
Wenn Ihr nicht über den Fluß 


ſpringen. ſchwimmen oder fliegen 
wollt, dann ftimmt mit „sa“ für bie 


Bondsausgabe fir Brüden.“ 
Das fagte im freitag Herr Charles 
2. Dering in einer Anfprade vor dem 






I 





en 


City Elub, und Herr Dering ift der 
Borfigende des Fluß- und Hafenaus- 
fhuffes der Chicago Aifociation of 
Commere. Wäre er das nicht, 
dann würde folhes Gerede als 
ein plumper und, Danf feiner 
Plumpheit, harmloſer Einſchüchte— 
rungsverſuch angeſehen werden. Wie 
es iſt, wird es von der Preſſe Chi— 
cagos an die Spitze längerer Artikel 
geſetzt, in denen die Wählerſchaft be— 
ſchworen wird, für die Bondsausgabe 
zu ſtimmen; wagt Niemand, einen 
anderen Beweggrund dahinter zu ſu— 
chen, als Sorge um die Wohlfahrt der 
Bürgerſchaft und des Handels Chi— 
cagos, als ehrlichen, weitausblickenden 
Gemeinſinn. Denn die Aſſociation 
of Commerce iſt eine große Vereini— 
gung, die einen ſehr großen und den 
beſten Theil der Geſchäftsleute der 
Stadt umfaßt und ſich in den Dienſt 
des Gemeinwohls und des Fortſchritts 
ſtellte. Aber irgendwie zutreffend iſt 
jene Behauptung darum doch nicht. 
Sie bleibt trotzdem auf einer Stufe 
mit der Drohung: „... und wenn 
das Kind nicht ſchlafen will, ſo kommt 
das ſchwarze (Schaf) und beißt dich.“ 

Die Bondsausgabe wird ja wohl be— 
willigt werden, denn „wir ſind zum 
Ja-Sagen (für Bondsausgaben) er— 
zogen worden“, aber wir würden ganz 
gewiß auch dann nicht über den Fluß 
zu ſpringen, ſchwimmen oder fliegen 
brauchen, wenn ſie abgelehnt würde, 
denn es gibt auch in Waſhington noch 
„Richter“, bezw. vernünftige Men— 
ſchen, und wenn es ſchon einmal einem 
Intereſſen-Ausſchuß gelang, den Kon— 
greß zu bewegen, ihrem Geldbeutel zu— 
liebe die Zerſtörung einer äußerſt 
wichtigen öffentlichen Nutzbarkeit (der 
Flußtunnels) anzuordnen, ſo iſt da— 
mit noch lange nicht geſagt, daß er 
ein zweites Mal für eine ſolche Unge— 
rechtigkeit zu haben wäre — für eine 
noch fchmerere und Tächerlichere! 
Umfoimeniger, da doch zu hoffen ift, 
daß in folhem Falle irgend jemand 
fich finden würde, den Gemwalten in 
MWafkington die Angelegenheit vom 
Volksſtandpunkte aus vorzulegen und 
thnen Har zu machen, welche Opfer die 
Stadt der „Schiffbarfeit“ Fluf- 
fes fhon brachte, und wie ihre natür- 
liche Fntmwidelung fortvauernd durch 
den PRriiden- ‚Niifance“ behindert - 
ihre Ausgeſtaltung zu einer einheitli— 


chen, ſchönen Stadt unmöglich gemacht 
wird. 
Die Aſſociation of Commerce 


befürwortet nicht nur den Brückenbau— 
und den Außenhafenplan, ſondern 
auch den ſogenannten „Chicago beau— 
tiful“Plan, * unſere Stadt mit der 
Zeit zu einer Metropole machen ſoll, 
die ſich an Schönheit und Zweckmä— 
ßigkeit der Anlage mit den größten 
und ſchönſten Städten der Welt meſ— 
ſen, ja alle anderen in den Schatten 
ſtellen könnte. Dieſer Verſchönerungs— 
plan ſieht die Anlage neuer großer 
Prunk- und Geſchäftsſtraßen vor, 
die Errichtung herrlicher öffentlicher 
Paläſte, prächtiger Bahnhöfe u. ſ. w. 
Er macht ſich wunderſchön auf dem 
Papier und verdient es ganz gewiß, 
daß er im Auge behalten und als 
Richtſchnur angenommen werde. Aber 
es zeigt ſich, ſoweit, ſehr wenig Inte— 
reſſe dafür; man darf ſagen, das 
große Publikum weigert ſich, ihn ganz 
ernſt zu nehmen und — man darf ihm 
das nicht ſo ſehr verargen. Denn ſo 
ſchön und gut durchdacht der große 
Plan auch iſt — er hot einen großen 
Mangel: er läßt den Fluß und ſeine 
Ufer außer Betracht und ſagt nicht, 
wie deren jetzige gemeinſchädliche Häß— 
lichteit beſeitigt werden ſoll; und ein 
Verſchönerungsplan, der das außer 
Acht läßt, erſcheint nicht anders als 
ein Verſuch, mit der Errichtung eines 
herrlichen Gebaudes am Dache zu be— 
ginnen — als ein Luftſchloß. 

Ehe dieSchönheit kommen kann, muß 
die Häßlichkeit weichen, und das Häß— 
liche kann dauernd nur ferngehalten 
werden durch die Verſtopfung oder 
Ableitung ſeiner Quellen. Die Ver— 
ſchönerung der Stadt Chicago ſollte 
mit der Verſchönerung des Fluſſes 
beginnen, denn wie der Fluß und ſeine 
Ufer heute das Häßlichſte an der 
Stadt ſind, ſo können eben ſie zu 
ihren beſonderen Schönheiten werden. 
Die Quelle dieſer Häßlichkeit iſt die 


Duldung der Großſchiffahrt im 
Fluſſe; iſt die von der Geduld des 


Publikums, der Nachgiebigkeit oder 
Unfähigkeit und Kleinheit ſeiner Ver— 
treter und Beamten ihnen geradezu 
anerzogene bequeme und kurzſichtige 
Selbſtſucht der Intereſſen, die ſich an 
den Ufern des Fluſſes breit machen. 
Der erſte Schritt zu ihrer Beſeitigung 
iſt die Anlage eines großen Außenha— 
fens und die Anordnung der Schlie— 
ßung aller Brücken, ſobald derſelbe 
fertiggeſtellt und bereit iſt, alle Groß— 
ſchiffahrt auzfunehmen — die Aſſo— 
ciation of Commerce aber, die ſich die 
Verſchönerung Chicagos zur Aufgabe 
gemacht hat, befürwortet zwar den 
Bau eines Außenhafens, der den 
Steuerzahlern zehn oder zwanzig oder 


auch fünfzig Millionen koſten 
würde, will aber zugleich den Fluß 


offen gehalten wiſſen für die großen 
Seedampfer (in erſter Reihe die Koh— 
lendampfer, denn die Kohlenintereſſen 
beherrſchen ihren Ausſchuß) und läßt 
jetzt das Publikum beſchwören, doch 
ja für die $4,655,000-Bond3ausgabe 
für Brüden zu ftiimmen — d. b. für 
die Aufrechterhaltung der größten 
Häßlichkeit der Stadt und des für die 
Millionenftadt geradezu Tächerlichen 
Gemeinfchadeng der beweglichen 
Brücken und der dadurch bedingten 
häufigen Verkehrsſtörungen. 

„Wenn“, ſchrieb kürzlich ein in 
Europe reiſender hervorragender 
Anglo⸗Amerikaner, „die reichen Bür— 
ger und Geſchäftsleute und Vertreter 
der Großintereſſen Amerikas die An— 
lagen und Einrichtungen europäiſcher 
Großſtädte, ihre Häfen und die 
Brücken und Ufer der ſie durchziehen— 
den Waſſerläufe ſehen und ſich die 
Sache ein wenig überlegen würden, 
dann würden ſie wohl erkennen, wie 
ſehr ſie ſich ſelbſt im Lichte ſtehen mit 
ihrer kurzſichtigen Selbſtſucht und 
ihrem völligen Mangel an Gemein⸗ 


gehe ſie weiter nichts an, 





ſinn.“ 
Andere. Es iſt aber trotzdem nicht 
anzunehmen, daß die Leute, die es be— 
trifft, alleſammt verſtockt find: es iſt 
ganz gewiß, daß die Chicago Affrcia- 
tion of Commerce viele Mitglieder 
zählt, die durchaus nicht kurzſichtig 
genannt werden dürfen und denen es 
auch an Gemeinſinn nicht mangelt. 
Aber es wird ſo ſein, daß ſie meinen, 
die Fluß-⸗ und Hafenangelegenheit 
da ja ein 
ſachverſtändiger Ausſchuß damit be— 
traut wurde, und daß ſie dem Aus— 
ſchuß nicht in die Quere kommen mö— 
gen. Vielleicht wird das einmal an— 
ders: vielleicht bekommt Chicago ein— 
mal eine Verwaltung, einen Mayor 
und einen Stadtrath, die ſich nicht von 
den Groß-Intereſſen verblüffen 
ebenſo wenig ſich von den kleinen In- 
tereſſen ganz in Anſpruch nehmen 
laſſen, ſo daß ihnen Zeit und Kraft 
bleibt für eine vernünftige und wirk— 
lich fortſchrittliche Fluß— und Hafen— 
politik. Sie würden darin mächtige 
Unterſtützung im Publitum finden, 
denn das Volk iſt des Fluß- und 
Brückenübels herzlich müde, 

Die Brückenbonds-Ausgabe wird 
morgen wohl gutgeheißen werden. Wer 
wird dann die glänzende Gelegenheit, 
ſich einen Namen und verdient zu ma— 
chen, ergreifen: die wahre Fluß- und 
Hafenlage und -Frage dem großen 
Publikum klar zu machen und bie | 
Juul'ſche Hafenbill zu bekämpfen un— 
ter der Loſung: Ganz oder garnicht! 
Entweder einen Außenhafen für die 
ganze Großſchiffahrt und den Fluß 


allein für Leichterboote, die feſte 
Brücken geſtatten, oder gar keinen 
Außenhafen, wenigſtens keinen auf 
öffentliche Koften. Seht wäre Die 
Zeit. — — — 





Unverantwortiit. 


Dad Amtsblan der Illinoiſer „Anti—⸗ 
Saloon“-Liga bringt einen offenen 
Brief an die Mitglieder der Legislatur, 
dieſe auffordernd, männiglich für die 
prohibitioniſtiſche County— Option-Bill 
zu ſtimmen und ihnen eine Reihe von 
Gründen vorführend, warum ſie ſo 
ſtimmen ſollten. Der bemerkenswerthe— 
ſte unter dieſen Gründen iſt der Unver— 
antwortlichteitsarund. Mer für Die 

„County-Option-Bill“ ſtimmt, der 
ſo heißt es — befreit ſich dadurch von 
jeder perſönlichen Verantwortlichkeit in 
der Sache. Denn nicht er ſagt, daß die 
— herrſchen ſoll. Nicht er 
ſagt, daß alle Schankwirthſchaften und 
alle Brauereien und Brennereien ge— 
ſchloſſen werden ſollen. Nicht er ſagt, 
daß jeder Vertauf und jede ſonſtige 
Weggebung geiſtiger Getränke — (alſo 
auch die Verabfolgung eines Glaſes 
Wein oder Bier im eigenen Hauſe) — 
ein Verbrechen ſein ſoll. Er ſagt durch 
ſeine Abſtimmung nur, daß die Mehr— 
heit in jedem County das Recht haben 
folf, fo zu verfügen. 

Was die Mehrheit dann mit dem ihr 
zugefchobenen Entfcheidungsrechte thut, 
welchen Gebrauch fie davon macht, das 
aeht ihn, den Gejehaeber, nichts an. 
Nicht er iit verantwortlich Für das 
Ihun oder Lalfen der Mehrheit. Was 
auch gefchehe und was au) die Folgen 
fein möaen — er ift unverantwortlid. 
Niemand dürfe ihn darob tadeln, nie= 
mand ihn zur Rechenfchaft ziehen. So 
er jedoch gegen die County Option 
ftinme, dann jet er verantwortlich! 
Denn mit folcher Mbitimmuna jchiebe 
er nicht Anderen die Enticheidung zu, 
fondern übernehme er felber die Ent» 
ſcheidung. Er ſagt dann, daß gewiſſe 
Dinge nicht geſchehen ſollen. Er ſagt 
dann, daß die Mehrheit die durch die 





Bill verlangte Entſcheidungsgewalt 
nicht haben ſoll. 
Alſo ſucht die prohibitioniſtiſche 


Sippe die Unterdrückung der perſönli— 
chen Freiheit durch Anrufung der per— 
ſönlichen Feigheit zu erreichen. Die 
Feigheit des Geſetzgebers, die ihm ab— 
räth, offen Stellung zu nehmen, weil 
er dadurch auf der einen oder der ande— 
ren Seite fich Treinde machen tönnte, 
fell ihn dazu beivegen, daß er hinter 
den breiten Nüden der Mehrheit fich 
verfrieht. Statt ala Mitglied des ges 
jeßgebenden Körpers über Fragen der 
Gefegaebuna felber zu entjcheiden, Toll 
er die Enticheidung „ven Volke“ zu— 
ichieben; aeht dann die Sache chief, To 
wäfcht er feine Hände in Unjchulb. 
Denn er hat nicht fo und nicht fo ge= 
fagt. Er hat nur aefagt: Laffet die 
Mehrheit enticheiden; er hat fich nicht 
unterfangen zu jagen, wie fie ent- 
fcheiden fol! 

Veber den Schwindel, der dabei mit 
den Begriffen Volt und Mehrheit ae- 
trieben wird, braucht hier des Nähe- 
ren nicht mehr eingegangen zu werben. 
Man verlangt Abftimmung nad) 
Gounties, al3 wäre das die einzige 
Möglichkeit, das „Volt“ zu Worte 
fommen und die „Mebrheit” ihren 
Willen zur Geltung bringen zu laf- 
fen. Man verlangt folche Abſtim— 
mung, nicht weil das County als fol- 
che von Natur, -Vernunfts- oder 
Rechtemegen beftimmt märe zur Rege: 
fung des Getränfehandel, fondern man 
verlangt fie, mweil in den Counties in 
der Regel die zur Prohibition neigende 
ländliche Benölteruna überwiegt 
und man deshalb mit ihrer Hilfe Die 
Benölferung der im County gelegenen 
Städte überftimmen fann und diejen 
leßteren die Prebibition dadurch aufae- 
mungen werben fann gegen ben 
Willen ihrer eigenen Mehrheit. Ein 
ganzes County darüber entjcheiden zu 
laffen, ob eine Stabt im Gounty das 
Recht haben joll, Schanflizenien au3- 
zuftellen oder nicht, ift ungefähr ebenfo 
gerecht und vernünftig, al3 wollte man 
die Bevölkerung des ganzen Staates 
darüber enticheiben laffen, ob bie 
Stadt Chicago VBond3 ausgeben fol 
für die Herftelung von Brüden oder 
für die Anlage von Parks innerhalb 
der Stadt. Wahre Volfa- und Mehr: 
heitäherrfchaft beiteht nur da, mo das 
Volt jedes einzelnen Gemeinmefens 
über feine eigenen befonberen Angele— 
genheit entfcheibet. 

Ernftlihe Beachtung verdient der 


Appell an die Zeigheit der Gefehge- 
' ® | 


und | 


| 
| 


| 








leugnen, im Einflang mit der politi= 
* Tagesforderung „unmittelbarer 

Volksgeſeßgebung“ ſteht, die bekannt— 
Lich aleihfalls darauf hinausläuft, die 
ermählten Osjeßgeber jeder perfönlichen 
Verantwortlichleit zu entbinden. Wie 
unvernünftig und ungerecht ein Gejek 
auch fein maa, welche werthoolle öf- 
fentliche e Privilegien ed auch an begün= 
ftigte Sonderintereljen verſchleudere, 
welche tyranniſchen Eingriffe in die 
perſönliche und gewerbliche Freiheit der 
Bürger es auch enthalte — die Mit— 
glieder der Legislatur können getroſt 
dafür ſtimmen, weil ja doch „das Volk“ 
die endgiltige Entſcheidung darüber 
hat, ob das Geſetz in Kraft treten ſoll 
oder nicht. 

Soll, wie die Referendums-Theorie 
es verlangt, alfenthalden ala Recht gel- 
ten, wofür in irgend einer Abftimmung 
eine no jo ceringe Mehrheit der ab- 
ftimmenden Mähler jic) findet; Alles 
für Recht gelten, wa8 irgendwo von 51 
aus 100 qutgeheißen wird — dann 
braucht ſelbſtverſtändlich kein Geſetzge— 
ber ſich mehr den Kopf zu zerbrechen 
über Rathſamkeit, Zweckmäßigkeit oder 
Gerechtigkeit vorliegender Geſetze. Er 
darf dann nicht bloß für jede neue Vor— 
lage ſtimmen, wie hirnverbrannt ſie 
auch ſein mag, ſondern er hat ſogar die 
Pflicht dafür zu ftimmen. Denn wenn 
er nicht dafiir ftimmt und | 
die Vorlage nicht zur Annahme 
langt, dann „veriveigert er dem Nolte“ 
die Gelegenheit zur Intraftfegung der 
Vorlage. Man braucht fih dann aud) 
in der Legislaiur nicht mehr mit Bera— 
thungen darüber zu plagen, ob das Ge: 
jeß einen nütlichen Zivedt hat nder das 
geeianete Mittel ift zur Erfüllung des 
Imedes, denn die endgiltige Entichei- 
dung liegt ja doch wo anders, wo Be- 
ratbung nich ftattfinden fann. 

Bleibt nur die Frage: Wozu ermählt 
man unter den Umjftänden überhaupt 
noch eine Legislatur? 








u ö— — — — — —— 


Lotalbericht. 


Dem Trunke verfallen. 








Ein ehemaliger Student ſucht Rettung 


im hoſpital des Arbeitshauſes. 

Seit Beendigung ſeiner Studien an 
der Waſhington Lee-Univerſität in 
Lexington, Ky., vor drei Jahren hat 
der 28 Jahre alte James H. Heiter 
ſich dem Trunke ergeben. Am 28. Ok— 
tober letzten Jahres ſtahl er einem an— 
deren Miether der Frau E. Katz, 841 
Caß Str., zwei Ueberzieher im Werthe 
von je 330 und verkaufte ſie für drei 
Dollars. Seine Handlungsweiſe hat 
ihm ſchwere Gewiſſensbiſſe gemacht, 
und geſtern Abend ſtellte er ſich der 
Volizei. Heute Morgen gab er vor 
Stadtrichter Dolan im Gerichtshofe 
an der Chicago Ave. die That zu und 
bat, ihn irgendwohin zu ſenden, wo 
er von der Trunkſucht geheilt werden 
könne, damit er dann ein neues Leben 
anzufangen vermöge. Der Richter 
hatte Mitleid mit ihm und ſchickte ihn 
nach dem Hoſpital des Arbeitshauſes, 
wo Heiter bleiben wird, bis er eine 
Geldſtraſe von 825 verbüßt hat. Hei— 
ter hat hier Verwandte, will aber de— 
ren Namen nicht nennen. Frau Katz 
ſagte aus, daß ſie dem Beſtohlenen 
den Schaden erſetzt habe. 

— —— — — 
Wilſon in Milwautee. 





Verſchwundener Merriam'ſcher Wablaus— 
ſchußbeamter in der „Kahmſtadt“ geſehen. 

Willis H. Wilſon, ein Angeſtellter 
im Wahlausſchuß des Bürgermeiſter— 
kandidaten Merriam im Grand Pa— 
zifik-Hotel, welcher am Samſtag Abend 
ſpurlos verſchwand und, nach geheim— 
nißvollen Andeutungen gewiſſer Blät— 
ter, ein Opfer der politiſchen Rache ge— 
worden, vielleicht gar ermordet worden 
ſein ſollte, iſt geſtern von einem Be— 
kannten in Milwaukee auf der Straße 
geſehen worden. Dieſer Mann hat, 
wie er heute früh der Polizei telepho— 
nirte, auch mit ihm geſprochen. 

Der Mann wollte ſeinen Namen 
nicht angeben, um nicht in dieGeſchichte 
verwickelt zu werden. Die Polizei läßt 
jetzt in Milwaukee nach Wilſon ſuchen. 
Wilſon wohnte früher im Chicago 
Mills Hotel, Nr. 733 Süd State Str., 
nach ſeiner Anſtellung durch Prof. 
Merriam im Grand Pazifik-Hotel. 

—— TER RNEHEN 

* Mie gefällt Euch die Idee von 
Charles E. Merriam, Mitglied und 
Direktor der Hnde Park Protective 


Afjociation im Bürgermeijteramt? 
Anz 


a — 
Feuer im Tanzſaal. 


Die Jugend rettete fih ins Sreie. 
Sachfbaden rund $1500. 

Ssnfolge Ueberdeizung eine? Dfend 
entftand geftern Abend in einem Saal 
hinter der Wirthichaft von Nofeph 
Lafchober, 5153 Süd Afhland Xoe.. 
euer. Unter der polnifhen und 
Iithauifchen Jugend, welche dort dem 
Jangpergnügen huldigte, entftand eine 
Panik, Allen gelang e& aber, unver: 
fehrt die Straße zu erreichen, einige 
Mädchen büßten allerdings ihre Hüte 
und Mäntel ein. Das Feuer richtete 
eima $1500 Schaden an. 


— — — — — 


— Billiges Geburtstagsgeſchenk.— 
Dichter: Ich habe mir erlaubt, Ihnen 
hier ein Bändchen meiner Gedichte...“ 
— Hausfrau: „Ad, das ift Hübfch, jet 
habe ich menigftens ein paffendes Ge- 
burt3tagsgefchent für meine Gouver- 
nante!“ 

— Bürofratifh. — Revifor: „Herr 
Direktor, diefe Akten find jchon brei- 
Big Jahre alt, man könnte fie endlich 
einftampfen laffen.“ — „Sch habe 
nicht3 dagegen, aber laffen Sie diefel- 
ben erft vorher fopiren!“ 

— Schrecklich. U: „Komm, 
Hand, nun gehen wir noch in eine an» 
dere Schente!“ — 9.: „D, nein, bas 
gi nicht, meine Schwiegermutter ift 

a, fieh die nur an, wenn die recht? 
den Mund zuflappt, da ſpricht der 
links noch weiter.“ 


- 





? Abendpoft, ‚Chicago, Montag, den 3. — 19 1. i . 


ehnlichen fagten fon viele ] ber nur in le alß er, inte nicht zu 





— vollbracht. 





Die Verſenkung der Röhren des neuen 
SuSalle Straße-Lunne:s, 


Bon langer Hand vorbereitet, ift ge- 
tern, nad) jchiwieriger, einen gemalti= 
gen Apparat in Unpruch nehmender 
Arbeit von mehrjtündiger Dauer die 
DVerjentung der gewaltigen Röhren 

glüdlich bewertjielligt worden, die das 

YRittelfrüd des neuen LaSalle Straße 

Flußtunnels bilden jollen. Viele 
zaufende bon Zujchauern haben ich 
dur den Schneejturm nicht abhalten 
lajjen, dem jeltenen Schaufpiel beizu- 
wohnen, Pünttlid um 9 Uhr Bor: 
mittags waren die 278 Fuß langen, je 
27 Fuß hohen und zufammen 42 Fuß 
breiten Röhren in die Querjtellung ge= 
bracht worden, die fie für die Verjen- 
fung einnehmen mußten. Um das zu 
ermöglichen hatie durch Sperrung der 
Shleufen bei Lodport die Strömung 
im Fluſſe abgeſtellt werden müſſen. 
An jedem Ende der Röhren waren 
mit dieſen zwei mit Pumpen u. Hebe— 
vorkehrungen ausgeſtattete Barken ver— 
bunden, die an Ort und Stelle feſt— 
gehalten wurden durch Prahmen mit 
Krahnen, und dieſe Prahmen wieder— 
um wurden durch ſtarke Schleppdam— 
pfer kontrolirt. Auf den beiden En— 
den der Röhren ſind Holzbauten ange— 
bracht, welche die Röhre enthalten, ver— 
möge deren die Tunnelroͤhren geſtern 
Be die Verfenfung mit Waller ange- 
füllt inurden, und durch welche man 
fpäter das eingepumpte Wafler wieder 
entfernen wird. Um zu bemirfen, daß 
die großen Röhren im ihrer ganzen 
Länge aleihmäßig fanfen, mußten 
während der Verjenfungsarbeit häufig 
- Hebemerfe in Thätialeit gefegt wer: 
en. 

Mayor DBuffe und andere ftädtifche 
Mürdenträger, fowie Beamte der Ab- 
tafferbehörde, Vertreter der Chicag: 
Railways Eo., die den Tunnel bauen 
laßt, und die Mitglieder der McGo- 
bern Co., melche den Bau beforgt, 
wohnten der DVerfenfung der Röhren 
bon Anfang bi zu Ende bei in fleinen 
Dampfern, die für diefen Zmed in 
Dienst geftellt waren. (&3 mimmelte 
aber förmlich noch von anderen Fahr: 
zeugen auf dem Fluß, und von einem 
diefer Boote purzelte gegen 12 lihr der 
Nr. 3641 N. Mihland Avenue mohn- 
bafte Edaar Chathbam in den Fluß. 
Der Mann wurde qlücflich mieber her- 
ausgefifcht, und das kalte Bad, welches 
er unfreiwillig genommen, mwird feine 
erniten Troigen für ihn haben. Diefer 
Unfall war der einzige, zu dem e& bei 
der Verfenfung der Röhren gefommen 
it. Um 1:45 war die Verfenfung 
vollbracht, und zur Teier-des VWollbrin- 
gen3 ftimmten die Pfeifen aller in der 
Nähe befindlichen Boote ein gewaltiges 
Geheul an, deifen Schallmellen die 
Luft auf weite Entfernung erfehütter- 
ten. Das Löfchboot „Graeme Stew- 
art“ war das erjte Fahrzeug, das über 
bie verfentten Röhren hinmweafuhr. 

—- 1 +90 —— 


Das Raumübel. 












Kanı nur durch Einführung eleftriihen 
Bahnbstriets arürdlich aehoben werden. 

Einen fehr ausführlichen Nahresbe- 
richt hat Herr Baul B. Bird, der Chef 
der jtäbttichen Rauchinjpektion, dem 
Mayor Yufie zugeftelt. E3 wird in 
dem Bericht dargelegt, daß zivar in den 
legtvergangenen drei oder vier Jahren 
für die Berämpfung des Rauchübels in 
Ehicago bedeutend mehr gejchehen, als 
rüher, daß aber die Hauptarbeit auf 
biefem Gebiete noch erft gethan werben 
müffe Während früher für die Raud- 
infpeftion, bezw. für die Hauchver- 
hütung von der&tadt jährlich nur etwa 
$11,000 veraudgabt wurden, beirage 
neuerdings die entfprechende Bewilli— 
gung annähernd $50,000. Aber au 
das genüge nit. Das Berfonal 
müßte, für einige Jahre menigitens, 
auf faft das Dreifache feiner jegigen 
Stärfe gebracht werden. Dann würde 
man Leute genug zur Verfügung ha= 
ben, um die Einrieitung zmedmäßiger 
Feuerungsanlagen durchſetzen zu kön⸗ 
nen. Sei das erreicht, ſo werde ſpäter 
nur darauf geachtet zu werden brau— 
chen, daß die Heizer nicht aus Läſſig— 
keit Unfug ſtiften. Es gebe in der 
Stadt gegen 17,000 rauchende Schlote. 

Soweit es ſich um ſtationäre Anla— 
gen handle, werde man durch verbeſ— 
ſerte Heizanlagen dem Uebel mit der 
Zeit Einhalt thun können. Aber zu 
den ärgſten Rauchſündern zählten die 
Eifenbahngefellfhaften mit den rund 
1400 Lokomotiven, die fie in Chicago 
beitändig in Betrieb haben. 
diefe helfe nur die Einführung des 
eleftrifchen Bahnbetriebes, und darauf 
follte mit allen Mitteln hingearbeitet 
werden. Die Trage jei von größter 
Wichtigkeit, denn man habe, von der 
Verpeftung der Luft ganz abgefehen, 
auf dem Wege forgfältiger Berechnung 
feſtgeſtellt, daß der Sachſchaden, wel— 
chen der Kohlenrauch in Chicago jähr— 
lich verurfacht, fi} auf mehr ala $17,- 
000,000 beläuft, einen NRiefenbetrag 
alfo, der die Summe überjteigt, welche 
die Stabt jährlich für ihr öffentliches 
Schulmefen ausgibt, 


— ei — 


Der Gewerfihaftsrath. 





Gelder bewilligt für Kämpfe in £os An- 
geles und Muscatine, Ja. 


Der Gemerkihaftsrath hat in fei- 
ner geftern abgehaltenen Gejchäftäpers 
fammlung $500 bemilligt zur Unter» 
ftügung der ftreifenden bezw. ausdge- 
[perrten Baugemwerffchaftler in Los 
Angeles, ebenfo $100 für jtreifenbe 
ı Angeitellte der Snopffabrifen in Muds 
catine, Ja. Ein Antrag der Mafchi- 
nenbauer, den Gewerkſchaftsbann zu 
erklären gegen bie Firma E. Goldman 
& Eo., wurde von den Delegaten ber 
Baufchreiner befämpft und mit 119 
gegen 100 Stimmen abgelehnt. Auf 
eine fchriftliche Aufforderung des Prä- 
fidenten Gomper3 von der „American 
Teberation of Labor” Hin murbe be> 
chloſſen, die hiefigen Eiſenwaaren⸗ 
händler durch einen Ausſchuß davon 
verſtändigen zu laſſen, daß 





Gegen 


daß die — 






— u — — 


zwiſchen den Gewerlſchaften und der 
Bucks Stove and Range Co. in St. 
Louis beigelegt iſt. Mit Beifall auf— 
enommen wurde eine Zuſchrift des 
orſtehers Arthur O. Rape von der 
Ray-Schule, welcher entrüftet die ihm 
bon einem englifchen Blatte zugefchrie- 
bene Xeußerung in Wbrede jtellt, e8 
foßften die Kinder reicher und die me- 
niger bemittelter Leute nicht in den 
aleihen Schulen unterrichtet werden. 





— — — — — 


21* * 
— Emil Zola's Romane— 
Die Suünde des Abbée Mouret; Nana; Liebes— 
blätter; zum Paradies der Damen; und viele 
andere. Jeder Band ca. 250 Seiten. 
nee 


A. KROCH CO.., 


Deutſche Buchhandlung 
Alte 


site Nr. 28 Ost Monroe Str. 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Ades.) 

















Todes Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 


augeim, daß unfer lieber Bater und 
Batte 

Johann Kuhl 
am 2, April, Abends um 6330 nach lur— 


zem Leiden im Witer don 75 Jahren und 
10 Monaten geftorben ift. Die Beerdi- 
aung findet ftatt vom Irauerbaufe, Lin: 
coln Ave. und 40. Mode, am Mittvoch 
Morgen um 9 Uhr nad) der St. Veterd- 
tirche, Nile3 Genter, und nam dem 
Friedhof daſelbſt. 


Gertrude Auhl, Gattin. 


Sophie, Gertrud, Mary, Anna, 
Emma, Margaretfe Kuhl, 
Barbara, Antharine ıı. Alice, 


Töchter. 
Guſſie Kuhl, 
John Ettinger, 

Martin Jaſter, 


Schwiegertochter. 
Albert ‘tafter,) 
Jatob Kirſch, 


ohn Diilter, Mid. Williams, 
Bir, 


Albert Koch, Chas. E. 
—E 


— — 


Todes—Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Wilhelm Volkmann 
am Samstag, den 1. April im Alter don CO 
Jahren felig im Herrn entfchlafen ift. Die Bes 
re findet ftatt am Dienstag, den 4. April 
91 ig ® um 12 Ubr, dont Trauerbauife, 
822 N. nach dem Goncordia-$riedhsf. 
Um Hide ———— bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
Srievrih PBoltmann, Hermann Boll: 
mann, Söhne. 
Johanna Bladorn, Wilhelmina Hea— 
niger, Emma Krack, Töchter. 
Chas. Bladorn, Jacob Henniger, 
Schwiegerſöhne. 


Todes Anzeige— 


Hiermit Ingen wir Allen tiefbetrübt an, daß 
unfer geliebter Gatte und Vater 
Hermann Thomas 

im Alter von 47 Jahren amt Sonntag, den 2. 
April 1911, gefiocben ift. Die ——— fin⸗ 
det Statt am Dienstag, den 4. Aprii, um 9 Ior 
Morgens, von Scaffratbs Beitatfungsparlor, 
3117 Wall Str., nach) der deutfhen Chrift Con- 
gregational Stiche, bon Dort ber SKutichen 
nad dem E, ©. X. Rp. Depot, 49. Etr. und 
Albland Ade., um 12:30 Mittags mit der Bahn 
nach Dem Evergreen: Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

— —— geb. Schaffrath, 

Gatt 
Klara und Hermann Thomas, 
Kinder 


ee ——— 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin 
Vaulina Braungart geb. Meier 
am Sonntag früh, den 2. ee 1911, im Alter 
von 56 Jahren geitorben ift. Die Trauerfeier 
findet” ftatt am Mittwoch, den 5. April, Don. 
punft 2 libr, im Haufe 2112 Belmont Ade., bon 
da nah dem Arematoirum in Graceland, Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Georg Braungart, Gatte. 
Georg Ir. Sohn 
vn Nobrahn, Anna Frik, 


Hein Robrahn, Auguſt Fritz, 
Schwiegerſöhne, nebſt Emeln. 





modi 
Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die trauxige 
Nachricht. daß Samstag, den 1. April, Mor: 
gens um 4 Uhr, unſer innigſtgelaebter Vater 
und Großbater 

Dietrich Stoder 
im Alter von 55 Jabren nad fnvaem Leiden 
fanft entichlafen ilt. Beerdigung findet ftatt aın 
Diendtae, er 4. April 1011, um 2 Uhr Nadıı., 
bon Curtis Beitattungsparlor, 641 
Wells ei, * u dem Foreit Home-srriedhof. Urs 
ftiffe Iheilmadıne bitten die trauernden SHinters 
bliebenen: 
Fritz Stocker, Sohn. 
rau Schröder, Tochter, Schwieger⸗ 
ſohn, nebſt Enteln. 
Todes-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere liebe Gattin und Matter 
GhHriitine Wendt 
im NAlter von 44 Nabren aeitorben ilt. Beerdi- 
nung am Phitwod, den 5. Ynril 14,11, um 2 

Uhr Nadın., vom Tranerhaufe, 2133 Cuhler 
Side, mit Antfchen nad Montrofe-sriedhof. 
Die trauernden Sinterbliebenen: 

Albert Wendt, Gatte. i 
Gertind und Wiyrtle Wendt, Kinder 
Hermann und Albert Mielke, Hen- 

rietta — — und Marga—⸗ 
retha Stoet Geſchwiſ⸗ ter. 


Todes- Anzeige. 
Damenverein E. ©. d. D. Armee u. Marine. 
Den Beamten und Schweltern die trauri.e 

Nachricht ‚daß unfere Nameradin 

Dinria Arndt 

452 €. Illinois Str., geftorben ift. Die Beerdi- 
aung findet itatt amı Mittwoch, den 5. April 
1811, um 11 Ubr 30, dom Zrauerhaufe nach 
dem Waldheim: Friedhof. Die Beamten, ſind 
freundlichſt erſucht ſich puntt 11 Uhr 30 in der 
Vereinshalle zu verſammeln, um der Kameradin 
die u Ehre zu ermweifen, Um ftılle3 Beileid 


bitt 
E. Holfftein, Nräfidentin. 
Dinne Meffert, Seit. 











mdi 





Todes- Anzerge— 


Freunden und Bekannten, die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Gattin, Mutter und 
Schwiegermutter 

Maria Arndt 
April im Alter von 67 Jahren geſtorben 
iſt. Leichenfeier im Zrauerhaufe, 456 ©. Its 

ois Str., Mittwoch, den 5. Upril, um 11:39 

or. Beerdigung auf Walddeim,. Die trauern- 
den Hinterbliebenen: 

John G. Arndt, Gatte. 
Auguſt Arudt, Sohn 

Mahi Arndt und Edna Arndt, 
Schwiegertöchter. 


TodesAnseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer liebes Töchterchen 
Anna Frauces Meyer 
im Alter von 5 Monaten und 3 Wochen geuor⸗ 
ben iſt. "dom Fran am Mittvoh Nachmittag 
um 1 Uhr poin Zrauerbaufe, 2857 ©. Sacramens 
to Xbe., nah der St. Francis XZavier Kirche, 
don dort nah dem Ct. Bonifazins- Friedhof, Die 
trauternden Eltern: 
Harm unb Frances Meyer a aeb. Hehnig. 


Tode: Anzeige. 


en und PBelannten die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte 2 
Thomas Neff 

Mitglied dead Deutihen Mufifer» und Stranlen» 

Unteritägungs-Bereind, im liter bon 83 Jahreit 
eſtorben iſt. Beerdigung findet ftatt Dienste 1, 
en 4. April, 2 Une Nahn., von Bulchers Sta=- 
elle, 1554 Wells Eir,, nad dem Gracelands 
jedhof. Anna Neff, Gattin. 


am 3. 


— 


— 


Zur Erinnerung 
an unſere geliebte Gattin und Mutter 
Bertha Biermann, 


die vor einem Zahre, am 8. April 1910, von 
uns genommen wurde. 


ute Mutter, die Gott und gab, 
a eßet jegt dein ftilles Grab. 
Berlaffen, einfam fteh’n wir bier 
Und bliden ſehnſuchtsvoll ne Be: 
Wir haben beralih bich gelie 
Zein Tod bat Idmer f ch —J Jerübt, 
So rub’ in deiner itilfen Gruft, 
Bis di die Stimme Gottes ruft. 
Dein treued Ser bat ausgelälagen, 
Dein liebepolled Diuiterber 
Fan freundlich in_ ben Rebenätage 
it una getheilt det teud’ on kant. 
Drum fei ala legte Liebesgabe 
ir taufendf u Danf nebrauı, 
&laf’ wohl einem fühlen Grabe, 
u bielgeliehte Mutter, quite Nacht. 


Gewinmet von von beiem di. Liebenden 
Gatten und Ainbern, Elaern und 
Geſchwiſtern. 











Der Aanarienvogel — .. 
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Tode8-Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nach« 
richt, dak unfere geliebte Mutter und Ediiwi!- 
germutter 

Magdalena Schmidt aeb. Dit 
im Ulter von 68 Jabren und 3 Monaten am 2 
April 1911, felig im Herrn entichlafen ift. Die 


Deerdigung findet itatt am Mättwod, den 5. 
April, um 2:30 Vorm., bom Trauerhaufe, 1821 
Roscoe Str., nad Wunbers Friedhof. 


—8 —— Emma, Vinng, Char- 


geinria atientamin, — Schultz, 

Charſie Muller, Wilhelm Leverich 

Echiviegerföhne, nebit Enteln und 
Verwandten. 


Tode3- Anzeige. 


n Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, das unier lieber Sohn und Bruder 
Eduard Marzuſch 
{m Alter von 30 Jahren an Sonntag, den 2. 
April, nach furgem Leiden elig im Herrn ent⸗ 
Wlafen iſt. Dle Beerdigung findet ſigit arı 
Tienstag, den 4. April, ıım halb 1 «ur Nadım.., 
bom Trauerbaufe, 2009 %. 20, — nach den 
Concordia Gottesader. Um itille Theilnahme bit: 

ten die trauernden Hinterbliebenen: 


werdinand und Wilhelmine Marzufdh, 


Eitern. 
Emma, Theodore, Martha, Nudolpf, 
Bilie und Anna, ent * 


—— —ñ —ñ ñ nn un 


Todes-Anzeige. 
Welcome Frauen⸗Verein. 


Den Beamten und ARisgliebern die traurige 
Nachricht, dak Schweite . 
Gheiftine Wendt 
eitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 5, April, Nachmittaas 2 Uhr, 
vom Trauerbaufe, 2133 Cubler ve., nad dem 
Montrofe- Friedhof. Die Beamten find erfucht 
um 1 Ubr in der Bereinshafle zur ericheinen, urır 
der veritorbenen Schweiter die legte Ehre zu er« 

weijen. Um jtilles Beileid Bitten: 


Karolina Mielke, Rräfidentin, 
Anguft Gunther, Sefr. 





— 


Todes-Anzeige. 


Kranken⸗Unterſtützungs-Verein deutſcher Muſiter 
von Chicago. 
Den Mitgliedern hiermit 


Nachricht, 
unſer Mitglied 


zur daß 


Thomas Neff 


gejtorben ift, Beerdigung findet itatt am Diends 
tag, den 4. April, Kadm. 2 Uhr, vom Traue.s 
baufe, 1615 Wells ‚Etr., nah dem Graceland» 

Friedhof 
Louis Kretlow, Präſident. 
Leopold Briehl, Selretär. 
Geitorben: Henrietta Schwarf, Gattin von Fr 
deridt Echwarl, 2846 N. Talman Ave, am 2. 
April, iu Alter von 56 Jahren, 4 Ponaten und 
28 Tagen. veerdiaung Soc — um 

m 











12 Uhr don der Qıutberiic Hen Kirche, Belmort 
und Waſhtenaw Ave. Fred Schwarf Ir., Emtl, 
Hermann, Meta, Miartba, *lara, Emma "Sreefe, 
Kinder, Henn reeie, _Schwiegerfohn. »ertha 
Schwarf, Echwiegertochter. 

_ Gelerten: Kohn Sohum, ftarb am 1. Anti 


1911 im Alter von 77 Nahren, 1 Monat und 
5 Tagen, Geliebter Gate don Anna Jochum, 
Vater von Anna Hochgürtel, Maria hlüter u. 
Anton Sohum. Bearäßnik am Dienstag VBorm:t- 
tag um 9:30 nad der ©t. Nofephäfirche, bon va 
nad dem ©t. Bonifaziund-Gottedader, famo 


Waldheim. 


ginainer heutiger tonfeffionslofer —— * 
hicaao. Durch Metropolitan⸗Hochba 

= erreichen, sr ——— ig 

iefem fchönen Friedhof auf —— ahlun⸗ 

en zu haben. — General⸗O — Bart, 

Fi. — Tel. Foreft Part 797 und 75 

Fred J. Zuttermeiſter, Präſ. Fred en Setr. 


Jakob Schwab, Superintenbent. 





oref 














| Wegen der heutigen Beerdigung des 

Herrn Dtto NRingling in Baraboo, 

Wis., werden im Golifeum heute Nadh- 

mittag und heute Abend feine Voritel- 

| lungen ftattfinden. 

| Aber morgen (Dienjtag) Nachmit-» 
tag und Abend und an den folgenden 


Tagen täglich Zwei —— 
Deutſches 
Theateri p —WV 8 


Donnerſtag, den 6. April 1911, 


Nachmittags 2 Uhr, 
Letzte klaſſiſche Vorſtellung von Wachsners 
deutſcher Geſellſchaft in Milwaukee. 


Faust. 


Zragöbdie in 6 Alten von Wolfg. db. Goethe, 


— — Pla e: Untere Logen 310.00; Obeze 
en, $5.00; Main Floor, $1.50 und $1.00; 
& ton, 75 und 50 Gents; Gallerie, 35 Cents. 


Yür beide Vorftellungen find jegt Sige an 
der Kaffe des Romers’ Theater en Baden? 
Randpiph und 


GARRIGK-THEATER 2:0. 


Begrenzted Engagement. Heute Abenpd 
Matinee Mittwoch und Samstag. 
Guftav Amberg präfentirt Deutſchlands 


Ipaßbafteiten K 9 RA D D R E H E R 




















Komifer: 
in dem melodienreihen Mufiferfolg: 


Der fivdele Bauer! 

Muſik von Leo Fall, welcher auch die Mufit 
für „Ihe Dollar Brinceß“ S The Girl in the 
Train“ geichrieben bat. a. bon Victor Leon. 

Direlt dom Garden- und tbing Blace-Thea- 
ter in New Porf, mofelbit ein phänomenaler 
Erfdig erzielt wurde. Preife 25c = 81.50. Bes 
puläre Matinee Miitwoch. Beite S Sige s1.00. 

Roltitändige Wahlberichte durch Spezialdraht. 
und von ter Bühne aus vorgeleſen. 

2ömyr 








—*8 ut. ) 
Bargain Mts. Dienst., 


‘“‘Newly Weds and Baby” 


Nädfte Wocde....... „Ihe Lion and the Monie” 
av3—8 


Divifion— Tel. NER * 


Donnerät., Samst. 258 








Großes Kaffee -Kränzcden 
veranitaltet don der 


Germania Hebammen Ass’n Nr.1 


am Dienstag, den 4. April, in Schönhofens 
Halle, Ede Milmaufee und Aflbland Ave. Tanz 
und Belang, fowie Neden don prominenten 
Aergzten. roße Ueberraſchungen werden Jen 
Unmwefenden zu theil werden. Anfana 1 15: 
Nahm. Sämmtlihe Hebammen der Etadt Chis 
cago find eingeladen. Eintritt 15c @ menge 
amo 





— 


Wir ſind umgezogen! 


GEO. LAUTERER 
jest 222-24 Madilon Str., 
zwiichen Fifth Avenue nnd Branllin Str, 





Banner, Abzeiden, Flaggen, Uniformen, 
Kappen, Ben, Silder- und Seideitiderei, Ber⸗ 
eind-Artifel. 1ap,Ttz 








PeterSchneider 
Photograph 


2222 State Str., Chicago. 
Ronfirmations-Photographiene 
eine Spezialität. 











Hadılaf-Anmälte WASNER KMAn 


B Grbihaften prompt — 
184 Monroe Str. Ece Clartk, Btuumes 1807, 








EMIL HK. SCHINTZ, 





120 Randolph Str. 
Seld er au 
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r Mayor: 





CARTER H, 


— — ⁊ 


— — — — 


HARRISOR 


Wollt Ihr eine ehrliche Adminiſtration? 
Wollt Ihr einen erfahrenen Mann im Amte? 


Wollt Ihr perſönliche Freihei? 


Dann ſtimmt für 


GARTERI. 


HARRISON 


Woft Ihr den Miann chren, der ftet3 die Sache des Volkes vertrat? 


Wollt Ihr einen Mann im Amt, der nicht den 


„ber Nafe trägt? 
Wollt Ahr einen PMlayor, 
Spitzel-Geſellſchaft 


der 
sählt? 


ſich zu keiner Temperenz-, 


Ring der Korporationen in 


Schnüffel- und 


Dann ſtimmt für 


GARTER H. 


HARRISON 


Wollt Ihr einen Manor, der nicht mit Kohlen, Gn3- nnd anderen Ringen in 


Verbindung ſteht? 


Wollt Ihr einen Mann, der Thaten zeigen kann, ſtatt Verſprechen? 
Wollt Ihr einen durchaus liberalen Mann? 
Dann ſtimmt für 


GARTER H. 


HARRISON 


Deutsche! Wollt Jhr einen Freund des Deutichen, einen, der mit Lurer Sprache 
und mit Euren Vebensgewohnheiten vertraut tjt? 


Wollt Ir Broteft einlegen gegen das 
den Sountagdzwang? 


verfnöcherte Puritanerweien und gegen 


Dann ftimmt für 


CARTER H. 


HARRISON 


und erwählt ihn al® Manor von Chicago. 


ô— — — 











— — ————— —— 





Lotalbericht. 
Wolzogen⸗Konzert. 











Eine begeifterte Zuhörerſchaft lau ſchte 
den Liedern der Künſtlerin. 

In der Muſikhalle gab geſtern 

Freifrau Elſa Laura von Wolzogen 


ihr zweites und für dieſe Saiſon lei⸗ | 
Sie hat fich | 


ber auch Ießtes Konzert. | at ji 
hier eine Gemeinde gejchaffen, die mit 
Zuperjicht auf ihr Wiederfommen im 


Herbit hofft — eines herzlichen Em= | 


pfangs darf die Künftlerin ficher fein. 
Der Befuch des 


rung etiwa3 zu leiben, fonft wäre das 
Haus ficher ausverfauft geimejen. 
Mer aber da mar, der wurde feines 
Kommens froh, denn was ihm gebo- 
ten murbe, war echte, 
Nicht die blendende Kunft einer per=- 
Ienden Koloratur, einer umfangrei- 
chen, technifch fehlerlos geſchulten 
Stimme, aber eine Kunſt, welche die 
ganze Skala 
dens auslöſt, 
mitſchwingen und ihn einen verklä— 
renden Abglanz davon ins rauhe All— 
tagsdaſein mithinübernehmen läßt. 
Innerhalb der nicht weit geſteckten 
Grenzen ihrer Stimmittel und ihrer 
Technik erzielt Frau von Wolzogen 
mit ſo einfachen Mitteln nachhaltigere 
und packendere Wirkungen, als manche 
gefeierle Operndiva, und hätte ſie ſich 
der dramatiſchen Laufbahn zugeiven- 
det, ſo würde ſie zweifellos ebenfalls 
Großes erreicht haben, denn ſie beſitzt 
eine Geſtaltungskraft, die ſie zwar 
nur mit weiſem Maßhalten bei ihren 
Vorträgen verwendet, die aber die un— 
mittelbare Wirkung bedeutend unter⸗ 
ſtützt. 

Das umfangreiche Programm — 
es wies 21 Nummern auf — war in 
drei Gruppen eingetheilt, zwei davon 
Volkslieder, deutſche, engliſche, mexi— 
kaniſche, franzöſiſche, ſchwediſche und 
norwegiſche, zu denen die Künſtlerin 
ſich ſelbſt auf der Laute begleitete, 
die dritte war dem Kunſtgeſang ge— 
widmet, wobei Frl. Eleanor Scheib 
bie Klavierbegleitung übernommen 
hatte. Eine Reihe der Lieder hatte 
Frau von Wolzogen in ihrem erſten 
Konzert geſungen und ſie auf Wunſch 
auch geſtern auf das Programm ge— 
ſetzt, z. B. das aus dem Jahre 1425 
ſtammende, von der Nonne Anna von 
Cöln komponirte „In den Roſen“. 
In dieſem Lied brachte die Künſtlerin 
den unvermittelten Uebergang vom 
Bacchantiſch⸗-Wilden zur verzückten 
Schwärmerei mit einer Meiſterſchaft 
zur Geltung, daß ſie ihre Hörer fort⸗ 
riß. Wie Drommetenton klang es 
aus dem alten Vendéer Kampfgeſang 
„Monſieur de Charette a dit“, und 
mit ergreifendem Pathos ſang Frau 
von Wolzogen das aus dem 15. Jahr⸗ 





CASTORIA fürsäugingpund Kinder, 


. Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


geftrigen Konzerts | 
hatte unter der Ungunjt der Witte- | 


große Kunft. | 


menschlichen Empfin= | 
die Seele des Hörer 





hundert ſtammende ſchleſiſche Volks— 
lied vom ſchönen Hannele, mit necki— 

ſchem Reiz das vom jungen Tambour 
JHWund der Königstochter. Es wäre 
ſchwer zu ſagen, welchem der ſämmt— 
| lien Lieder die Palme zuzufprechen 
: tft, denn troß der gänzlichen Verjchie- 
denheit ihrer Urt murden fie mit 
gleicher vollendeten Meifterfchaft vor- 
getragen. lingemein reizvoll maren 
zwei einfache Kinderlievhen „Ein 
Serenädchen“ u. „Furchtbar ſchlimm“, 
die die Künſtlerin mit ſo herzgewin— 
nender Natürlichkeit und ſo köſtlichem 
Humor vortrug, daß ſich Niemand 
ihrem Zauber entziehen konnte. Die 
ı Hörerfchaft fpendete nach jeder Num- 
| mer fo jtürmifchen Beifall, dak Frau 
| bon Molzogen troß der fcehweren An 
| Forderung an ihre Stimme in ihrer 
Kiebensmürdiafeit e8 nicht über fich 
| gewinnen fonnte, dem Verlangen nicht 
i zu entfprechen, und noch jeh3 Num- 





mern — theill® Dreingaben, theil3 
Miederholungen — zugab. 
BROWN’S 


BRONcCHIAL TROCHES 
d äußerft heilfam bei der Behandlung von Halsübeln 
Bee von Driate. Preis 25 Ct3., Sc. und $1.09 
robe frei. 
JOHN I. BROWN & SON, Boston, Mass, 


— oo — 
Frau Chas. T. Derkes todt. 


In ihrem Heim, 871 Madiſon Ave., 
New Port, iſt geſtern Abend Mary 
Adelaide Yerkes, Wittwe des Chica— 
go⸗Londoner Straßenbahnmagnaten 
Charles T. Yerkes, nach fünf Wochen 
dauernder Krankheit geſtorben. Die 
Aufregung über ihre Prozeſſe um ei— 
nen Theil des Nachlaſſes des Gatten 
ſoll viel zu dem Ausgang der Krank—⸗— 
heit beigelragen haben. Am Sterbela⸗ 





ger der Frau waren ihre in Philadel— 
phia wohnenden drei Brüder und ihre 
drei Schweſtern, welche in New York 
und Philadelphia wohnen. Die Pro— 
zeſſe um den Nachlaß, aus dem die 
Frau 83,000,000 bereits erhalten hat, 
werden fortgeſetzt werden. Frau Yerkes 
mar die Tochter :ines reiden Chemi- 
ferd, Moore, in Philadelphia, und 
hatte Yerkes nach dejjen Freilaffung 
aus dem Zuchthaufe Chejter Hill gehei- 
rathet. Die Freilaffung mar bon 
Derkes’ erjter Frau bemirkt morden, 
; und Yerkes hatte fich von diefer dann 
fcheiben laffen. Die zmeite Ehe Yerkes' 
| führte fchließlich zur Trennung ber 

Gatten. Als Frau Nerkes MWittme ge- 
‚ worden war, heirathete fie ben Bih- 
nenſchriftſteller Wilſon Mizner, ließ 
| fich aber bald wieder Tcheiden. 





* Deutihe Stimmgeber: Harrifon 


war immer Euer Freund. Warum 
folt Ihr ihn jegt verlaffen. Er ver- 
: dient bie Stimme jebe3 ehrlichen 
| Mannes, Anz 
— —— — 
Trägt die 
Unterschrift 
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Auf der Hut. 





Merriam’s Kampagneleiter pafjen 


fcharf auf die 1. Ward anf. 


Fürchten Wahlbetrügereien. 








Geheimpoliziſten meiden große Rührig- 
keit unter den Getreuen Kennas und 
Coughlins. —Ciga für perſonliche Frei⸗ 
heit hat Fiasko zu verzeichnen. 





Beide Seiten, die Kampagneleiter 
Ald. Merriams- und die Anhänger 
Carter Harrifons, bereiteten jich ger 
ftern in umfaffender Weije auf auper- - 
ordentliche Ereigniffe in der 1. Ward, 
im Machtbereih Id. Kennas und 
Ald. Coughlins, vor. Die Anmälte 
des Stadivaters erflären, daß bie 
Braven Kennas und Coughling Vor- 
bereitungen getroffen haben, um hun— 
derte von Injaffen billiger Herbergen 
und den Abſchaum benachbarterStädte 
ſtimmen zu laſſen, trotzdem fie nicht 
ſtimmberechtigt ſind. Es heißt, daß 
ein Theil von ihnen unter den Namen 
von Perſonen ſtimmen wird, die ver— 
ſtorben ſind. Wie ſie erklären, ſind 
die Pläne der Anhänger der Aldermen 
der 1. Ward ihnen zum größten Theil 
bekannt. Geheimpoliziſten der Detef- 
tipeagentur von®illiam X. Burns, der 
fih als Mitglied des Bundesgeheim- 
dienftes einen Namen gemacht hat, ha= 
ben die Sammlung von Geldern für 
den Wahltaga aufmerffam verfolat. 
Die Vertheilung diefer Gelder hat be= 
reit3 begonnen. Heute Abend wird 
die lebte Situng der Getreuen Kennaß 
und Couahlins im Hauptquartier, 
440 State Str., ftattfinden. 

Auf der Hut. 

Die Anmälte der Merriamfchen 
Kampagneleitung erklärten geftern, ge= 
jtüßt auf die Beobachtungen ihrer Ge- 
heimpoliziften, dab die BVertheilung 
der Gelder an die Brapen, welche bie 
Manipulationen in der 1. Ward leiten 
merben, bereits am Samjtag Abend 
begonnen habe, und zwar in derWirth- 
Ihaft Ald. Kennad. „Andy“ Craig, 
„te“ Bloom, der Leiter von Freibergs 
Tanzhalle an der 22. Str., und Pat 
D’Malley, deffen Lokal wiederholt als 
Spielhölle ausgeboben worden ift, ha= 
ben nach der Behauptung der Anwälte 
Ald. Merriamd eine außerordentliche 
Rührigfeit entwidelt. Die Kampagne: 
leiter Uld. Merriam3 werben allen 
Betrugsverſuchen energifch zu Leibe 
gehen. Eine Belohnung von 500 
mird für Angaben, die zu Verhaftun- 
gen führen, gezahlt werden. Geheim= 
poliziften werden zu Dubenden bie 
Mahllofale überwachen. Staatsan— 
malt Wayman und feine Gehilfen mer- 
den im Kriminalgerichtsgebäude auf 
dem Poften fein, da die Kampagnelei- 
ter Ald. Merriams fi nicht damit 
beanügen mollen, Wahlbetrügereien 
einfach zu verhindern, fondern alle Ber- 
fonen, die dabei abaejaht werden, feit: 
nehmen laffen wollen. s 

Dunne ver'pridt Erfläruna, 

Sntereljante Aufitellungen über die 
Verhältniffe in der 1. Ward haben die 
Kampagneleiter Ald. Merriamg vor= 
bereitet. Aus ihnen geht hervor, daß 
bon 2600 Anhängern Ald. Kennas 
und Ald. Coughling, die fich die Hilfs- 
regiftrirung am 8. Februar zu Nube 
machten und in der Vorwahl ftimmten, 
nur 876 e8 wagten, am Regiftrirung3- 
tag ihre Namen in die Stammlijten 
einzutragen und fich dadurch dag Necht 
zur Iheilnahme an der Wahl zu 
fihern. 1724 unterliegen es. Die 
Kampagneleiter Ald. Merriams find 
der Anficht, daß fie fein Recht haben 
zur Iheilnahme an der Vorwahl und 
es nicht wagten, ſich für die Haupt— 
wahl regiſtriren zu laſſen. In Anbe— 
tracht der Thatſache, daß Harriſon mit 
einer Mehrheit von nur 1420 Stim— 
men nominirt wurde, find die Aufitel- 
ungen von Intereſſe. Ex-Mayor 
Dunne bemied großes Sntereffe an ben | 
Aufftellungen. „ch wurde mit nur 
1420 Stimmen aejählagen”, erflärte 
er geitern. „Wenn 1724 Stimmen 
nicht in ungefeßlicher Weife in der 
1. Ward abgegeben morben mären, | 
miürbe da3 Refultat ganz anders aus- 
gefallen fein.” Der frühere Bürger: 
meifter ftellte eine meitere Erflärung 
in Aussicht. 

Ein $iasfo. 

AUS ein Fiasto erivies fich die Mafs 

jenverfammlung, welche die Liga 5 





perjönliche Freiheit auf geftern Nach- 
mittag im Jntereffe Carter Harrifong 
nah der DOrcheiterhalle einberufen 
hatte. Die Liga ift eigens im nter- 
ejfe des früheren Bürgermeifterß ge- 
gründet worden. Nicht ganz 500 Per- 
fonen hatten fich zu der VBerfammlung 
eingefunden, trogdem eine Mufiffapelle 
im Gefchäftspiertel den ganzen Tag | 
eifrig die Werbetrommel gerührt hatte. | 
Mehr als 2000 Ieere Site gähnten 
dem Beichauer entgegen. Wie die Zu- 
börer, jo blieben auch die Redner in | 
der großen Mehrzahl aus. Weber | 
Carter Harrifon, noch Henry Studart, | 
no Franci3 D. Connery oder Kohn 
E. Iräger oder Yohn FT. Keating, die 
angezeigt waren, ließen fich fehen. 
Anwalt B. H. D’Donnell hielt eine 
Ansprache. 


Barrifon’s Kampagnefouds. | 


Fünfzehn Anfprachen bildeten das * 


Tagewerk Ald. Merriams geſtern. Die 
Verſammlungen erfreuten ſich trotz des 
ungünſtigen Wetters eines rieſigen 
Beſuchs. Eingehend beſchäftigte ſich 
der Stadtvater in allen ſeinen Anſpra— 
chen mit den Angaben Carter Harri— 
ſons über ſeinen Kampagnefonds, den 
der frühere Bürgermeiſter in einer Er— 
klärung, die aber nicht eidlich erhärtet 
iſt, mit 818,000 anſetzt. Er ſprach 
ſein Bedauern darüber aus, daß ein 
Mann wie James F. Bowers gezwun⸗ 
gen ſein ſollte, als Schatzmeiſter einer 
Kriegskaſſe zu gelten, die völlig bon | 
tifon Hontrolirt merde. „Herz 





Bowers“, erflärte er Stadtvater, | 


(Soppelte Siegel Stamps 


ODienftag den ganzen ZagO 
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 Mbendpoft, Chicage, Montag, den 3. April 1911. 


„weiß, daß $18,000 nicht zur Bezah- ' 
lung der Rechnungen für Drudjachen 


und Anzeigen bingereicht haben miüir- 
den, Er weiß, daf eine andere Perjon 


Schapmeifter des wirklichen Kam- 
pagnefonds ift. Nicht ein Dollar, der 
bon Korporationen und Sonderinter- 
ejfen beigetragen worden ift, nicht ein 
Dollar, der bon Spielhöllenbefigern | 
und den Mitgliedern der lintermwelt 
erpreßt worden ift, feine der Summen, 
die von Unternehmern, dem Baditein- 
und dem Eistruft und von den 





Schlachthausbaronen, die ein eigenes | r 
gegeben | 


Mafferwert bauen toollen, 
morden find, ift in dem Ausmeis an- 
geführt. Die Beiträge von Eifenbah- 
nen und von Gejellfänaften, die öffent- 
liche Nupeinrichtungen betreiben, find 
ebenfall8 ausgelaffen. Un men find 
diefe Gelder für Harrifon abgeführt 
toorden ?“ 
Weiterhin 


machte der GStabtpater 
feine Zuhörer darauf aufmerffam, daß 


die Machenschaften der Anhänger Har- 
riſons in der 1. Ward es für die Be- 


mohner anderer Wards nöthig mach— 
ten, ſich an der Wahl zu betheiligen, 


andernfalls werde die 1. Ward die 
Wahl zu diktiren ſuchen. 
Ein bemerkenswerther Empfang 


wurde Ald. Merriam in der 29. Ward 
zu Theil in einer Verſammlung in der 
Schulhalle, 54. Place und Peoria 
Str., die vom fortſchrittlichen demo— 
kratiſchen Klub veranſtaltet war. Die 
Zuhörer waren meiſt Anhänger E. F. 
Dunnes, die ihm eine ſtürmiſche Ova— 
tion bereiteten. 
hofrichter Francis Adams, Korpora— 
tionsanwalt während der Amtszeit des 
älteren Harrifon, führte den Borfih. 
Ihomas B. D’Brien, früher Mitalied 
des demofratifchen Nationalausfchuf- 
fes, und Raymond Robins hielten An- 
ſprachen. 
Barrifon mweift auf Refo-d hin. 

Carter Harrifon fprah geitern in 
fünfzehn Verfammlungen in elf ver- 
Ichiedenen Wardd. Er wies auf feine 
Ihätigfeit ale Mayor hin und er- 
tärte, daß er-die Stabt im ntereffe 
der Steuerzahler verwalten werde. In 
einer Anfprade in der 16. Ward ner: 
legte er Mayor Buffe einen Hieb. Er 
erhob die Befchulnigung, daß fein 
Gegner von den großen Korporatio- 
nen unterftüßt- werde, die’ auch Buffe 
unterjtügt hätten. „Der beite Beweis, 
mas ein Kandidat ift, bietet feine frü- 
here Ihätigkeit,“ erklärte Harrifon. 
„Herr Merriam hat fich in den zwei 
Sahren, die er dem Stabtrath anges 
hört bat, nicht ausgezeichnet. ch mar 
acht Jahre Mayor und habe das Amt 
zur Zufriedenheit der Steuerzahler 
bermwaltet. Sch befite heute dieſelben 
Fähigkeiten mie vamal3 und habe grö- 
Bere Erfahrung und mehr Reife.“ 

Seiner der beiden Kandidaten wird 
heute Abend Anfprachen halten. 


Gewerkihaftsrath hält zu Merriam. 


Der Gemerkfchaftsrath hat feineYHal- 
tung gegenüber den Mayorsfandidaten 
nicht geändert. Er hat fich während 
der Vorwahl für Ald. Charles E. 
Merriam und Er-Mayor Edward %. 
Dunne erfläri und hat troß aller Vor: 
töße der Anhänger Carter Harrifons 
und der Gegner Uld. Merriamz feinen 
Beihluß nicht rüdgangig gemadt. Da 
Dunne in der Bormwahl unterlegen tft, 
iit der Stabtocter der einzige Mayor3= 
fandidat, der fi der Yndoffirung 
durch den Gemertjchaftsrath erfreut. 

In der geſtrigen Sitzung wurde die 
Stadtkampagne nur vorübergehend be— 
rührt. Der Ausſchuß für politiſche 
Thätigkeit empfahl, eine Sonderſitzung 
des Gewerkſchaftsraths auf den 23. 
April einzuberufen, in welcher die Rich— 
terwahlen beſprochen werden ſollen. 
Der Antrag wurde angenommen. Mit— 
glieder des Lehrerinnenverbandes ver— 
theilten unter die Delegaten Flugſchrif— 
ten, in denen Harriſon wegen ſeiner 
Haltung in Schulfragen ſcharf ange— 
griffen wird. Verſchiedene Harriſon 
freundliche Delegaten ſuchten ſich an 
den Mitgliedern des Lehrerinnenver— 
bands zu reiben, hatten aber damit kein 
Glück. 

Sekretär Nockles erklärte nach der 
Sitzung, daß die Indoſſirung Ald. 
Merriams während der Vorwahlen— 
kampagne eine weitere Erklärung des 
Gewerkſchaftsraths nicht nöthig mache. 


Wäre Dunne, der ebenfalls während 


der Vorwahlenkampagne indoſſirt 
wurde, auf demokratiſcher Seite fieg— 
reich geweſen, ſo würde der Gewerk— 
ſchaftsrath vorausſichtlich beide Kan— 
didaten indoſſirt haben, Merriam und 
Dunne. 

— — —⸗ —— —— 


Adtuna! Wähler, die rauen, Erlaubni 
Rauchen vielleicht nach der Ei niß zum 





Grundſteinlegung. 


Die ev.⸗lutheriſche St. Peters-Gemeinde 
baut eine neue Kirche. 


Trotz des Schneewetters hatten ſich 
geſtern Nachmittag Tauſende von 
Mitgliedern deutſcher evangeliſch— 
lutheriſcher Gemeinden an der Ecke 
der Cortez Straße und des Oakley 
Boulevard eingefunden, allwo die 
„Deutſche Vereinigte Eb.-Lutheriſche 
St. Peters-Gemeinde“ den Grundſtein 
für ihre neue Kirche legte. Vom alten 
Gotteshauſe zogen die Gemeinde und 





ihre verſchiedenen Vereine unter Füh— 


rung ihres greiſen Seelſorgers, Paſtor 


| Gotthilf 3. Lambrecht, und einesBlas- 


hor$ von 27 Studenten des Elmhbur- 











ran. 
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für Enten fhwachen 9 Magen, 
oder verftopfte Eingeweide — 
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Eine_ Probe wirkt überzeugend. ' 
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Dort wurde ein Choral gejungen, 
Baftor Stamer verlas den 84. Palm, 
und die PBaftoren Schaer aus Gher- 
manpille und Weiße, Schmiegerfohn 
des Paftor® Lambrecht, hielten- hier- 
auf die Feitpredigten. Baft. Lambrecht 
verlas dann eine Gefchichte der Ge: 
meinbe, melche mit anderen Schrift- 
ftücen in den Grundftein eingemauert 
wurde. Damit war die freier zu Ende. 
Das neue Schulhaus ift nahezu fertig, 
die Kirche dürfte e8 ' bis Anfangs 
Herbit werden. 


Deutfhed Theater. 





„Der Ddunfie Punkt’, Suftfpiel von 


Kadelburg und Presber. 

„Luftfpiel” ift eine zu anfpruch&volle 
Bezeichnung für das Stüd, welches ge- 
ftern Abend im deutfchen Theater ein 
recht ſpärliches Publikum gut unter= 
halten hat, aber ein gar nicht übler 
Schwank iſt es. Auf unmöglichen 
Vorausſetzungen und allerlei Unge— 
reimtheiten aufgebaut, wirkt es durch 
Späße, über die man lachen muß, 
wenn ſie auch weder ſehr geiſtreich noch 
beſonders neu oder eigenartig ſind. 
Eigenartig iſt nur die Idee, daß die 
Tochtet eines alten deutſchen und nicht 
etwa verarmten Adelsgeſchlechts nach 
Amerika geht, um auf eigenen Füßen 
zu ſtehen, und dort einen gebildeten 
Neger heirathet, der im Stück als 
„dunkler Punkt“ unvermuthet bei ſei— 
nem raſſenſtolzen Schwiegervater in 
Deutſchland auftaucht. Der alte Frei— 
herr wird dadurch veranlaßt, feine end- 
ailtige Zuftimmung zu zwei ehelichen 
Verbindungen zu geben, durch melche 
feine Familie in verwandtjchaftliche 
Beziehungen zu einer bürgerlichen mit 
gleichfalls einem „dunklen Punkt“ — 
der Sohn hat eine Schuſterstochter 
geheirathet — tritt. Die Verfaſſer 
haben ihren Vorwurf in ziemlich ge— 
meinplätzlicher Art verarbeitet, ihre Fi— 
guren, der alte Freiherr, der reichge— 
wordene Milchmeier und Kommerzien— 
rath u. ſ. w., ſind alle ſchon tauſend— 
mal dageweſen, nur der brave ſchwarze 
Mann iſt noch nicht ſo abgegriffen, 
und er iſt auch die am beſten gelungene 
Figur des Stückes, das außer dieſen 
dreien nur ganz ſchablonenhafte Rollen 
enthält. Infolge deſſen verſchlug es 
nicht viel, daß die Beſetzung nicht eben 
hervorragend war. Herr Meltzer ſpielte 
den biederen Kommerzienrath in ſeiner 
oft bewährten Weiſe, die ſelten ihre 


Wirkung verfehlt, Herr Kleemann ftat- 


tete den „Dunflen Puntt” mit fchlich- 
ter Zreuberzigkeit und befcheibenem 
Stolze aus und brachte damit eine der 
beiten Leiftungen bes Abends zujtanbe. 
Herr Ausfelder, der eine fehr gute 
Maste gewählt hatte, brachte zmar 
häufig die Qacher auf feine Seite, doch 
hätte feine Darftellung bes alten Frei⸗ 
beren beffer. auf ben herfümmlichen 
Bühnentopus des englifchen Lorb3 ge- 
paßt, ald auf einen beutfchen Ebel- 
mann. Mit ben anderen Rollen fan- 
den ‚bie Damen Pechtel, Hartmann, 


| 2.50 und $3 Belvet Schuhe für Damen 


| a Velvet, 
Boots, von ſchwerem Velvet gemacht; in 
Facon, mit Militär- oder Cu— 


29 | 2.50 und $3 Facong, 


$2 und 2.50 Mujter-Orfords für Damen, 88, 
3.50 bis 85.00 Schuhe und Orxrfords fir Damen, für $1.90. 
$2 und 2.75 Schuhe für Mädchen und Kinder, zu 1.48 
$2 bis 2,75 Schuhe, von Gunmetal Kalbleder, Patent Coltfkin oder Vic Kidifin, 
in Sinöpf- oder Vlucher-Modellen, auch Noden Boot3 mit Euff3 u. Quaiten, 8% —2 
$1.65 AKnaben-Schuhe, in Bor Galfitin, 
oder Velour, in Blucher Facon, mit ſtarken, ſchwe 
ren Sohlen, alle Größen, für 


M. 3. Wells modern Schuhe für Männer 


M. D. Wells 53.00 Schuhe und Oxford Ties für nur 1.65. 

In allen Lederarten, jowohl Anöpf: wie Blucher Mopelle, 
auch 12- und 14-301. Hohe Sturmfchuhe, fowohl in fchiwarz wie 
Tan, Bartien aller Größen von 6 bi3 11. 
in Galfjtin, Gunmetal Galfffin oder Patent Boltifin, 
Alle Größen — 


Mädchen: und Kinvderfchuhe, aus ftarfem Kidffin gemaht — 
mit jchiweren Sohlen, Patentleder-Spiten, — in 


L2öft Das Piano:Problem. 


? Unfere ganze Partie umfaßt die beiten Standard Pianos und Spieler-Pianos 
eine große Auswahl von gebrauchten Inftrunenten, die wir in Tausch nahmen, zu 
I giffe werden nach den berühmten Siegel - Bedingungen verfau 











' ( Die feiniten Schuhe aus Dem Lager der Mi. D. Wells 
GH. zu noch nie Dageweicenen Breilen für die Oftern 


M. D. Well & Co., Chicagoz älteite Schuh-Fabrifanten, haben jich infolge des Tedes von Hrn. 
M. D. Wells vom Gejhäft zuridgezogen, 
000 Lager wiiter verfiegelten YIngeboten verkauft. Eingefchlofien find alle Sorten Echuhe für 
Männer, Damen und Kinder, zit einem VBruchtheil des wirklichen Herjtellungspreijes. 


und die PWermalter Haben das 





Damen, zu 1.48 


mit 


delle. In allen Größen, 
| Teichten od. ichweren Sohlen, 





1.00 


Die Orfords fommen 
ein, 


1:65 








Diejes nene Modell $300 Anerbah Pinano, $175 


PBrobirt e8 30 Tage umionit 

in Eurem eigenen Heim. 

Alles was Jhr zu thun braucht, um eine? diefer wunderhübjchen Pianos für $175 

zu erhalten ift, daft Xhr ti unferem Piano » Departement (4. Floor, Jüplich) borjprecht 

njtrument ausfucht, welches Euch gefällt. Wir werden es jofort abliefern. 

3Otägiger freier Probe Jhr Euch überzeugt habt, day das Piano zufrieden⸗ 
ſtellend iſt, könnt Ihr dafür bezahlen, in Abzahlungen ſo niedrig wie 

81wöchentlhlich oder 53 monatlich 
Keine Intereſſen, keine Extras. Freier Stuhl und Scarf. 


Jeder Käufer eines dieſer 3300 Auerbach Pianos zu 8175 beſitzt das Pri⸗ 
vileg, falls er es wünſcht, eine 812 Piano-Bank mit Mufil-Com: 
partments zu Kaufen zu einem Fetrapreije bon 








IEGEL(OOPER 


The Big Store 


ganze $195,=- 


2.50 und $3 Schuhe und Dxfords für. \ A 


Sowohl Schuhe twie Oxford, in allen 
Lederſorten und allen Facons, einſchließ— 
lich Schnür-⸗, Knöpf- und Blucher-Mo— 





gz2 bis 83 Schuhe und Oxfords für Damen, 


M. D. Wells 3.50 und $4 Schuhe und Oxforbs für 2.40 

Diefe Schuhe find ganz aus Leder, in Knöpf-, Schmür: 
oder Blucher Modelle, Goodyear Melt genähte Sohlen, Hohe 
Abjäte oder reguläre. 
Modelle, in Tan Nufitan Calfjfin, Velour Calfſtin, Pa— 
tent Goltjfin oder Gunmetal Galfjkin: nu 409 
rifche oder reguläre Abjäge, Gröken 5a—11, + 


der Melt zu den niedrigften Preifen und 
Preifen don 865, ı 
ft — 30 Tage freie Probe in Enrem eigenen Heim. 


Chicago's Economy 
























2 
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1.48 





Satin Falfftin 


1.00 


Die Otford Ties jind alfe 1911 














1.30 


%75 und $100. 
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fter Profeminars nad) dem Bauplaße. 


| 
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nn nn nn, rn — — — 





Brücner, Klerend und Lapping und 
die Herren Schmidt, Relling, Gehring 
und Schule fich leidlich ab. 

Ein neues Schaufpiel des deutfch- 
amerifanifchen Schriftitellers Paul 
Graybomsti, „Das größte Opfer”, 
wird am fommenden Sonntag aufge 
führt. Am nächlten Donnerftag 
Nachmittag wird als lehte Nachmit- 
tags⸗Vorſtellung Goethe's „Fauſt“ ge— 
geben. Der erfreulich ſtarke Vorver— 
kauf von Sitzen zu dieſer Vorſtellung 
deutet auf ein volles Haus. 

nee 





Hordfelte-Turuhalie-onzert. 





Eine ſympathiſche Erſcheinung und 
eine in Mittellage und Tiefe gleich | 
prächtige Stimme befitt Frl. lga 
Schnee, eine junge Sängerin, melche 
im Konzert ber Iurngemeinde Chicago | 
geftern Nachmittag mitwirfte und die 
zahlreihen Zuhörer entzüdte. Herr 
MW. U. Ban Doren trug auf dem Kor= 
net eine Liberatifhe Kompofition 
„Phramiden-PBolfa”, meiiterhaft vor, 
und das Ballmann’fche Drchefter lei- | 
ftete, wie immer, borzügliches. 





* Marum denn in die Tyerne [hivei- 
fen? Müffen wir mirflich einen Bür- 
germeifter aus einem fleinen Nejt in 
Koma importiren? Carter 9. Harri- 
fon, in Chicago geboren, war acht Jah— 
re lang Mayor. Er hat fich bewährt. 
Wählt ihn mieder. na 





Die foziale und die unfoziale Fran 

An einer der legten Nummern ber 
Londoner Wocenfchrift „John Bull“ 
mendet fich ein al3 „Beobachter“ ge= 
fennzeichneter Zeitgenoffe von einfeiti- 
ger, aber ehrliher Entrüftung gegen 
den unfozialen Geift, der feiner Mei- 
nung nad in der gefammten Frauen 
welt berrfhe. Er fagt, e3 fei fein 
Grund, die Frau das fanfte Gefchlecht 
zu nennen, denn fie verdiene Ddiefen 
Titel nicht. Welche bittern Erfahrun- 
gen diefen Frauenhaffer zu feiner Mei- 
nung gebracht haben, verjchmeigt er 
ung. Vielleicht hat der Anblicd einiger 
Suffragetten ihn derartig gereizt, daß 
er feine Feder zu der folgenden An- 
lage fpigte, die hHauptfähli” darauf 
ausgeht, dem Weibe jedes weitherzige, 
ſoziale Empfinden abzuſprechen. Er 
ſagt mit ſchöner Verallgemeinerung: 
„Das moderne Weib iſt die Grauſam—⸗ 
keit in Perſon. Außer in ihrem eige— 
nen häuslichen Kreiſe — und zuweilen 
ſelbſt da — trägt ſie eine geradezu er— 
ſchreckende Gleichgiltigkeit gegen die 
Gefühle, die Bequemlichkeit und das 
Glück anderer zur Schau. Ihr Man— 
gel an Rückſicht für das bedienende 
Ladenperſonal iſt bekannt. Sie hat 
einen ganz beſonderen Tonfall, eine 
eigene Art zu ſprechen für den unter⸗ 
würfigen Kontorſklaven. Eine Frau 
mag eine muſterhafte Gattin und Mut⸗ 
ter, freundlich, aufopferungsvoll, kurz⸗ 
um ein Engel im Hauſe ſein, — ſo— 
bald fie über die Schwelle eines La⸗ 
bens tritt, ift fie hermanbelt. Gie 


E 





wird ein Iyrann. Gie findet ein 
mirfliches Vergnügen daran, das er« 
ermübete und abgeipannte Qabenmäbs 
chen oder den Handlungsgehilfen her= 
umzubeten, und auf den geringften: 
Anlaß hin, häufig fogar ohne diefen, 
beflagt fie - fich beim Geſchäftsleiter 
über Mangel an Aufmertfamteit oder: 
Unböflichkeit, ohne jich im mindeften 
um die Folgen zu kümmern, bie dag" 
für ihr Opfer hat. Man frage ein« 
mal hundert Zadenangeftellte, wen fie 
lieber bevienen, Männer oder rauen 
Die Antwort wird immer fein: Mäns 
ner. Und marum? Weil Männen 
ihnen mehr Achtung und Rüdficht be= 
zeugen. Man frage ferner Hunberf 
Eifenbahnangeftellte an großen Kopf= 
ftationen, ob Männer oder Frauen‘ 
Yäftiger für fie und gedantenlofer feien, 
Die Antwort wird unmeigerlih Tau: 
ten: Trrauen. ch bin oft erftauntz 
wenn ich fehe, mit welcher Gebulbı 
Schaffner und Gepädträger den Tal« 
ten, hochmüthigen und geringſchätzi— 
gen Ton ertragen, mit dem die Frau 
des Durchſchnitts zu ihnen ſpricht. 
Nur zu oft krönen ſie ihre gering— 
ſchätzige Manier damit, daß ſie für 
einen Dienſt, den man ihnen erweiſt, 
nicht einmal Danke! ſagen“. Auch 
die Dienftbotenfrage führt unfer Bes 
obachter auf die Rückſichtsloſigkeit der 
modernen Frau zurüd, und er läßt 
feine fchmerzlihen Ausführungen im 
dem Sate gipfeln: „Die Frauen find 
geborene Snob3; » ohne Kaftenunter- 
Tchtede fünnen fie nicht leben!“ Wir 
haben bie ftarfe Befürchtung, daß bie 
Tage diefed unglüdlihen Beobachters' 
gezählt find. Sämmtliche Suffraget« 
ten bon London werden mit ällen für 
den meiblichen Zorn brauchbaren An= 
ftrumenten — und melde find das 
nicht! — hunderttaufend Mann ftark 
gegen ihn ausrüden und jede Spite 
feines überflüffigen Erbendafeing ver⸗ 
nichten. Was das Urtheil betrifft, daß. 
er über feine Landsmänninnen im all“ 
gemeinen fällt, fo müffen twir ihm bag. 
ſelbſt überlaſſen. Es iſt wohl richtig— 
daß die Frauen der verſchiedenen Län— 
der ſich im Stärkegrad ihres ſozialen 
Empfindens, ſoweit es ſich nämlich in 
der Praxis äußert!, recht unterfcheiden.- 
Das ſoziale Empfinden iſt faſt immer 
eine Sache der intellektuellen Erziehung 
und iſt nur zum geringen Theil an— 
geboren. In dieſem Punkt können 
wir mit einem gewiſſen Stolze ſagen 
daß bie deutfche Frau im Durcifchnitt ° 
höher fteht al3 ihre englifhen uns 
amerifanifhen Schweftern und au 
als die Franzöfin. Dafür werfen 


Englänberinnen und Amerifanerinnen 


ja ber deutfchen Frau häufig vor, ba 
Tie des fpezififch meiblichen Korpss 


geiftes ermangle. Das mag fein, aber 
gerade das tägliche Leben in Deutfh« 
fand auf ber Straße und im — 
ſchäfte zeigt, daß die deutſche Frau 
* —— gi gan ze ie ener 
em Kultus ihrer Perſönlichkeit zum 
Opfer bringt als ihre an 1 
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m. Ringling Bros.’ Zirkus. 
e.— .det-Kih-Ouid Rallingford,* 
„Love and Politics.“ 
i is. — „Maggie Pepper.“ 
— —— ER u 
—⸗ cewid- 4 
oe Cpera Houfje— „The Girl in 
“ 


erasrnfe. — „Dißraelt.- 
— „Wildfire.* 

. — „be Fakcinating Widomw.* 
— „The Great Dipide.* 

oufe — Konzert jeden Übenb und 

Rahmittag. 

tenzi. — Kongert jeden Wbend und Gonntag 

Rahmittag. ' 


Zofalberidt. 
Eine Gabe der Dankbarkeit. 


4% 
vos 


212 
52 
o 


vazmann.08 
en mn 
-.-n1..— 


® 


“r 
. 


8 
iel. 
I 


„sg. 


». Bam 
m 
mo 
” .. 

* 
” 














Zum Dante für feine Genefung von 
zweijähriger Krankheit hat ber Rab» 
biner M. Weil der B’nai Yehofhua- 
Gemeinde, deren Seelforger er ift, eine 
neue Gejetesrolle, „Sefer Tora”, ge= 
jtiftet. Diefe wurde gejtern Nachmit- 
tag und Abend in der Shnagoge, an 
der Afhland Une. und 20. Str., feier- 
ih eingeweiht. Die Rabbiner Weil, 
Lepy von ber Yarael- und Stolz von 
ber efaiad-Gemeinde, hielten Feit- 
teben; Frau Roh und bie Herren Dr. 
Sonnenfhein und Walter wirkten in 
Gingelvorträgen mit; außerdem er=- 
freute Drgelfpiel die Gemeinde. Ein 
Feiteffen und Tanz bildete den Schluß 
ber feier. 

Der neue Tempel Sholom, an der 
Pine Grove Ape. und Grace Straße, 
wird am Freitag Abend, Samitag 
Morgen und Sonntag Abend feierlich 
eingeweiht werden. 3 ijt dazu ein 
angemeffene® Programm entworfen 
worden. 





Heute keine Zirkusvorſtellung. 


Wegen der Beerdigung des Herrn 
Otto Ringling, eines der Beſitzer, fin⸗ 
den heute im Ringling'ſchen Zirkus 
keine Vorſtellungen ſtatt, von morgen 
an aber regelmäßig, Nachmittags und 
Abends. Die Menagerie iſt bedeutend 
vergrößert worden, und die Vorſtellun⸗ 
gen bieten womöglich noch größere 
Glanzleiſtungen wie im Vorjahre. Der 
Zirkus wird drei Wochen lang im Co— 
liſeum ſeine Vorſtellungen geben. 


— — —— —— 
Aus Bereinsfreifen. 


ALS Vertreter auf dem 24. Krieger- 
feft und Delegatentag des Kriegerbun- 
des von Nord-Amerifa, melde in 
MWheeling. W. Va., vom 21. bis 24. 
Auguft ftattfinden, hat der deutjche 
Kriegerverein geitern Nachmittag fol- 
gende Kameraden gewählt: George 
Dahme, George Meyer, Ernft Kiehl, 
Sofeph Schlenter, Fr. Klintert und 
Chriſt Paaſch. 


Kleine Anzeigen. 


Beclangt: Manner und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 














@rfter Kaffe Schneider 
Anzufragen auf dem 9, Floor, 


an Dame: 
jüdlicher 


Verlangt: 
Coats. 
Raum, 


Marſhall Field & Company, Retail. 





—— ſa mo di 
Verlangt: Manner, um das Barbiergeſchäft zu 
erlernen. Lohn bezahlt im Finiſhing Departement. 
Wir haben Hunderte von usgelernten, die Ge— 
ſchafte betreiben und die Barbiere von uns anſtellen. 
Wir vergeben Stellungen. Lernt jetzt. Frei⸗Un— 
terricht nach unſeren gefegl, geichlikten Plänen, die 
Euch Nabrr eriparen. Sprecht vor od. jhreibt Moler 
Barber College, (neue Nummer) 738 S. Wabaijh Av. 
lapimw 


Verlangt: Sihneider, Rofmader. 2127 NR. Halited 
Straße. modi 








Verlangt: Lediger, reinliher Mann für Hausar⸗ 
beit. 509 Nord Elart Etrake. 
Berlangt: Drei Leute für bier und auswärts; 830, 
Board und Zimmer; mitifen jhon in Gemwächshäus 
fern gearbeitet haben. 5525 Yefferion Une. 











Berlangt: Ein gelunder intelligenter Mann in 
mittlerem Alter; $15 die Woche. 
Wieboldtes, 
1279 Milwaufee Upenue, 
aan Guter Porter im Saloon, muk am 
0 aufwarten. „red Stoder, 530 W. Jackſon 
Boulevard. 


Verlangt: Ein Junge im Alter von 16 Yahren, der 
in einem Heinen Maichinen-EShop arbeiten will und 
dabei das Bohren, Feilen und Drehen gründlich ers 
lernen Senn. WUdr.: U. SM Abenppoft. 


‚ Derlangt: Ein oder „wei gute Brotbäder; ferner 
ein junger Mann um &ühner zu_ reinigen und 
„Haſh“ zu machen. u 7 Uhr Ubends, 
Ihbompfon, 75 Randriph Str. 


Derlangt: Ein jtarter Yunge mit Grfabrung in 
Bäderei. Dienftag vorgufprehen. 2184 Ordhard Str. 











Verlangt: Guter Aunge in Apothele; gute Gele: 








enheit, das Geſchaft zu erlernen. 1566 Eiybouen 
benue. 
Berlangt: Kolzarbeiter und Wagen-Reparirer. 


Ede 89. Str. und Parnell. modimi 


innen 

Derlangt: ZinnersHelfer. Nadzufragen im Hard 
are Store, 6716 ©. Halfted Str. — — 
Verlangt: Guter Barbier, ftetig; muß etwas eng⸗ 
Ki fprehen können. 3107 &. Halfte Etr., 


Verlangt: 
mann, 3 


Guter Galciminer, fofort, Carl Hoer⸗ 
Alpland Blod, oder 626 Wanne Une. 


Derlangt: Morter, — — 
186 Dan Buren Straße. 3 und Boar 


Berlangt: Gute Modi 
Damtow, 104) R. 


Berlangt: Ein guter Mann zum Xrodenteinigen. 
1528 N. Glort trade. e — 


Verlangt: Junge mit etwas Erfahrun 
Zagazbeil; er ne Board. 225 N. We 





ider, guter Lohn. 


Wan, 
California pe. 


mo—-dDo 








an Brot, 
ftern Alpe. 


einigen nenne 
Berlangt: Porter, junger Mann, nur foiher, der 

fein @ef —— muß am. Zif& aufisarten ton 

men, 548 Wells Sir. 

nie 

Verlangt: Weber für Ribben Looms. Leon Free 

man, 355 Union Park Eourt. famopi 


Verlangt: Qutters und Müdenmader an Weiten. 
Guter Cohn. 2013 oma Etr., nabe A 
Chicaco Ube., Klein. ſonmodi 





Verlangt: Agenten für Verſicherung und Maichts 
nen. Hier iſt eine Goldmine für ſtrebſame Leute, 
die emporfommen tollen. Udr.: 3. 49 wbendpoft, 

sonte 


Berlangt: Sofort, erfahrene Stripers 
für Automobil Gear und Body-Arbeit; 
ftetige Arbeit und hödhjiter Lohn. The Kif- 
fel Motor Car Company, Hartford, Wis. 


fonmodi 


‚Berlangt: Sofort, 25 erfahrene Body- 
Builderd; ftetige Arbeit und hödjfte Köh- 
ne. The Kiffel Motor CarCompany, Hatt- 
ford, Wis. 





fonmodt 


‚ Samftag $6; Mäns 
5 Safalle Etr., 3:1. 
3my—5ep,eria 


: Berlangt: Yunger Mann, an Kofen zu arbeiten. 
1481 Yet Pr Ad. fafonnte 


Verlangt: Für Gartens und SFeldarbeit, Mann 
mittleren Wlterd, nüchtern und zuberläffig. Gutes 
mM —* O 


Bu es per Monat und Belöitigung. 
- bpoft. 


Berlongt: Stranafärber. 
Soufe, 1963 Southport Une. 


langt: Ugenten Meine und Liföre gu ber 
an ute e. deinen Dros., 125 Miie 
waufee Avenue. Simzimt 


Berlengt: M Ugenten, 3 bi $5 täglich leicht 
Serdient beim Verlauf unferer —— 8 Me ges 


g 
a e bt B., b 
* (nahe u vi * 3 


len urn 2— ag Defigner. im 





Berlaugt: Barbiere, $14, fteti 
ner zum Quslernen. Rrampe, 1 








afonmo 


Bohoenig Steam Dye 
fafomo 


— 

















Berlangt: Mãnner und Knaben. 
Axrzeiaen unter dieſer Rubrik 1 Ceut bes Wort.) 


Verlangt: Buſhelmen und Examiner an Hoſen. 


314 W. Diverfey Ave, nahe Drale. modi 
Berlangt: Ein Junge an Brot und Gafes. 1906 


Belmont Avenue, mobimi 


Verlangt: Erfter Klaffe Wagenihmied und Helfer. 
1012 Eifton Ave. 

Berlangt: Barbier für Mittmoh Abends 
Samftag Rahmittags. 183 W. Dipvifion ESitr. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Barbier; 
1630 W. Didifion Straße. 


Berlangt: Guter Barbier, fojort, welder böhmilh 
oder flamwifch fpriht. 2400 Wentiworth Ave. 


Verlahgt: Buihelman, 
Hojen maden fünnen. 802 














und 





auter Lohn. 








uter Preffer, muß auß 
u. 78. Str., EdeHalited. 


Berlangt: Country: Bladjmiths, Carriage-PRainters 
Varnifbers, Buganmwaicer, Engineer?, Bäder, Zins 
Platers. Eentr. Empl., 184 Wajhington Etr., 3. 201. 


Verlangt: Eriter Klaffe Painter und Paperhanger, 
Unionmann. 5653 Süd Afhlanp Ave. 


PVerlangt: Ein erfahrener Porter. 132 Fifth Ave. 
Verlangt: Junge an Gafe?, Nachzufragen zwiſchen 
6 und 8 lihr Abends. 552 N. Halfted Str. 

















Verlangt: Guter flarfer intelligenter Junge mit 
Empfehlungen fir Wrbeiten im Haufe und fi 
fonit nüglih zu maden; muß veritehen, Möbel in 
Ordnung au En, Nahzufragen Hintertbür, 1230 
Dearborn Une. 





Berlangt: Ein Tapetendruder. 4856 S. Halſted 
Straße. mobimt 





Berlangt: Ein älterer Mann, um eleftriihen Ele⸗ 
vator zu fahren. 3. Her & Son, 9 Martet Str. 


— — ⸗ —e —— — — — 


Verlangt: Painter. Robert Wehrmann, 


Janſſen Ave. 
Verlangt: Porter. M Blue Island Ave. 








Verlanot: Tüchtiger“ Buſhelman, dauernd, und 
Mädchen bei Hand an Damen⸗Jackets zu nähen. 
modi 


1012 Diverſey Blod. 


PVerlangt: Ealctmier, $2 den Tag. 158 Weſt Di⸗ 
viſion Sir. 








Verlangt: Junge, Calebäcker zu helfen; kurze r⸗ 
rn Sofort nahzufragen in 173 €. Adams 
Straße. 





Verlangt: Aunge für Bäderei; Tagarbeit; nur ein 
Junge von der Südfeite. 840 S. Afhland Avenue. 
modi 


PVerlangt: Ein Zunge in Büderet zu helfen. 1906 

Weit 35. ie ® 

—— — — — — — — — 
Berlangt: Männer und Frauen. 

(Unzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das \sort.) 














Lerlangt: Familien, um den Buderrübenbau zu 
betreiben in Michigan, Nachzufragen bei UL Weber, 
163 Orchard Str., Cottage. modimi 


Verlangt: Familien für Zucerrübenarbeit; Haus, 
Be und Fahrt nah dem Arbeitsplat frei, 
achzufragen bei Theo. fyrigler, 1401 Grand pe., 


3. Flat. Kein Agent, Arbeit frei. 29m31wX 








Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Berliner Wurſtmacher ſucht ſtetigen Platz, 
Stadt oder Land. Liebuſch, 1466 W. Chicago Ave. 


Geſucht: Deutſcher Barbier, ein Jahr hier, ſucht 
ſtetigen Platz oder Aushilfe für jeden Abend; zieht 
Be Vlag vor, wo er .mit Vob allein arbeiten 

nn. Gottfried Hubert, 2001 Roscoe Biod., Ede 
Robey Str. 


Geiuht: Aunger Mann, 24 Yahre alt, 8 Monate 
im Lande, jucht irgend tele dauernde Stellung, 
iftt au mit AutomobilsWerten vertraut, Nähere: 
185% Mobamt Etr., 2, Flat. 








‚ Gefuht: Deutiher, guter, gewiifenhafter Arbeiter 
ſucht — irgend welcher Art anzunehmen. — 
Adr.: DO. 29 Abendpoft. 





Gejuht: Junge juht Stelle in Bädeysi. 2136 R. 
Halſted Str. 
Gesucht: Deutiher Barbier fucht ftetigen Plas, 


451 Sigel Str. 


Gefuht: DVerbeiratbeter Mann fuht Stelle als 
Porter und Bartender; bat Empfehlungen, Kilin- 
singer, 1523 Eleveland Abe. 


Gefuht: Aunger Fräftiger Mann juht Beihäfti- 
gung, fcheut Teine Arbeit. Witte vorzuiprechen oder 
zu schreiben. 741 Weed Str. 











Geiuht: Mann, 32 Yahre alt, fuht Arbeit als 
Steinjhärfer, ift willens, 
müble nüßglih "zu madhen, 1955 N. Halfted Straße, 
Grant Keim. 


Geſucht: Junger Mann, 
1851 Burling Str. 


Gejucht: Junger deutfcher Bäder fucht Arbeit als 
dritte Hand an Brot und Rolls. 1820 N. Halfteb 
Etr., 2. Flat. 





Parbier, fuht Stelle, 








Geiuht: Bartender, verheiratbeter Mann, verrich- 
tet auch Porterarbeit, iit müchtern und zuverläffig, 
fuht Stelle. 1948 Emerſon Ave. 


Geſucht: Bartender, Sundman, Waiter fucht 
Stelle, verrichtet Porterarbeit. S., 459 Lincoln 


Straße. ’Pbone: Weit 1119. 
Gefucht: Junger Barporter, verheirathet, fucht 











Stelle, Ffann bartenden und aufwarten; hat gute 
Empfeblungen. 184 W. Obio Str. 


Geſucht: Junger Bartender jucht ftetigen Voſten; 
verrichtet auch Porterarbeit. M. Lang, 13857 Nord 
Hoyne Avbe. 


Geſucht: Deutſcher Wagenmacher, kurze Zeit im 
Lande, jucht ftetige Arbeit. Yojepb Wagner, 419 ©. 
State Str. 


Gefuht: Dritte Hand Päder an Brot und Cafes 
jucht Arbeit. Mare, 1159 N. Elarf Str, 











Geſucht: Friſch eingemanderter junger Mann, ber 
an Cafes in Bäderei gearbeitet Hat, jucht Stelle, um 
nah biefiger Art die Bäderei zu erlernen. 2706 
Gortez Straße. 





Gejuht: Junger Mann, 97 Yahre alt, mweldier gut 
mit PBferden umgeben fann und viel auf der arm 
in Wrgentinien und Brafilien gearbeitet hat, Sucht 
ftetigen_Plak auf befferer Farm bei beutjhem Fat⸗ 
mer. Geo. Richter, 4515 S. Emerald Abe. 


Geiuht: Deutfher Mann fuht Stelle 
Inonporter, fann alle Arbeit verrichten. 
Burling Etr., 3. Flat. 


Gefudt: Eingnewanderter junger Träftiger 
Bäder, willens, fih an Brot und NRolls als 
Junge einzuarbeiten, fucht Stelle in Stadt ober 





als Sa: 
®., 1870 
famo 























Land. Adr.: &. 480 Abenbpoft, fomobi 
Gefuht: Tühhtiger Porter, Schweizer, fucht Ars 
beit, fann am Zijh atfwarten. Adr.: ©. 465 
Abendpoft. onmo 
Gefuht: Deutiher MWurftmaher ſucht ftetigen 
Platz. Buſch, 1317 N. Clark Straße. ſome⸗ 
Geſucht: Guter Melker ſucht Stelle, Stadt oder 
Sand. Heimel, 1606 Süd Halfte Etr. Economy 
Hotel. ſaſomo 


Geſucht: Zweite Hand an Brot und Cakes fucht 
ftetigen Plak. Geo. Ealamon, 1808 ist Str. 
Dmzimt 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unpeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Caſh-Mädchen, 14 bis 16 
Jahre alt; kommt fertig zur Arbeit mit 
Alters⸗ u. Schul-Zertifikateu. Nachzufra⸗ 

en im Stellenvermittelungs - Büro, 5. 
Ioor, Bormittags 8:30 Uhr. 

Rotbihilb & Company, 

State u. Ban Buren Str. u. u 











Verlangt: Putzmacherinnen, Breparerd 
und Lehrmädchen. Guter Lohn wird an 
kompetente Leute bezahlt. Nachzufragen 
im Stellenvermittelungs⸗Büro, 5. Floor, 
um 8:30 Uhr Vormittags. 

Rotpihild & Company, 


. tr. u. Wabaih Ave. 
Etate u. Ban Buren Str. u. ar 








a nen , 
Berlangt: Finifhers, Lapel und Ganpas Bafters, 
atiermescrinnen on Goats. 1859 North Une, 
inten. 
Berlangt: Ein Mädden im BädersStore gu hels 
fen. 3604 Dabden ve. 


Verlangt: Mäddien oder Frau für Pleine Umäns 
derungen an DamensCoatd und Euit$ zu machen. 
Rerfon, die zufriedenftellend arbeitet, geben wir ftes 
tige Stellung bei gutem Vohn. Sofort anzuftagen: 
Sencoln Eloat, Euit und Sur Eo., Ede Lincoln, 
Wihland und Belmont Une. 

Berlangt: Mädchen es Bügeln an Damentlets 
dern. 1523 R. Elart Straße. 


Berlangt: Mädchen in Drygood3 Store. 1900 Wels 
ington Etr., Ede Lincoln Etr. 


\ Verlangt: Beühte Büalerinnen 
Debmilows, 8908. R. Halfted Str. 


7—-— Mafhinen-Mäphen an Ho⸗ 

















in  fFärberei, 


modimi 


Derlangt: 
fen. 174 ® 


Verlangt: Eine Ecneiderin für frauen» und 
Männerarbeit. 04 N. St. Louis Üpe., Edr Chicago 


Avenue. mobimi 

Nerfangt: Mäpden über. 16 , für leicht: 
re ch — 2. 2 
85.00. 2um Gnfang. 58:OR Slincis Sta, Laplmk 











fih in einer Getreide: , 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läben unb Babriten. 





‚Yerlangt: Erfahrene Schneiderinnen, 
Fitters, Sfirt-Arbeiterinnen und Maidhi- 
nen Operators in unjerem Umänderungs- 
Departement. Nahzufragen beim Su- 
perintendenten, 9. Floor. 

Garion Pirie Scott & Co. 


modimt 





Berlangt: Erfahrene Frane.; als Alte 
ration Hands an Damen-Conts, Sfirt u. 
Kleidern; and Maidinen-Operators. Gn- 
ter Lohn für kompetente Arbeiterinnen. — 
Nachzufragen im Alteration Zimmer, füd- 
liches Ende des Gebändes, 7. Floor, um 
8:30 Uhr Vormittags. 

Rotpidhild & Company, 
State u. Ban Buren Str. m. Babaih Nur. 





Perlangt: Mädchen oder fyrauen, Pie gut bügeln 
fünnen, finden jofort Befhäftigung in der Färberei. 





1466 W. Mapdifon Str. ſa ſo mo 
* Hausarbeit. 

Verlangt: Dienſtmädchen mit Be GEmpfehluns 
en, $ bis 5.50 die Wode. B. 


algman, 1518 R. 
dopne Avenue, City. mobi 


Verlangt: Ein Mädden zm KRoden 
und Reftaurant. 60 Nacine Upenue. 
ee en 

Berlangt: Zwei Mädchen, eins für Küchenarbeit, 
das andere zum Reinigen in kleinem Hoipital; gus 
ter Lohn. Anzfragen: 2551 N. Clark Str., nahe 
Wrigbtmood pe. 


ee EL N u 1 FAR A ES 

Berlanat: Ein Mädchen für Haußarbeit in Fleiner 
— Familie. 5188 Ellis Ave. Phone; 
Midway 1682. modimi 


Ä Berlangt: Mädchen; 3 in Familie. RN. Robinfon, 
131 S. Ridgeland Ape., Dat Bart. modi 


im Ealoon 














VBerlangt: Mädchen. Rahzufragen 3115 Urmitage 
Avenue. ö « 

Rerlangt: Nettes, fauberes Mädchen  filr allges 
meine Hausarbeit; feine Wäfhe; Empfehlung. 5000 
Michigan Apenue. 





— 





zerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarheit. — 
26 Oft er u 3. Flat, zwifhen Prairie und 
Indiana Avenue. modi 
a re et 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Heiner Familie; gutes Heim und guter 
Sohn. 6132 Bernon Ave, 2. Flat. Phone: Wentz 
worth 207. 


— 














Verlangt: Zwei Frauen zum Ausfegen. Nachzu⸗ 
fragen in der Columbus-Schule, Auguſta Straße 
und Hoyne Avenue. 


Verlangt: Reſpektable Frau, Mitte der Wer, fü 
Wittwer mit zwei Kindern den Haushalt zu führen. 
Nachzufragen nah 7 Uhr. 2238 Barry Ave. 


"Verlangt: Mädchen, das engliih ipricht, für all: 
gemeine Hausarbeit; 2 in Familie. 3646 Southport 
Ape., Store. 


Berlangt: Aelteres Mädchen oder Frau für Hauss 
arbeit ber einer alleinftehenden Dame. 1810 Hudjon 
Avenue. 














Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 1516 Wieland Str., vorne. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 


Hausarbeit. 1629 Larrabee Str., hinten. 


Verlangt: Gute deutihe Köchin. 807 North Upe., 
nabe Halfted Str. 





Berlangt: Ein deutihes Mäbdhen für allgemeine 
Hausarbeit, das zu Haufe fohlafen kann. 1494 Ely— 
bourn pe. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner as 
milie. Sıgel, 746 Wels Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit, 
2138 Xarrahce Str. 














Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für KHausar- 
beit. 740 Bladhawt Str., 2. Flat, Front. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4634 Wentworth Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
teine Wäjche. Nachzufragen im Store, 0) NRoscoe 
Str., Ede Robey. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
218 N. Zalman Uve., 1. Flat. Anzufragen nah 6 
Uhr AbendE. 


Derlangt: Frau für Hausarbeit, muß allein fein, 
gutes Heim. 310 W. 12. Str. Unzufragen 6-8 
Uhr Abends, modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß Waſch— 
frau waſchen und bügeln helfen. 3604 Ogden Ave. 














BVerlangt: Mädchen, 2 in Yamilie, $7; Haushäl- 
terin für Farmer, 2 in Familie; viele Mädchen für 
Hausarbeit, $5 bis #6; Seicirrivafeherin. 718 Gar: 
field Upe., Emplonment Office. Tel. Sincoln 1182. 


Verlangt: Short Order Ködin. %. Marr, 9 6. 
Mapdifon Etr., Ede Dearborn, Bajement. mobi 





Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Virs. &. Lippe, 627 Eaft 4. Str. 





Perlangt: Nordpeutiches Mädchen, einen Bjährigen 
ungen zu beauffichtigen; befte Referenzen verlangt. 
Nahzufragen 432 Caft 46. Str., Haus, nahe Grand 
Boulevard, 

Berkangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit, muß engliih jpreden. 
Une, 2. Flat. Phone: Late View 
Halfte Sir. Gar. 


Perlangt: Deutjhes Mädchen für Hausarbeit im 
Ealoon. 355 N. Halfted Str. 
Berlangt: Yunge® Mädchen für leichte Hausarbeit 
in fleiner Familie. 183 W. Dipifion Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Fleiner Familie, 2338 Wolfram Str. dimi 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 
beit; guter Lohn. 1128 N. Aſhland Ave. nahe 
Diviſion Str. 


VDerriener Mädchen flr Hausarbeit. 4930 Mb: 
land Avenue. 





für allgemeine 
73 Waveland 
5803. Nehmt 

modi 


























Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt; 
Mrs. S. Stern, 3940 Indiana 


uhauſe ſchlafen. 
ve., 1. flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 





Erfahrung nicht nothivendig. WAnzufragen: Mre. 
Meper, 4510 Nacine Ave. 
Berlangt: Nurfe für zwei Kinder, $5.00. 720 


Barry Abenue. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 4 
in der Familie, 86.00. 720 Barry Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Deue 
arbet, Deutich-Ungarin bevorzugt. Vorzufprehen im 
Saloon, 35T Roscoe Blod. modi 


Berlangt: Erfahrene Frau für allgemeine Küchens 
———— Lohn wird bezahlt; ſofort, im Reſtau⸗ 
rant. W. 22. Str., 2 Floor. 








Verlangt; Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn; 
3 in Familie; auch junges Mädchen für dreijähriges 
Kind. 418 Eaſt 45. Place, nahe Grand Blod. 

Verlangt: Starkes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Nachzufragen nach 6 Uhr. 3659 
Evanſton Avbe⸗. 








muß engliſch 
immerarbeit in kleinem Hotel. 
abaſh Ave. 


—— Frau mittleren Alters, 
ſprechen können, für 
Hotel Belltofe, 1354 


Berlangt: Eine ältere rau bei leichter Hausar- 
beit zu helfen. Brown, 1 &. Turner Ave. modi 


Berlangt: Ködhinnen, zweite Mäb und für 
allgemeine Kaußarbeit; au frifh eingewanderte; 
ute Pläge, guter Lohn. ee in Mes. 
avis’ Dffice, 1219 R. Pauline Str. Telephon 
Saymarlet 2741. momi 














Berlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit; 
feine Wäfche; $6 die Woche. 424 Dakfpale Unenue, 
nahe Sheridan Road, 2. Apartment, öftlih. Tele: 
phone Graceland 2341. mobi 


Greil— Frei Pläge für Mädchen und Frauen, in 
usarbeit oder Kochen erfahren, 85.00 bis $8.00. 
ildebrandt's Empl. Parlors, 2242 Burling Str. 

my Ajumomi 


@. Seller, —— E. Schwanle, älteſtes, 


tößs 
tes, deut ſch⸗ amer ikan a 


{he BVermittlungssAnftitu 


Mädchen und Bläge prompt beforgt. 1 N. Clark 
Etr., Tel. Dr * Ann 
Verlangt: Mädden für Hausarbeit in Neiner 
milie. 1226 Sadfon Blod., 2. lat, nahe 
enter Abe. omo 
Berlangt: Mädchen Nr allgemeine Diningroom« 
Arbeit. Guter Lohn. Ehas. KHanfen, 6401 Jeving 
Park Blod. 
Berlangt: Bmweite Köchin feines Baden in 


en Str., 2. 


ungarifchem Weftaurant. 98 
Floor. fomodimt 





Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in fleiner 
amilie, ohne Kinder. a im BDrygoobs« 
tore, Ede 2. und State Straße. fomo 


Orfterr.zungar. VBermittlungs-Büro verlangt 50 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, au * ein⸗ 
geiwanderte. Mıs. Leilowith, 16% ©. fted Str. 

12mgfonmodtmi 


Verlangt: Meinlihe ältere Frau als Gtüge der 











ausfrau für Zleine —— bie mehr auf gute 
ebanblung als jehr hoben Sohn fieht. Werzufpres 
hen zwifhen 10 und 12 Uhr Morgens. edert, 
8611 Nafe Ave. - fafomo 








Verlangt: Köchin, mit Erfahrung für Reftaurant 


u Bor — 7 — —* Bi Ein —* zen 
r.: 0 A h 
E72, Wbenppof. eioms 


i 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit in Kleiner 
Familie. &s Wolfram Str. 


Verlangt: Ein kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 524 Michigan Ave., 1. Flat. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit; kein Kochen, 
keine Waſche; 4 in Famille; gutes Heim; $5.00. 
Fegel, 123 H. Hopne Upe,, nahe Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Empfeblungen. 6337 Winthrop XApe. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5319 Galumet Wpe., 1. I ° 


Mädchen 
bio Str. 

















Berlangt: 
843 W. 


Verlangt; Saubere Frau für Hausarbeit; muß 
zu Hauſe ſchlafen. 1900 Wellington Str., Ecle Lin—⸗ 
coln Straße. 


für allgemeine Hausarbeit, 








Verlangt:;: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
2. Flat. 5017 Indiana Ave. Tel. Drererl 1583. 


Verlangt: Deutihes Mädchen oder Frau für Kit: 
Henarbeit In Reftaurant. 3109 Lincoln Ape. modi 


— — — — — — — Be NT 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze. Telephonirt Ir— 
bing Part 454. momifr 


Gejuht: Alleinftehende Wittwe minfht Wöcnes 
rinnen aufzumarten; Empfehlungen; Hausarbeit be: 
forgt; Bezahlung gering. Die Krantenpflegerin zu 
erfragen bei rau Kümpel, 1513 Sedgwid Str. modi 

















Geſucht: Friſch eingewandertes detſches Mädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen, 
1883 North Avenue. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 








ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 3429 Le 
Moyne Str, 
Gefuht:  Deutihe Kindergärtnerin juht Stelle 


u einem bi3 zwei Kindern in feinerem Haufe. $., 
2614 N. Marfbfield Ane. modi 
Gefuht: Frau fucht Pläge zum Wajchen und Bür 
geln. 239 Glifton Ave, Bajement. 


Geſucht: Deutfhes Mädchen fucht 
Hausarbeit. 2437 N. Aibland pe. 

Gefuht: Deutiche Frau jucht Pläke zum Wafchen 
und Pirgeln mehrere Tage in der Moche. 2632 N. 
Halited Str. 


Gejuht: Erfahrenes Mädchen fuht Stelle für ges 
wöhnli Hausarbeit, ohne Wäſche; kann lochen. 
Bitte vorzuſprechen. 1903 Cleveland Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Pläße zum Waſchen 
und Reinmachen. Mandl, 1475 Clybourn Ave. 


Geſucht: Gute Saloon-Köchin ſucht Stelle, kann 
Küche ſelbſtſtändig führen; keine Sonntagarbeit. 
Bitte vorzuſprechen. 1221 Otis Str., nahe Dipifion 
Str., unten. 








Stelle für 





Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stelle in fei— 
nem Privathaus. 638 Rees Stri, 2. Flat, hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
u 178 Orhard Str., 3. Flat, nahe Wil: 
om Str. 


Gefuht: Frau juht Plätze zum Geſchirrwaſchen. 
1825 Danton Str. N ” — 











Geſucht: Erfahrene langiährige Krankenpflegerin, 
erſter Klaſſe Köchin für Hotel, Reſtaurant oder Pri— 
bathaus, auch beſſere Haushälterin für erſter Klaſſe 

amilie, jucht WVertrauensftelle; Empfehlungen. 8. 

., 57 Sheffield Ape., 3. Flat. 

Sefucht: Deutihe Köhin fucht Stelle für Buſineß— 
Lund, ann die Küche jelbftitändig führen. X. Kumz 
mel, 1408 Cleveland Üpe., unten. 
‚Gejuht: Deutfh-ungariiches Mädchen jucht Stelle 
für leichte Hausarbeit. Bitte felbft vorzuſprechen. 
47 N. Peoria Str., 3. Flat, hinten. 


Geſucht: Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht Hausarbeit, 
ſpricht deutſch und engliſch. Vorzuſprechen: 123 
Penn Straße. 


nennen min 
Gejuht: Deutihe Kleidermacherin ſucht Stellung, 
25 Meft 3. Blace, 2. Stod, hinten. ’ 


Gefucht: Deutihe Frau fucht Pläge zum Wafchen 
und Wäfde in’s Haus zu nehmen. 1019 Larrabee 
Str., Hinten. 


Geſucht: Erfahrenes Mädchen ſucht Stelle in 
Bäcker-Store, ſpricht deutſch und engliſch. 333 Ar— 
mitage Ave. 


Geſucht: Deutſche Waſchfrau ſucht Stelle zum 
Waschen, Bügeln und Reinmaden. 5110 Loomis Str. 


— 


























ta 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum Waſchen 
und Reinmachen; nimmt auch Wäſche in's Haus. 
1635 Krenon Str. 


Geſucht: Zwei friſch eingewanderte Mädchen fu 
chen — in deutſchen Familien. ae ots 
136. Str., Riverdale. fonmo 


— ç —— — — — —— — — 

Finangzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— —— 








Geld zu verleihen auf erſte und zweite Hypothek 
Zzu leichten Bedingungen. Oscar William Blech, 
757 North Ave., Zimmer 8, Kemper Bldg. ZaprX 

Anleihen, auf Chicago Grundeigenthum gemacht 
u ben en Be borherrfchenden —— 
erzögerung. Bau-Darlehen erwünſcht. Bringt Gute 
Vviane mit. Phone Central 1780. 

Jobdn V. Foerit er & Co., 151 La Salle Str. 
25janz* 


Zweite Hybpotheken auf Grundeigentyum 
beiorgt; halbe reguläre Hate Leichte en Me 
Real Gitate Mortgage Eo., 112 Glart Etr,, 3. 504, 


140f*% 


nenne anne 
Geld auf zweite Hypothek gu Teichten Bebi 

en. T. Oswald, 113 Dearborn Str., Zimmer 710; 
benvs 555 North Ande., Ede Sarrabee Etr. 


E. ®. Bauling, 133 Sa Salle Str. 
pothelen zu verfaufen. Geld u ‚verleihen zum nies 
trieften Zinsfuß. Xelephon: Main 250. lmairg 


— — 
Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Prlvat⸗ 
mann gauf Grundeigenthum auf der Nordweſtfeite. 
Nieder. Zinien. 9. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Sau, 
WSape ã 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Sinfen. Offen Montag uns 








Erfte Sys 








Samftan Abend bis 9 rt. Sraufe Saving: Ba 
1341 N mente Ade., nahe Paulina Etr, : a 
Greenebaum Sons, Bankers, 


perleihen Geld auf Grunbeigenthum und zum Bäuen. 
Riedriafter Zinsfuß. 

Eihere Erfte Höpothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ehicagoer Grunbeigentyum zu verfans 
fen. Rordoftede Glart u. Ranbolph Str. 3jl*g 


Geld zum Bebauen; keine Kommilfion; feine Ads 
volatengebühren; feine —— — Anleihen auf 
Grundeigenihum in Chicags und Vorſtädten: ver— 
beſſert und — % Telephone. nenbelge 200 
&. ©. Etome fbea 





Co.. 12 Montoe Stt. 
—— — — — — — — — — 
Rechtsanwälte. 
(Ungeigen under diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Dtto Setting, 

Adonfat und Rechtsanwalt. 
Spezialität : 
Grundeigenthum und Nachlaß-Sachen. 
Zimmer 8 Kemper Gebäude, 

757 North Ave., Ecke Halſted Straße. 


Rath frei. Offen Abends 7—9 Uhr. 
Zapmomifr Iw 











Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

1j1*% 


red #lotfe, dentiher Rechtsanwalt, 
le Rechtsfachen prompt bejorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet PI., nahe Clarendon * 
» Tib*X 


John Wa £ ner, beuticher Advofat. 
—— in allen Gerichten. Alle Rechts- 
achen prompt beiorgt. Gründlicher Nath. 
134 Monroe Str., Ede Clarf. Zim. 1307. 
ag*ı 


Albert A. Kraft, NReht3-Anmwalt. 
Prozejfe in allen Gerichtsböfen geführt Alle Rechts⸗ 
eins e beftens bejorgt. len eingezogen. Cins 
b be überall durchgeiest. Löhne fchnell Tollektirt. 
dftvalte egaminirt. Beite Empfehlungen. 164 Dears 
bern GStr., Zimmer 1812. 8mz* 


Wenn Ahr mittelloß feid und tüchtigen MechtSbeis 
and gebraucht, feht Brandes, 1313 Fort Dearborn 
de, Sübiweltede Clark und Monroe. 1ip®z 





Geld auf Möbel u. ſ. w- 
(Unzeigen unter biefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld de verleihen 
euf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus: 
De mente beta I ng Dale de 
gen, je nah Belieben, 
ben, Wir bezahlen Eure Schulden, er 
ragt Mr. Spiker, 
Standard 


rtedit Gompany, 
05 Dearborn Str. (Zimmer 45), nahe N 
Sprecht vor, telephonirt Bi —3— 


elephon: Randolph 3075. ifpx® 

— ⸗ — — —ñ — 
fi ® ⸗ 

* — auf Möbels und Piano — 


onatlich; id; 
EB a ne 
Endere offeriren. Xelephen — — 

utuol Security Go, 
© Deazharn Bir, & 


— Lellet. Mar. Su 









Abendpoft, Chicago, Montag, Den 3, April 1911. 





Unterridt. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 3 Eents das Wart.ı 


Sernt das Barbiergefhäft — Rafieren, Saarfchneis 
den, Shampoo, Haarbrennen, Seafvam, Gefichtss 
Maffage etc., gründlich und jhnell gelehrt dur) Gins 
el:Anftruftionen, Demonftrationen und praftifche 
Mebeiten; — — Tag: u. Ubends 
Klafjen; Prüfunp:n und DViplomas gegeben; pofitiv 
immer offen; die befte Saijon zum Anfangen. — 
— vor oder ſchreibt ſofort; Einzelheiten frei. 
Nem Method Barber School, 612 W. Madifon Str. 

11imz, Imæe 


Enoliſche Sprache, nur privat, deshalb 
Erfolg garantırt. Pilliger, beifer wie jemals offerirt, 
beginnt jest! Stellungen, GngineersVizens durch G.⸗ 
U.:B..Union. Näheres: Jllinois Gebäude, 715 North 
Ave, nahe Halfted Str. Stets geöffnet, auch Sonnt, 
domo 











Die Schule de3 Deutihnationalen KHandlungsges 
hilfenzVerbandes eröffnet ihre diesjährigen 4monatl. 
Kurje fir Anfänger u. Fortgefhrittene am 3, April, 
en quten Schulbefuch leßten Nahres verdanken wir 
unjerem hervorragend guten Unterricht jowie abjolus 
ter Gerwiffenhaftigteit unfern Schülern gegenilber. 
Unterricht: Tags und Abends, auh Sonntags, von 
9—2. Vreife mäßig. Zimmer 307 Bufb Tempe, 
Ede Elart und Chicago Ave. Smyim& 

gerne Englifch. Peites Epftem zum Selbfts 
unterricht, jemals berausgegeben. Leichtefte Methode, 
Weltverſandt. — Gratisproſpekt von Notat 
Chas. Kallmeyher, 805 E. 45. Str., New Vork, R. U. 
23m 1* 








Ehmidt’s Xanzihule, Kiafienunterricht 
Abend; Roftüme. 1327 R. Glert Str. 
Nortb 5386. 


reitag 
Telephon? 
2dian,® 





Berjönliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Gents das Wort.) 





Ehte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 





Größe —* irt und hält vorräthig: A. Zimmers 
mann, 1431Clybourn Ave., nahe Larrabee Str. 
Nmalmt 





Geſangslehrer gewünſcht für Donnerſtag Abends. 
Nachzufragen: 188 N. Robey Str. jonmo 
Die jhönften und bifligften Site für deutiche 
Frauen, Mädchen und Kinder, 1627 Larrabee Str. 
113500926 











Ah zeige hiermit meine Anjunft in Chicago von 
Europa an. 

63 wird mich freuen, 
fchen und zu begrüßen. 

George Kicd, 

6512 ©. Halited Str. 





meine alten Freunde gu 


lapim& 


Prof. Uhl fertigt aus Kämmhaaren reelle Böpfe, 
597 ©. Halfted Sir. SlmaimXt 


N. Briedlander 
89 Nandolph Etraße. 





Eollection Unenc, 
GEtablirt 1898. 
10f6°% 


Bettfedern gereinigt mit der beften Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. GiderdaunsSteppdeden 
auf Feitellung rn %609 N. Halfte Str. Teles 
pbon Lincoln 4035. Bhil. Walaer. tor 








Diöbel, Hausgeräthe un. T. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Wegen fchneller Abreife, alle Möbel 
von 5 Zimmern, ugs, Mefjingbett, Bücherſchrank, 
Eiveboard, Ehzimmmertiih, 6 Stühle, Küchen: und 
andere Kaushaltungsgegenfiände, einzeln oder zus 
641 Datvale Ave., nahe Clark. 


Zu verkaufen: Küchen Glasſchrank, billig. 1644 
Sedoawick Straße, 2. Flat. modi 


Zu verkaufen: $68 Parlor Set fiir 30; $38 Side: 
board für $10; 825 Speifezimmertiih für $10, fos 
temont Str. 


jammen. 








wie Bilder, fo gut wie neu. 1710 


Zu verlaufen: Ein Heizofen billig. 1310 Elybourn 
Adc., hinten, oben, 


Zu verfaufen: Betten, Ofen und Küchenelnrichs 
tung. 5017 Xoomisß Str. 








AuftionsVerkauf in den Auftionsräumen von }. 
Nalph, 2523-25 Sheffield Ave. Jeden Diens—⸗ 
tag und Freitag 10 Uhr VBorm. vertaufe ich für die 
verfchiedenen Storage Warehoufes alle deren nicht 
abgebolten Möbel, Rugs, Defen, Meijling: und Eis 
fenbettjtelen und alfgemeine Saushaltartifel, 
% Ralph, Veriteigerer, 

Zu verfaufen: Ih muß meine guten Möbel von 
6 Zimmern zu einem mäßigen Preis verkaufen. Zu 
erfragen den ganzen Tag in 2034 Burling Str. modi 





| 


Zu verlaufen: Acorn Range Kochofen, wegen Um: 
augs. John Pelkofer, 1716 Wellington Str. ſaſomo 


Mus verkaufen: Sämmtlihe gute Möbel von 6 
immer lat, Gardinen, echtes Leder Parlor:Sct, 
Schaufelftühle, prachtvoller Rug, Bilder, Ledercoud, 
opha, Ausziehtiſch, 6 Lederſtuͤhle, 3 ſchöne Betten, 
Dreſſer, Chiffonier, Nähmaſchine, Eisbor, Küchen⸗ 
ofen, Parlorofen, prachtvolles Küchen-Porzeilan ufw., 





verſchleudere ſofort wegen Deutſchlandreiſe, einzeln 
odet zuſammen. Ueberzeugt uch ſelber. 1845 
Orhard Straße, unten. 28m31w 





Dame muß prächtige Möbel verkaufen, wie neu: 
$100 Parlor Set für 88, 849 Rugs für $18,_ Spies 
gel, Betten, Tijihe, Stühle, Gardinen, Leder-Sopha, 
Scaufelftühle, Davenport:Bett, Nähmaichine, fancy 
bandgemalte Bilder, Allerlei. 1346 
NRobey Str., nahe Wider Part. 23m3,1ImX 


Kiſſen, Baien, 
N. 








Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Kimball Player Piano, allerneueſtes Muſter, ſehr 
ſchönes Mahagoni Colonial Gehäuſe, in perfekter 
Ordnung und 8100 werth Rollen, zum halben Ori⸗ 
ginalpreis. Seht dieſen ausnahmsweiſen Bargain. 
Veichardt Piano Eo., 733 Milmwaufee Ape. mdimi 


365 kaufen ein $400 Upright Piano; 85 monatlich. 
S lapr,im& 








1956 Larrabee Str. 
Dante muß prahtvolles Piano verkaufen, nur jechs 
Monate gebraucht, zu irgend einem annehmbaren 
1345 %. Robey Str., nahe Miltwaufee Une. 

Rmz,im& 


Habe prachtvolles 4600 Piano, Fer Jahr ge⸗ 
braucht, muß wegen plögßlicher breiſe für 8175 
Baar verkaufen. Dr. Montes, 505 Fullerton Ave. 
29mn31wx 


850 kaufen ein ſchönes kleines Upright Piano bei 
Groß, 1549 Wells Str., nahe North Ave. 21mz1mx 


Nur 825.00 für ein fchönes neues Mufter Square 
Diane, Groß, 1549 Wells Str. nahe North — 
a 











Preis. 

















Pferde, Wagen, Hunde, Vötel u. ſ w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Kein Humbug! Muß verkaufen: 100 Pferde und 
Stuten, ð6 bis 10 Jahre alt, 6 Se tuten, Die 
von 900 bi8_ 1700 Piund miegen, ale murden ges 


braucht von Brauereien, Erpreßgeielligaften und Des 
partment-Stored; wenn Ihr Värgains wollt, fommt 
und jeht meinen „Stod“ und Preife, ehe Ahr ans 
derswo faufen wollt. Pferde werden auf allen Eis 
enbahnlinien f 
Mag Xeop, 95 


Zu verfaufen: Ein Bulherwmagen und Doppelge: 
fhirr, 4980 Aihland We. 


Zu verlaufen: Bargain, leichtes Ablicferungspferd 
nit Grocergwagen. %. Leberer, 1129 is Str. 


Volftändige Ausftattung, Pferd, Wagen und Ge: 
ſchirr, 875; verkaufe einzeln; Bargain. 1445 Chi— 
cago Ave, 


ei geliefert; Cheds angenommen. — 
Milmwautee Ape. 9mzimk 











Zu verfaujen: Pferde und Gtuten, Wagen und 
Geſchirre, 20 und aufwärts, 1000 bi3 1600 Pfund 
ihmwer. 1803 Milwaufee Ave. Tel.: Humboldt 2370. 
lämzaim 


Muß verfauren: 200 Pferde und Stuten, mandge 
Stuten trädtig, 900 bis 1700 Pfund fehwer; keine 
Offerte abgewiefen; Wferbde toftenfrei verfandt auf 
allen Gijenbahnen; doppelte Gejchirre $6 das Set. 
B. Greensielder, 1319 Cornelia Str, BVerkäufer. 

1fb* 











nn end 
Zu verlaufen: 100 ge für Stadte und 
Land⸗Arbeit, wiegen von 11 bis $1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe gege: 
ben. 1358 R. Paulina Str,, nahe Milwaulee Upe., 
gerne Wieboldt’3 und Moeller’ Dept. Stores. 

ar Tauber. Zmz2mX% 


——— men een 
Zu verfaufen: 16 Stüd Pferde, von $25 aufwärts; 
gas und Wagen, miüflen —— W 





eyer Transfer Co., 806 W. Lale Sir. 6mz*X 
Bu verlaufen: Immer an Sand, 50 
emeine WUrbeitdsPierde, City 2, an nd 


Den anf wenn niht Ile Deeerh Dh res WB 
e ı e angegebe wir a8 
surüderftattet. Joſeph Etraub, a Dilweutee ine, 








Kaufd- und VBerfaufs-Angebote, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Udolf Bender, 
511 Milmaulee Avenue, 

614-516 N. Sehe Str., Ede Milmaulee Me, 
Keht ift Die Zeit, gute Sadeneinrichtungen 
zu großen Verfhleuderungspreifen zu kaufen. 

Unjere Läden und Sagerhäufer find mit neuen und 

gebrauchten —— — für Geſchäfte itgend⸗ 

Wir verkaufen von 25 bi 
Jeder Artitel wird unents 
geltlich abgeliefert und aufgeftellt. Sprecht in unferen 

Xäden vor, ehe Shr Eure Yadeneinrichtungen fauft. 

Neue Einrihtungen in türzefter get auf 

Veftellung „semadt. 
Baar oder brahlung. 

Milwaulee Uve. und N, Seinen te. 

2feb,jonmomide,® 





weiher Art angefüllt. 
65c am Dollar billiger. 





Rauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Aulius Bender, 
Madifon und Peoria Stra 
Hier lönnt_Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Gtores$iztures erfparen. 
Breif Sie abfotue Kyriofen Im Ei 
zeife Die abjolut niedrigften in eaao. 
riedenheit garantitt. 
"1 bi 
Kelepbon: 11008 


11 Be adijon Gtr 
en 

Zu verfaufen: Neuer Tppeivriter, Blidensderfer, 
feine Verwendung dafür, baar. Telephonirt Rorth 
3739, Abends zwifchen 6 und 8 Uhr, oder fehreibt 
unter Adr.: F. 174 Abendpoſt. Bm;lo 


Zu verkaufen: Bilig, ein gus erhaltener Geld» 
(dran, 1200 Belben din * me 











mn un nn 


-milie, 





Geihäftsgelegendeiten. 


(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
either feine 


DelitateffeneRäufer, Achtung! 8675 oder befte Of: 
ferte, billig au $I200, Zaufen, wenn fofort genonts 
men, einen der beiten auf der Rordjeite gelegenen 
und ftet3 gutzahlenden Delitateffin und Vunchtoom; 
die beiten Wirtures, die man für Geld haben fanıt, 
wie $165 McGray Yutterbor, S186 eleltr. Kaffees 
müble, $125 vatent Fleiſchſchneider, 800 Computing 
Waage, H65 Obftcounter etc.; großer Vorrath einhei⸗ 
mijcher und import. Waaren; billige Miethe für 


febr jchönen Saden; Theil auf leichte Abzahlungen, 
—— ir Dieje feltene Offerte fertig zum Kaus 
en am 


ien Nachmittag, nur von 1 bis 5 Uhr 
a. Evanfton Avenue, ‚ 





Grocerd, Achtung! — 75 oder beite Diferte Taus 
fen meine elegante und gut gelegene moderne Gros 
cery. Alles Gichenholzsgiztures. Vollftändiger Bors 
tath friiher Staple — billige Miethe. Neben 

e 


ehrt geihäftigem Meats Market gelegen. Einziger 

erfoufsgrund: Berlafje die Stadt. WUnzufragen 

Dienftag Nadımittag von 2 bis 5 ilhe, Nummer 
‚ 1647 Giybourn Avenue. 








u kaufen gefuht: Candy: oder Delitateffen-Da= 
w . But fein. Kaufe ſofort. Adr.: T. U. 
656. Abendpoſt. 


Zu taufen gefucht: Hotel oder Roominghaus, 5 
bis 60 Zımmer, ım Dlittelpuntt der Stadt. Gebt 
Preisangabe brieflih. Glanz, 69 Willow Str. 


— — 








Habe 22 Saloon3 zu verfaufen, mit und ohne Li⸗ 
sens, von $600 bis $6500. Leberzeugt Eud. Mors 
gens 9 Uhr. 1573 Elybourn ve. 


Zu verfaufen: Meat:Martet für $125. 705 Weighte 
wood Avenue. 


Wegen Krankheit verkaufe: Delikateſſen-Store, 
roße Wohnung, billige Miethe; ſofort genommen, 
ür die Hälfte des Werthes. Fragt Morgens 9. 
1572 Clybhourn Ave. 








— 





F verfaufen: Ein ſeit vielen Jahren mit beſtem 
Erfolg betriebener Saloon auf Nordſeite, zirka 12 
Bloͤcks vom VLoop Diſtrikt, iſt wegen Zurücziehung 
des Inhabers vom Geſchäft billig für 8000 eins 
ſchließlich Lizens, neue Sigtures, 2 Gajh Regiiters 
und Stod zu verkaufen; Miethe für Saloon und 
(ganzes Haus) $IO0 pro Monat; 
nach Webereintunft. Nur zahlungsfähige Käufer 
werden berüdjichtigt. _Geihäft it Golpgrube für 
tüchtigen, energiihen Wirth. Adr.: ©. 476 Abdpoit. 


Seaje 


| 


Verlaufe: 17 Bimmer Roominghaus, Heizung etc. 
geliefert; Profit Hr tiih und Wohnung; nur 
3650; Theilzahlung. 7 earborn Ave. modi 


gu verfaufen: Sofort, wegen eingetretener Krank: 
heit, ein gutgehendes Polfters und Möbelreparatur: 
gefchäft, verbunden mit Yeniter-Nouleaur; grober 
Kundenfreis; befte Gelegenheit für einen fleißigen 
Dann, Geld zu berdienen; das Geihäftsiofal bat 
wei gr Benfter, billige Miethe. Spredht vor in 
3013 . Divifion Str., nahe Robey. momif 











Zu verkaufen: Milchaeihäit, 10 Kannen täglich. 
Bl Menomine Etr., nahe Wells, > 


Saloon qu verfaufen; lange Leafe; niedrige Wiethe; 
tägliche Einnahme 875 bis $100; nur PVerfonen, die 
zu kaufen beabjihtigen, mögen vorfpreden; verkaufe 
auch halben Untbeil oder vertaufche gegen Eigen: 
thum; DVerfaufsgrund: habe zwei Geidhäfte; Leine 
Agenten. 319 Sa Salle Str. 29mnz, 1w 








Zu verlaufen: Der befte Buther Shop an ver 
Nordfeite wegen Uneinigkeit der Partner. Yu er: 
fragen 2 €. Kinyie Str., oben im Hotel. j 





Zu verlaufen: Saloon mit Lizens, 5 Aahre Leaie, 
zn und Kegelbahn. 1400 Belmont Ave., Nord— 
weſtecke. ſo mo 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Schneiderſhop, 
billig. 447 LaSalle Ave. 2m31w⁊ 











Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ehrlicher Partner, ledig, engliſch ſprechend, mit 


800 bis 81000, betreffs Uebernahme eines großen 
otels geſucht; Referenzen verlangt. Glanz, 630 
zillow Str. 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Neue Stores mit 6 Zimmer 
Flats, allen meuzeitlihen Anforderungen entjpres 
hend, in Elmhurft, eine der feinften Worftädte Chi: 
cagoß, pajfend für Drpgoods, Schuhgeihäft, Herren: 
Ausftattungen, Thees und Saffeegeihäft, Eijenmwaa- 
tens und Möbel- oder irgend ein anderes Geidhäft; 
alle Geichäfte ohne Konkurrenz. Nähere Austunft 
ertheilt der Eigenthümer, Frant Wendland, 2636 
Lincoln pe, Zaplwx 





gu bermiethen: 3 bübfche helle, große Zimmer und 
6 bübfhe heile Zimmer mit Badezimmer hinter ei: 
— Store, kleiner Laden, 81585. 1280 Clybourn 
venue. 








Zu vermiethen: Neudekorirte Wohnung von 5 
hellen Zimmern, mit Bad etc., Baſement und Tro— 
ckenboden. Ecke Herndon und Melroſe Str. 3 Blocks 
von Southport Hochbahnſtation. 817. (Offen.) 
Geo. J. Schmidt & Son, 2175 Lincoin Ave. 

moſa 





Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat, groß, hell, tein, 
Bad. 1727 Eiybourn oe. 


Zu vermiethben: Store und Bajement an Mil- 
waukee Ave., Front an zivei Straßen. Gute Gegend 
für Saloon etc. Eigenthümer Echmidt, 1568 Nord 
Halſted Straße. 








gu vermiethen: Store und Bafement, 2826 Evans 
fton Ape., nördfih von Diverfey, gut für jede Art 

von -befieren Geichäften. Phone Lincoln 545. 
fonmodt 


Yu vermiethben: 4 Zimmer lat, $10 bis $12; 
nahe Gars und Schule; Pordhes und Yard. Bub: 
mann, 2634 N. Clark Str. 29mz1mX 














Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: 
urnace-Heizung, 
Straße. 


Einzelne oder Doppelzimmer, 
heißes Waſſer. 2138 Sedgwick 
modimi 














Zu vermiethen: Frontzimmer an eine oder zwei 
Perſonen, mit oder ohne Board, nahe Lincoln Part. 
217 Cleveland Abe. 

Zu vermiethen: Ein Frontſchlafzimmer an Mäd— 
chen oder Frau, Bad und Telephon im Hauſe. 1809 
Burling Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Helles Zimmer 
deutſch⸗ungariſcher Familie; keine Kinder. 
Peoria Straße, 83. Flat, hinten. 





und Board im 
47 N. 





Zu vermietden: Zwei faubere, möblirte Zimmer 
für Haushaltung, Bad und Por, Privat, $3.50. 
1746 Sedgwid Straße. 

Simmer und Board. 558 W. Ban Quren Str., 
nabe Clinton Str. 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer 
Herren, mit Board. 1351 N. 
1. Flat. 


Zu vermiethben: Ein oder zwei fchöne möblirte 
Bimmer für leihte Haushaltung, gute Garverbine 
dung. 902 Wolfram Str. 








für 1 oder 2 
Maplewood Avbe., 








Zu vermiethen: Schönes, möblirtes Zimmer, mo— 
dern. 2340 Cleveland Avenue. modi 
Roomer oder Boarder gewünſcht. 1612 Gleveland 
UÜne., 1 Treppe. —A 





u vermiethen: Schöne Zimmer, neu eingerichtet, 
nabe Lincoln Bart. 222 Wisconfin Str. 20mz3mXt 





Zu miethen gefudht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort. 








Zu miethen gejuht: Herr wünfcht bei fehr guter 
— elegant möblirtes Zimmer eventuell mit 
lkoven. Lage ungefähr zwiſchen Fullerton Ave. und 
Genter Str., Racine und Yincoln pe. Adr.: ©. 
493 Ubendpoft. 


Zu miethen geſucht: Einfaches, warmes Zimmer 
bei kleiner Familie oder alleinſtehender Frau, kein 
Roominghaus, Nordfeite bevorzugt. Adr.: G. 400 
Abendpoſt. 








Ein iunger Mann wiürnſcht Board und Zimmer 
auf der Süd» over Weſtſeite. Adr. mit Preisangabe 
G. 4907, Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht ein Iim⸗ 
mer bei Wittwe, mit Familienanſchluß. Gebt an wie 
viel Perſonen in Familie. Adr.: G. 491 Abendpoſt. 

modi 








Zu miethen geſucht: Shop oder trockenes Baſe— 
ment, Nordſeite. Adre: G. 402, Abendpoſt. 


Zu miethen gefuht: Anftändiger Mann fuht Koſt 
und — — gefeliger — 
erten n reisangabe Adr.: 

495. Übenppoft. Se 


Zu miethen geſucht. Arbeitgmann fuht 2 Ieere 
Zimmer bei einfacher Wrbeiterfamilie oder Frau, 
wo er a gie Mädchen in Pflege neben und 
gutes Heim hat. Süpfeite. Adr.: ©. 484 —— 

onmo 


| 











Nähmafcinen, Bichcles m. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
Nähmaſchine $5.00, in-guter Ordnung, alle Bors 


richtungen. Sultan, 3249 Lincoln Apverue, 
Amzjamodifelm. 


verfaufen: Gute GingersNäbmafchine; k 
d Wet 18. Btr., nahe Reben. * 


alle zitate von Dro 
und au . Eulten, 2 








db N& k 
8 —4 








Aerztliches. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth 
o len, Hühneraugen, Warzen, Nägel ſchmerz⸗ 
oh Alp 3087 © Bothen eihe 
mzim 


au, Oekterrei:Iingarn, bebans 





und 


tauensfrantheiten und nehmen Entbins 
und @ 
Ede 


Ri 
Eid, “er. 60 Wen, "Zuumten: So De 





* 


— —— —— — — — — — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das MWortz 





800 oder mehr Baar, Reſt aus der Mieth, kau⸗ 
fen irgend eines dieſer prächtigen ge neuen mo« 
dern 2-Flat Gebäuden, 4981 —— Ave. 
nahe Ainslie Ave., 30 Fuß Lot, etwa 10 Bet freier 
Raum zwiichen jedem Gebäude; zwei große ESchlaf« 
— in jedem Flat; allerbeſte Plumbing, Hari⸗ 
oly:Fuhböven, eleteilget Sicht, _Laundey Zubs, 
große Worrathiräume, Bafement Zenentfloors, bos 
ber Dachboden; Preis ; billig zu 85000. Bring 
Euren Carpenter zur upehtung. mod 

Kappes, 3160 N. Clark Str. 
u 
u 


verfaufen: fyramegebäude, in gutem Buftande. 
Eleveland Abe. ep3— 
Zu verkaufen: 30 Fuß Lot, Deapitt nahe Addifon, 
8850, leihe Geld oder baue, mel 
Zelosty, Addiſon und Leavitt Str. 
Zu verkaufen: Cottage. neu, 6 Zimmer, Bad 
83100; 8500 Baar, $15 monatlid. — s 


Zelosty, Addiſon und Leavitt Etr. 
modidofn 


—— ——— — —e nei, 
Zu vertkaufen; 2⸗Flat Bricgebäude, neue 5_ oder 
6. Zimmer, Tal Trim, Moſalt Hdllen und Bades 
zimmer, Kombination Elettri⸗ und Gas-fYiztures, 
ein Flat vermiethet an den beiten Miether, MO Fu 
Lot, gepflafterte Straße; feine Steuern, 0 und 
aufwärts von KV oder mehr Baar, $50 monatlich. 
3elosty, Addifon und Leavıtt Eir. 

modidofe 

















Zu berfaufen: Cottage, 6 Zimmer und Bajement 
88*6 von Irving Part und Lincoln Aben 
; 8500 Baar, $1I0 monatlich, mobidofe 
3elostnyn, Boron und Jenpitt Str. 


ee ren 2 
Bu verfaufen: 2sfylat Gebäude, neu, 30 Fuß VLot, 
gepflafterteßtraße, 850; $1500 t, $20 monatlid, 








Zelosty, Byron und Leavitt Str. 
mobidefs 
30 Fuß Lot, ———— ein Blod vor 
der Fatholiihen St. Benedictsskirhe und Schule 
$850; leihe Geld oder baue. modidofk 
Zelosty, Byron und Lespitt Etr. 





Bu verlaufen: 2: lat Brid, 5-6 Zimmer, offee 

nes Plunbing in jedem jylat, gepflafterte Eirake, 

81200; 5500 Baar, $20 monatlich. modg 
Belostn, 105 Belmont pe. 


3u berfaufen: Cottage, 6Bimmer und Bad, 825005 
VO Baar, $20 monatlich. modidofe 
Belostny, 1905 Belmont Ave. 


Bu verlaufen: 2:Fylat Gebäude, $3800; $800 Baar, 
$V monatlich. modidofe 
3elostpn, 1905 Belmont Ave. 


Zu verfaufen: 8 Zimmer Haus, MWajjerheizung 
84000, $LO0 Baar, Reit leichte Abzahlung. N 
Zelosty, 1005 Belmont Ape. 

















mobidofe 





Bu verlaufen: Große Bargains zu leichten Berins 
gungen, 50) Baar, Reit $25.00 monatlid: 

Neues modernes zmeiitödiges Bridgebäude, Wrids 
Vorh, Zementitufen, 5 und 6 Zimmer, Yyurnaceheis 
es eleftrifhes Licht, an Waveland Ave; Pect3 
—38 


Prächtiges neues 2-Flat Bridgebäude, 3 und 6 
Zimmer, AFurnaceheizung, elettriihes Licht, Grace 
Straße, 86500. modide 
Frank Bed, 2014 Irving Part Blyd. 


Zu verkaufen: 2-ftöd. Brid und Frame FFlat:Ges 
bäude, 2 Xotten, Preis 4800. D&good Str., nahe 
Diverjey Bivd. Auguft Torpe, EM North Ape. 

famomi 











Nahe Belden Ave. und remont Str., modernes 
3eitöd. Steinfront Flatgebäude zu vertaufhen für 
Lotten. Wuguft Torpe, 820 North Ave. famontt 


Zu verkaufen: Start gebautes Bridbaus, drei 6 
und drei 4 Zimmer Wohnungen und Gottage hits 
ten; alle Wohnungen haben Sop etc., ein &dhaus, 
bios drei Blod3 don Belmont Ave. Hodhbahnftation; 
Preis $10,500; Miethe $1380; blos 1500 haar nöthıg. 

Geo. J. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Une, 


Zu_verfaufen: 1217 N. Pleafant Str., zweiftödie 
08 Frame in Flats, 82300; KWO Baar und mo⸗ 
natlihe Abzahlungen. Ginfommen der Miethe if 
groß genug, um Wbzahlungen zu begleichen. 

lapim& 











Gutes 4 Zimmer frlatgebäude an Southport, nahe 


School Etr., Miethe 6. Mreis 450. Muguft 
Torpe, 820 North Ave. ſaſmo 





Neues Z3ſtöckiges doppeltes Brickgebäude, mit ſechs 
4 Zimmer Flats nebſt 3 Zimmer Cottage hinten 
in Late View, Preis $16,000. Auguft Torpe, 8 
North Ape. ſa ſomo 





Zu vertaufen: Modernes 5 und 6 Zimmer Brick 
Flatgebaude wegen Erbſchafts verklauf, 86200. Nach- 
aufragen 847 George Str. fafomo 


‚Zu verkaufen: Sedgwid Str., gutes Gefchäftsges 
bäude, nahe Divifion Str., PBreis $5800, Mietbe 
$70, wegen Geldangelegenheiten. Torpe, 820 Rorth 
Avenue. laplwx 








— 


Neues Zſtöckiges doppeltes Brick-Geſchäfts gebäude, 
Lincoln Ave., nördlich von Belmont Abe. $35,000. 
Auguft Torpe, 820 North Une. laplwx 


Vahe Garfield und Sheffield Ave., modernes 3⸗ 
ſtöckiges drei J Zimmer Brick-Flatgebäude, 86700, 
werth 88000. Auguſt Torpe, 820 North Ave. lapiwæ 
— — ——— 


Zu verkaufen: 621 Hinſche Str 
Ave. — Brid in Flats, 


4, nabe Clybourn 
Stein- und Brick⸗ 





Fundament; Yreis 8800; 8800 Baar und Abzah: 
lungen wie Miethe monatlich. lapim& 
Zu verkaufen: 1235 N. Bern Str., dreiftödiges 


Be in lats, 00; 5500 Baar und monatliche 

Ibzahlungen. Gintommen in Miethe bezahlt für 
das Eigenthum. 

„„ Beter Hintel, 

1165 Sedgmwid Str., nahe Elybourn und Dipifion, 

lapim& 

Zu verlaufen: Großer Schleuderpreis, Wladhait 

Str., nabe Elybourn Upe., 2: Flat Brid, 6 und 





[I 


immer, 2ot 4IXM; Knpothet 82000; Preis 3250. 
Iotte & Grosby, 20 W. Divifion Str. fafomo 





Zu verlaufen: 2 Blod3 don Addifon Ave. Hoch- 
bahnfiation, modernes Pridaebäude in 6 Wohnun: 
en von 4 und 5 Simmern, mit Dat Trim, Dampf: 
* Miethe 82124. Preis 816,700. Vertauſcht 
einen Theil über Mortgage für tleineres. 

Geo. %. Symidt& Son, 2175 Linerin Ave, 


Su_verfaufen: 3 W®lod3 bon Belmont Ave, Hoch⸗ 
babnftation, hochfeines yramehaus in 2 6 Zimmer 
Wohnungen. Miethe $39. Preis $1500. Nehme Gots 
tage in Taufc. 

Ge0Y%. Shmidtk& Son, 2175 Lincoln Avbe. 


. Bu verfaufen: 311 Goethe Str., breiftödiges frame 

in Flats, Konfretfundament, 83300; Baar umd 

monatlihe Abzahlung nicht größer als Miethe, 
lapiım& 














— 


Nordweitieite. 
Shrfolltettceine Miethbebeyahlen 
Wenigftens_ die Hälfte Eures Miethsgeldes 
ift fortgeworfenes Geld. 

20 neue 45 und 6 immer Cottage 
zur Auswahl zu Preifen wie i J 
8200 bis —* — eft monatlich, 
je nah Gurem Wunſch. 

Wenn Yhr diefe Häufer anfeht, werdet Yhe übers 
zeugt fein von Der hocpfeinen Konftruttion; einige 
davon in Dat Trim, mit eleltrifhem Licht und 
Gas, alle anderen Bequemlighteiten; Zement⸗Sei⸗ 
tenwege; Kontret-Fundament; Lots 36 dei 126, und 

andere größer. 

Kommt irgend einige Zeit und ſeht Euch die bes 
ften Bargains, die je offerirt wurden, an. 
.6&. Hield& Co, 
3984 Milwaulee Ave, Ede 48. 





Ude. 
22myimot 


Zu verfaufen: Bargain, Logan Sauare Diftritt, 
geh Auswahl neuer Häufer, 2eftödig, 2. 
afement und Attic, Heißwaſſer, Badeeinrichtung, 
Kontretfundament etc., nahe Milmaufee Uve., uls 
lerton Abe. u. Belmont Ude. Gars. Preife u 
$3650. 8500 NER: meitere Zahlungen mon, 
W. 9. Gtefede Bro, 
Sonntags geihloffen. 11 Milwaufee Ave. 
ömzmomifrim 








@lidweitieite. 
Zu verfaufen: Kleines Haus und Lot, mit Schul: 
ftore bei großer öÖffentliher Schule. 1915 Welt 9. 
Straße. jame 





Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Neues modernes 2⸗Flat Brick, 49. 
Une. und Part; 800 Baar, Reſt monatlich. W. 9. 








Barry, 115 Franklin Str. Za plw? 
Zu verkaufen: $4150; 11 Zimmer Brichaus, 


durchaus modern. Eigenthümer. 2425 Adams Str. 
2ap 15% 


726 N. Drafe Upe., $1600, eins 
Brid;, 3900 Baar, Reft_ivie Miethe. 
Hintel, 1165 Sedgwid Str, 

lapim& 


Zu vertaufen: Schönes 2eftödiges_ Bridhaus, tm 
feinem Pe 3419 Grenibam Str, nabe 12, 
Str. und Homan Ave., Eigenthümer. 24m? 


Borftäbte. 

Zu verkaufen: An Wilmette, 5 und 6 Simmer 
—— oo , Abzahlung; befte Lage nabe 
Shieago für Sandmwerker. John R. Soinin, nl 
Greenleaf Ape., Wilmette, maim 


gu verlaufen: 
ftödige Cottage, 
Peter 











Farmländerelen. 

— Verſon mit 3400 aufwärts, um Anthell 
in Koloniſations-Trakt zu nehmen, 300 Prozent Ge—⸗ 
winn, monatliches „Profit Beats Spitem, fiches 

großes Einfommen. Abfolute Sicherheit. Kommt 
fofort. Southern Realty Co., Zimmer 211, Marine 
Bldg., 154 Sale Straße, Chicago. 


Sp Jemand Buft hat in Süddalota Sand gu kau⸗ 
fen, erhält er nähere Austunft von J. Demig, 
Ipswich, South Dalota. mo ⸗do 

u verfaufen: Das beſte Farmland im ſüd 
lichen Wisconſin, zu 820 —— Zahlungen *8 








Wunſch des Käufers; nur 6 Stunden Fahrt von 

Chicago. Nebf, Eigenthümer, 121. Sa Galle Str. 

3Bınz,X,® 

Zu verkaufen: Adt Wereh verbefferte TWisconfin 

gem, 134 Meilen von gutem Xotmn, s gute 
edingungen. &utdhifon, 602 North Une, 

19mz*2 








Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


* 








fparen — Jeder: 
mann will. 


Dann fammelt Eure 
Umber-Seife Umjchläge 


und taufcht jie um für 
filberplattirte Iheelöf- 
fel. Diefelben find jett 
beſonders werthvoll — 


6 hübſche Theelöffe 
für 60 Amber— 


— ſchwer 
ſilber⸗ 
plattirt, 


Seife— 


Umſchläge 


Der regırläare 
Sprecht por in dem 


sserth ift 125 Lmfchläge. 


AMBER SOAP PREMIUM STORE 


42 WABASH AVE., Chicago. 


und feht die pollitändige Muslage von Zafelimanren und anderen 


prachtvollen Rrämten. 


eootalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſſe. 


Germania-Loge 182 feiert ein präch⸗ 
tig verlaufenes Familienfeſt. 


Zwei Dutzend Jahre. 





Auf ein ſo langes Beſtehen kann jetzt 
der Humboldt ; Frauenverein zurück— 
blicken. — Frühjahrskonzert des Schwäb. 
Sängerbunds und des Südſeite Arion. 


Ein Familienfeſt im ſchönſten Sinne 
des Wortes feierte geſtern die Ger— 
mania⸗Loge Nr. 182, A. F. &e A. M., 
in ihren Räumen Nr. 1500—1504 N. 
Glarf Straße. Die Heilnehmer ver: 
lebten £öftlihe Stunden. E3 murden 
ihnen, nachdem der Meiiter Wilhelm 
Arens fie herzlich willfommen gebei- 
ben hatte, aber au Geniülfe auser- 
lefener Art in fchier üiberreicher Menge 
geboten. Die Leitung des muſikali— 
fchen Theil lag in den bemährten 
Händen bes trefflichen Kapellmeijters 
Bruder Martin Ballmann, und das 
will jagen, daß Alles wie am Schnür- 
chen ging. E8 mürde ermüdend mwirfen, 
die einzelnen Nummern des mit fein- 
ſten, künſtleriſchem Verſtändniß aufge- 
ſtellten Programms anzuführen. Doch 
ſei erwähnt, daß ſo vorzügliche Soli 
ſten, wie die Sopraniſtin Frau Ro— 


bert Langrich, die Altiſtin Frl. Ilga 
Schnee, die Pianiſtin Frl. Agathe 


Langrich, der Baritoniſt Joſeph Keller, 
der Baſſiſt Julius Matthews Worth— 
ington, der Celliſt Carl Beyer jr., der 
Harfenſpieler Frank Varrallo, der 
Pianiſt J. Francis Connors und der 
Poſaunenbläſer Guſtav Stange, das 
Doppelquartett des Orpheus-Männer— 
chor, ſowie das vorzügliche, unter der 
Leitung des Herrn Franz Eſſer ſtehen— 
de Orcheſter mitwirkten, deſſen Mit— 
glieder die Brüder Carl Meyer, Al— 
fred Quenſel, Otto Schubert, Paul 
Handle, Carl Albrecht, Joſeph 
Zettelman, Pottag, Otto Wolf, 
Hermann Braun, Lothar 
berger, Fritz Itte, Walfried Singer, 
Hermann Felber, Carl Klammſteiner, 
Paul Mohles, und die Herren: Theo— 
dore MceNichol, George Daſch, Karl 
Stiegelmeyer ſind. 

Die Mitwirkenden gaben ihr Beſtes. 
Sie übertrafen ſich ſelbſt und ernteten 
wahre Beifallsſtürme. Da auch die 
kulinariſchen Genüſſe die kühnſten Er— 
wartungen übertrafen und mit einem 
vorzüglichen Tropfen gewürzt wurden, 
ſo konnte es nicht ausbleiben, daß die 
ganze Feſtgeſellſchaft ſozuſagen in 
Wonne ſchwamm. Sämmiliche Gäſte 
werden ſich zweifellos der geſtern in ſo 
anregender Geſellſchaft froh verlebten 
Stunden noch oft und gern erinnern. 
Die Vorkehrungen hatte mit rühmens— 
werther Umſicht der aus dem Meiſter 
Wilhelm Arens und den Brüdern 


— 








ſich geſichert zu haben 


glaubte, durch Unpäßlichkeit am Kom— 


250. 


men verhindert wurde. Dafür hat 
dann Frau Minna Schmidt, die mit 
ihrer Tänzerinnenſchaar zur Verſchö— 
nung der Feier beitrug, einige Num— 
mern zugelegt. Die Vereinspräſiden— 
tin, Frau Albertine Rathſchlag, gab in 
ihrer Feſtrede eine Ueberſicht des vom 
Verein ſeit ſeiner Gründung entfalte— 
ten Wirkens. Die Mitgliederzahl des 
Vereins beläuft ſich zur Zeit auf rund 
Er zahlt $150 Sterbegeld und 


' für die Dauer von fechd3 Wochen in 


Nürns | 


einem gegebenen Xahr eine Kranten- 
unterjtüßung von $4 die Woche. Die 
Berfammlungen finden am 2. und 4. 
Dienitag jeden Monats in Schoen- 
hofens Halle ftatt. An den WVorberei- 
tungen für bie geitrige Feier hatten fich 
unter Leitung der Präfidentin als 
Ausfhußmitglieder die Damen Meta 
Leßmann, Minna Boehmke, Thereſe 
Behrens, Frieda Anderſon und Marie 
Becker betheiligt; als Hilfsausſchuß be— 
thätigten ſich: Louiſe Fugmann, Marie 
Weſolik, Julie Hill, Caroline Kleffner, 
Marie Hennig und Sophie Jäger. 


Schwäbiſcher Sängerbund. 


Das geſtrige, mit Bühnenauffüh— 
rung und Ball verbundene Frühjahrs— 
konzert des Schwäbiſchen Sängerbun— 
des geſtaltete ſich für den ſtrebſamen 
Verein zu einem prächtigen Erfolge, 
für die zahlreichen Säfte aber zu einem 
ungetrübten Genuß. Die madere Sän: 
gerſchaar gab unter der fundigen Lei- 
tung ihres bewährten Dirigenten ©. 
Barginde mehrere ihrer fchöniten Lie- 
der zum Beiten und erntete Donnernden 
Applaus. Nicht minderen Anklang 
fanden die Darbietungen des Frl. 
Edna Werner, die über einen anfpre- 
chenden, gefehulten Sopran verfügt, der 
jugendlichen, vielverfprechenden Violi- 
niftin Frl. Wilhelmine Barginde, des 
befannten, vortrefflichen Baritoniften 
Sojeph Keller und des Barginde’fchen 
Schiger-Streichordefters. Als Glanz- 
nummer des Abends muß aber dieXuf- 
führung der humoriftifchen Szene: 
„Der geſtörte Polterabend“ bezeichne? 
werden. In dieſer wirkten mit die 
Herren Albert Palmer, Alfons Utten— 
meiler, Heinrich Wegener, Julius Klein 
und der Schmäbilche Gefangverein. &3 
murbe ungemein flott und fo brollig 
gefpielt, daß das Bublitum aus dem 

Lachen nicht herausfam. 

Ein flotter Ball hielt die Iheilneh- 
mer noch) lange beifammen, und ala 
man fich fchlieklich, der Noth gehor- 
chend, nicht dem eigenenTriebe, trennte, 
fonnte jeder der Gäjte das Bewußtfein 
mit nach Hauſe nehmen, ſich prächtig 


amüſirt zu haben. 


Um das Gelingen der in ſchönſter 


Harmonie verlaufenen Feſtlichteit hat 


Otto Berndt, Geo. E. Koehler, George 


MW. Iorpe, F. W. Palis, Wilhelm Zell- 
mann und Nohn 2. Hartte beitehende 
Feſtausſchuß getroffen. 


Bumbold:- Srauenp:r:i 


Zu einer fehr vergnüalichen Sache 
bat die Feftlichfeit fich geitaltet, welche 
geitern in Schoenhofens Halle an Mil- 
mwaufee und Afhland Avenue non dem 
„Humboldt-FFrauenperein“ zur SFeier 
feines 24-jährigen Beftehen veranital- 
tet wurde. In dem Feſtprogramm 
trat freilich eine Menderung ein, da der 
Goupletfänger, den der Vorkehrungs— 








WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


89 Adams Strasse, Zimrner 60 
gegenüber ber frair, Dezgter Building. 


Die Herzte diefer Anftelt find erfahrene deut. 
£ Spezialiften und Letradten ala eine 
* ibre leidenden Biiimeniden fo ſchnell wie 
Er ibren Gebregen au beilen. Cie hei» 

len b —X und unter Garantie alle geheimen 
a der Männer, Frauenleiden und 
— — ohne Operation, Haut« 

heiten, verlorene Manneskrafi etc. Chera- 
onen bon — Alaſſe O —— für rabi⸗ 
ale Seilung von Brüchen, 63, Tumoren, 3.1 
ricocele etc, Konfultirt uns — Abr beiratbet. 
Denn nöthig, plaziren wir Vatienten in unſe. 


ſich in erſter Linie der Vergnügungs— 
ausſchuß, beſtehend aus den Herren 
Charles Werner, Vorſitzer; Geo.Klaus, 
Sekretär; Leonhard Dafing, Schaf: 
meifter; Hermann Härtiwig, Hermann 
Schon, Konrad Feige, Wm. Bienert 
und John Gleich, verdient gemadht. 
der H.»>. 
Sin gemüthliches Familienfeft, mit 
dem eine Agitationsverfammlung per- 
bunden war, begingen geftern die Lo— 
gen Chicago Nr. 1 und Lincoln Nr. 
10 nom Orden der Hermannaföhne in 
Sieben3 Halle an der Elybourn Une. 
Die Betheiligung mar eine zahlreiche, 
und ed murden viele neue Mitglieder 
dem Orden der Hermanndföhne ge- 


Chicago und Kincoln-koge 


monnen. Groß-Präfident Auguft 
Behrendt fchilderte in einer län- 
geren Anfprade die Beitrebungen 


de3 Ordens und deffen finanziel- 
len Stand. Mit einem Tanzfränzchen 
fam das Felt zum Abfchluß. An der 
Spite des Anordnungsausfchuffes 
Itanden die Präfidenten ber beiden Lo— 


gen, %. Hanjen und %. 8. Keil. 


Te Frauen werden bom Frauenarzt , 


me) behandelt. Behandlung inll. "Medisinen | 


Nur drei Dollars 


& Dronat. — Saneiet die RI Stunben: 
\ rs Bormittags. 


Arion- Männerchor der Südfeite. 


Die Konzerte des Arion-Männer- 
org der Südfeite bilden für da3 fan- 
gesfrohe deutſche Publikum jenes 
Stadttheils ſtets genußreiche Stunden, 
und fo hatte es ſich inErwartung neuer 
Freuden denn auch recht zahlreich zu 
dem geſtrigen in der Südſeite-Turn— 
halle eingeſtellt. Es iſt auch dieſes 
Mal auf ſeine Rechnung gekommen, 
das Konzert erhob ſich weit über den 
Rahmen einer gewöhnlichen Dilettan— 
ten⸗Veranſtaltung. Unter der bewähr⸗ 


Abendpoſt, 


ten Leitung des Dirigenten, Herrn C. 
von Wolfskeel, trug der feſtgebende 
Verein mehrere Chöre vortrefflich vor; 
ihm ebenbürtig waren auch die mitwir—⸗ 
kenden Vereine Mozart-Männerchor 
und Teutonia⸗Liederkranz, unter dem⸗ 
ſelben Leiter. Herr Chriſtian Balatka 
ſpielte meiſterhaft mehrere Kompofitio> 
nen, darunter eine eigene, auf demfXtla- 
bier; außerdem erfreute der Bariton: 
fänger Herr Mar Bing wieder mit 
mehreren bortrefflichen Liedern. Ein 
Bal Schloß fih an das Konzert an. 
Den Feitausfhuß bildeten die Herren 
Ch. Stohrer, A. Schmidt, E. Jahn, F. 
Shliebs, Wr. Spühler, Guft. Spüh- 
ler, R. Fiebranz, G. Manomsty un. 
Mar von Herkberg. 
Harngari-Kiedertafel. 

Zu einem fibelen Abend hatte die 
Harugari-Liedertafel die Mitglieder 
und Freunde auf gejtern nach ber 
Wider Park-Halle eingeladen, und die 
pielen Theilnehmer an der Feſtlichkeit 
waren von dem Gebotenen wirklich 
entzückt. Daß die Harugari-Liederta— 
fel auch auf dem Gebiet des Humors 
zu Hauſe iſt, iſt zwar nichts Neues, ge— 
ſtern Abend hat ſie ſich aber ſelbſt 
übertroffen. Die Zuſchauer kamen gar 
nicht aus dem Lachen heraus, und es 
wird ihnen das Feſt noch lange in an— 
genehmer Erinnerung ſein. 


Turnverein Lincoln. 

An dem Frühjahrs-Schauturnen 
des Turnvereins Lincoln, welches ge— 
ſtern Abend in der Vereinshalle am 
Diverſey Boulevard abgehalten wurde, 
nahmen alle Klaſſen theil, von den 
Kleinen bis zu den ehrwürdigen Bä— 
ren. Die erſte Mädchenklaſſe führte 
einen Tanz „Püppchens Träumen und 
Erwachen“ vortrefflich durch, während 
die erſte Knabenklaſſe ebenſo gutes in 
Freiübungen lieferte. Das Programm 
bot ferner Ordnungs- und Freiübun— 
gen der zweiten, Keulenſchwingen der 
dritten Mädchenklaſſe, Uebungen an 
den Geräthen der zweiten und dritten 
Knabenklaſſe, Fahnenübungen im 
Tanzſchritt der Damenklaſſe, Turnen 
am Barren und Reck der Aktiven, Tur— 
nen am Seitpferd und Barren der 
Zöglinge und Altersriege. Schließlich 
wurde von den Frauen Bella Seydler 
und Roſa Teß und den Fräulein Em— 
ma Detl und Olga Roſenthal ein von 
Frau Seydler arrangirter Pfeiltanz 
prächtig durchgeführt. Alle Darbie— 
tungen fanden wohlverdienten Beifall, 
der auch dem Leiter, Turnlehrer 
Meyer, galt. Ein Tanzkränzchen 
folgte dem Turnen. 


Damen»Derein „Fidelia“. 


Gut beſucht war und in gemüthli— 


Kränzchen, welches der Damenverein 
„Fidelia“ geſtern Nachmittag und 
Abend in Schlitz' Halle, Ecke Diviſion 
Straße und Aſhland Avenue, veran— 
ſtaltete. Es wurde eifrig getanzt, und 
in den Tanzpauſen erging man ſich in 
geſelliger Unterhaltung. Der Feſt— 
ausſchuß, mit der Vereins-Präſiden— 
tin Frau Karoline Krauſe an der 
Spitze, beſtand aus den Mitgliedern 
Eliſe Buehler, Chriſtine Heiden und 
Marie Kleyer. Der feſtgebende Ver— 
ein beſteht ſeit etwa 11 Jahren und 
zählt annähernd 400 Mitglieder. Er 
verſammelt ſich jeden 1. und 3. Frei— 
tag des Monats in Schoenhofens 
Halle. 


* Wer war es, der in der Straßen⸗ 
bahnfrage die Intereſſen des Volkes 
vertheidigte gegen die Uebergriffe der 
Korporationen? Carter H. Harri— 


ſon. Anz 
—— 


Die englifhe Bühne. 








Crown. — „The Newly Weds“, 
eine aus luſtigen Szenen loſe zuſam— 
mengefügte Poſſe, wird hier in dieſer 
Woche gegeben. Für die Oſterwoche 
wird „Rock of Ages“ angezeigt, ein von 
Edward Roſe verfaßtes Schauſpiel auf 
religiöſer Grundlage. 

Chicago OperaHouſe. — 
Nur zwei Wochen lang werden hier 
diesmal Carter De Haven und Ka— 
thryn Oſtermann mit ihrer Geſellſchaft 
in dem unterhaltenden Schwank „The 
Girl in the Taxi“ auftreten. Unter 
den mitwirkenden Kräften befinden ſich 
Frederick Bond, Fremont Benton, 
Julie Ring, Jeannette Bagearde, Mor— 
gan Cornan und Frank Farrington.. 

College. Wm. Vaughan's 
Schauſpiel „The Great Divide“ ſteht 
gegenwärtig auf dem Spielplan dieſes 
Theaters, das ſich in ſteigendem Maße 
der Bunſt des Publikums der Nort— 


! 

| 
und der Nordmeitfeite erfreut. Als in 
Vorbereitung befinblich werden ange: 





zeiat „A Girl from my Home Tomn“, 
ein bon einem Mitaliede der jtändigen 
Gefelfchaft des Theaters verfaßtes 
Singſpiel, und Zangwills vielbeſpro— 
chenes Drama „The Melting Pot.“ 

Eolumbia. — Die Hauptnums 
mer des Programms übernehmen in 
diefem neuen Vaubenille-Theater an 
der Clarf, nahe MadifonStraße: „Ihe 
Bon Ton“, eine Truppe von Artiften, 
die eine Ertravaganz-Komödbdie einftu= 
birt haben. Weitere tüchtige Kräfte 
verpollftändiaen mit ihren „Aften“ die 
Borftellung. 


Eort- Theater — „Love and 
Politics”, ein neues Schaufpiel von 
Howard und Eollin Dani, fteht jebt 
bier auf dem Spielplan. Die Hand 
lung jpielt in San Franzisfo, in ber 
Zeit vor dem großen Brande, fo daß 
da8 pittoresfe alte Chinefenviertel noch 
bat mitverwenbet werben fünnen. Das 
Stüd ift hier infzenirt und einftudirt 
und in boriger Woche gemifjermaßen 
probemweife in Milmaufee aufgeführt 
worden, wo e3 fehr gut gefallen hat. Ar 
den Hauptrollen treten Tom Lemis, 
Pauline Hal, Eugene D’Rourfe und 
Harry Meitayer auf. 

Grand DperaHoufe — 
Geitern begann bier Die, achte 
Moche des Gaftfpiels von George Ar⸗ 
(iß, deffen Dauer anfänglich faum auf 


Chicago, Montag, Den 3, .. 1911. 


her Weife verlaufen ift das Calico= | 


die Hälfte diefer Zeit berechnet gemwejen - 


| 








ift. Gegeben wird das hiftorifche Rufte | 
fpiel „Disraeli”, und Herr Arliß tritt 
natürlich i in der Titelrolle auf. 


Sllinotis — Einen großen Zu- 
lauf haben bier die Aufführungen der 
ebenfo realiftifch mie flott gefchriebe- 
nen Komödie „Maggie Pepper“. Es 
wird darin das Leben und Treiben in 
einem großen Waarenhaufe gefchildert, 
und bie talentvolle Darjtellerin Rofe 
Stahl verkörpert al3 „Maggie Pepper“ 
eine typifche Zabnerin. 


Pomwers!. — Nur zwei Wochen 
fol da3 Gaitfpiel bon sohn Drem 
währen, das bier Beute Abend be- 
ginnt. Gegeben mirb ein neuer 
Schiwant, betitelt „Smith.“ Herr Wil: 
ton Zadaye, der geftern hier zum letten 
Male in der Satire „Ihe Stranger” 
aufgetreten ift, wird vom kommenden 
Sonntag an im Stubebaler jpielen, 
und zwar das gleiche Stüd. 
Imperial. — „Wilpfire”, das 
Luitfpiel, in weldhem noch vor menigen 
Jahren erft Lilian Auffell Furore ge: 
macht bat, wird jet zu populären Prei- 
fen in diefem hübjchen, an der Weit 
Madifon Str., nahe Weltern Avenue, 
gelegenen Theater gegeben. Seitens 
der Direktion ift für gute Ausftattung 
Sorge getragen, und die Hauptrollen 
bürften bei Frl. Edna von Lufe und 
DW. 3. Baumann fehr gut aufgehoben 
fein. Für nächfte Woche Iteht „Ihe 
House Nert Door“ auf dem Programm, 
ein bramatifcher Beitrag zur Löfung 
einer Frage, die fchon vielen Leuten 
Kopfzerbrechen gemacht hat. 
Lyric. — Herr Thomas Diron, 
der bisher mit feinem Stüde „Ihe 
Sina of the Father" im Princeh- 
Theater, an der Clark Straße, aufges 
treten ift, fiebelt damit jeßt hierher 
über, mährend das Prinzeß-Theater 
bis auf Weiteres gefchloffen bleibt. 

Dlympic. — Ueber fiebenzehn 
Mocen lang behauptet fi nun bier 
der berühmte Schwank „Getting Rich— 
Wallingford“ ſchon auf der Bühne. 
Im Beſuch der Vorſtellungen macht ſich 
noch keineswegs eine Abnahme bemerk⸗ 
lich 

Colonial. — Julian Eltinge, 
der zur Zeit hier mit großem Erfolge 
in dem ſtudentiſchen Schwank „The 
Fascinating Widow“ auftritt, wird da— 
mit im Hochſommer und im Herhſt ſein 
Heil in New Morf verfuchen, vum ich 
dann mit feiner ganzen Gefellichaft 
für ein längere? Gaftfpiel über’3 Meer, 
nach Xondon, au begeben. 

eier 


Wähler! Laßt Euch nicht täufdhen, 
zum Nauchen bielleicht nad der Manl. 


ee — 
Todesfälle. 


Nachltehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod Dem Gefundpeit3an:t 
wieldung zuging: 


Bufie, Edwin, 2 X.: 05 N. Leavitt Str. 
Greenberg, 9, 4 Mo.; 1842 W. 12. Str. 
Heime, 9. I, 5 Mo.; 2608 Diverjep Gourt. 
Hoebn, Hermann, 56 2; 705 Wriobtwood Ave. 

. Rohum, John, 74 3; 488 Genter Str. 

® Rad, Thereia, 5l : 1434 W. 14. Str, 
Kaplan, Hanna, ‚725 ©. Xoomis Str. 
Cob, George, 46 N; 6 N. State Etr. 


Erlaubniß 





2 
CE 


I 


Nett, Thomas, &8 Y.; 1615 Wells Str. 
Scraat, Mary, 91 X; 2846 Lowe Ave. 
Strauß, Ara, 50 J.; 708 Eheridan Road. 





Waters, IR. U., TI Mo.; 329 ©. Sangamen Str, 
Bier, Raul, 28 5 Arao, Ill. 
— —— — 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von 
Iſabelle gegen Charles L. Kyner, Ehebruch; Jeſſie 
eden Robert S. Ingalls, Verlaſſen; Mary gegen 
Walter G. Blod, Gbebruch; aRay gegen u 
Periie, graufame Behandlung; Day gegen aniel 


Surtin, graufame Behandlung; Mary gegen Macel 


RT. Cole, Ehebruh; William gegen Julia Neubauer, 
Lerlafien; Charles gegen Nora Koerftein, mn 
Moprtel gegen George Brwidel, *graujame Behands 


fung; Mae gegen Charles H. Colbert, Werlafien; 


Ethel gegen — F. Heins, Ehebruch. 
— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 





wurden ausgeſtellt an: 


7313 Peoria Str., Pſtöck. Frame-Reſidenz, D. 
—J Eu 
zidl und 7143 Süd Park Ane., — Backſtein⸗ 

Apartmentgebäude, C. Ldundauiſt, 30000 


3209 Fliton — ſtöck. — Laden⸗ und Flat⸗ 


gebäude, R. Moore, 85000 P 
3534 W. 18. Str., 3:ftöd. Baditein Flatgebäude, 
Frank Roth, I. 2 j 
5330 bi 538 Eid Park nn. Zeftöd. Badftein 
Defrentl. Schulgebäude, #110, 
6101 bi8 6109 Kimbark Ade., 3 . Padftein Aparte 
mentgebäude, Garl White, 90,000. 
7218 Sid Part Ave., 2=ftöd. Badftein Flatgebäude, 


Horn, 585500. 

6510-12 Monroe Ave, Zeftöd. Badftein Apartments 
gebäude, Yobn W. Douglas, 326,000. 

2 MW. 2. Str, 1sftöd. Aıditein PädersShop, 
John Wit 82000. 

0956 Winchefter Ave., 2⸗ſtöck. Frame-Reſidenz, A. 
Schlatt, 2 ). 

2 N, Epaulding Ave, ſtöck. Frame⸗Reſidenz, 
Frl. Mm. Lipps, 

515 W. Divijion Str., 8⸗ſtock. Bagſtein Flatge⸗ 
bäude, Ruben ©. Cipanostb, $13,000. 

2244 Joiva Str., >-ftöd. Baditein latgebäubde, 
Frau N. BF. und M. D. Sutterlot, 6000. 

9833 Commercial pe, Ieftöd. Frame:Refideng, 
Andrew Ringman, 81500. 

36265 5. Marijbfield Ave. 2⸗ſtöch — Laden 
und Blatgebäube, at. Mapnarsfi, *380 

25 bis 0 Late Etr., 6-ftöd. — Fewafn⸗ 
gebäude, Univerfith of Ghicago, $250 

fein frlatgebüube, ®. N. Anderjon, bet 84000. 

4126 Van Puren Str., 2= Htöd, Badftein Frlatgebäude, 

2⸗ſtöck. Badſtein Flatgebäude, 









Erkrankte 
Männer. 


Wir behandeln 
Männerkrantheiten, 
erbt oder Audezogen, na 
den erprobteiten Meetho« 
den. an beachte, dab 
wir in jedem Sal, ehe 
wir eine Behandlung uns 
Pen uerft eine 
ori ndlic nterfuhung 
un entgeltli$ bornehmen. 
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en ob er die Be 

— — 
and! 


— rant ien 
baben wir bre unfereö 
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vafflaung, Le fin en 
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 Merad ee ——— ſt a0, hu 


zene Marnbarteit beinerfb 
T 
*5. 5 mie u ar macht, wenden wir 
gene und ge eR 
en ‚im une  Husfelen Di 35 en gan Biefen, 
be, Aust Er Sagee, Jamerabaf- 
—— SE ungen, „ga tanfı 
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‚State Medical rc 


Neue Nummer 14 S. CLARK STR. 
Alte Nummer 150 Süb Glart Str, 


— 5 vn a7 ens 4 Ip mes Rab. 
bi: ne 
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| Gingyam | 


10,000 Yards Fa= 
briftefter bon fei— 
nenNturje geitreif- 
ten, Plaid- und 
farrirtem Oing- 
ham, und Schür- * 
zenGingham (voll 


Standard) — ver— 
gleicht mit Amos— 


* Berl: bi3 
a Bi 


52. 00 Famn Wailis, $1.35 


(Bmeiter Floor, Mitte.) 


Dienftag werden wir bejchäftigter 
als je fein, fall3 jparfame Käufer 
dies zu Geficht befonunen, da 400 
Stüd hier find. 
Feine Onalität Lan Waifts für 
Damen — die, nlatte, frifche, 
einladende Enrte—gemadt wie nb- 
gebildet, mit Stickerei, Va—⸗ 
lenciennesſpitzen und Tuck— 





\owest 


05 


Beſatz, 


Kimono Aermel, 
cked Kragen m. Spitzen-Ein⸗ 
ſatz — auf dem Rücken zu— 
zuknöpfen. 
e, Uchnliche Waifts merden in 
F anderen Käden für $1.75 u. 
$2 verfauft; jolange dieje 400 
’ anhalten, 
Auswahl zu nır 


Bänder. | delgenmiger | —IE \ 


| Reine Srifh Leinen Ta: | Wm. U. nu et 
ſchentücher für Männer, 
| 33Öll. Saum; Swih u. 
Farben, für ———u—— | in einer Gde beitivfte 
ee für 


1,000 Rollen 5= zölliges 
reinfeid. Metallic Taf: 
feta: Band, in helfen | 


Kinder 


men, 
c 88e: Ks 
> 


1 


fen für 
für morgen 
die Yard zu 


Marktbericht. 


Chicago, den 3. April 1911. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpteiſe.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 854 S76; 
Nr. 3, rotb, MB6c; Nr. 2, hart, 838760 
Nt. 3, hart, 8486. 
Frühjahrsweizen, = 3, 8-9. 
Mais, Nr. 2, I6-I6hc; 2, weiß, *8 SUs; 
Nr. 2, gelb, 46--46%c; 9 3, 4 Ae; Vr. 
meiß, — Nr. 3, gelb, 44446; Nr. 
A 
Safer 2, — Nr. 2, weiß, 3140 
—E Nr. 3, Mac; Nr. 3, weik, 30-3lc; 
Nr. 4, weiß, R--30c; Standard, WA—IIYc. 
“egatk N. 2%, Nr. 3. 858860; 
Nr. 4, 75 Sec. 
Gerite, „Malting“, 
Me; „Sertening$*”, 
Mech. „Winter Patents”, 
Roggenmebl, 8390 84. 0; 
tent, „Straight Erport 
befondere Marten, $5.55. 
5 eu. (Verkauf auf den vr — Beftes Times 





H-91e; 

95c—$1.08; 75 

2450. 

34.00-84.25 das ab; 
Minnefota Hard Pa— 

34.20-24.30; 


„Miring”, 


Bags”, 


















tbp, $18.00-$19.00; Nr. 1, $16.50-—$17.50;_ bes 
ſtes Vrairie, „$15.00--816.00; —* l, $13.00— 
814.00; Nr. 2, $10.50—$12.00; Padheu, 86. W— 
87.0. 

Timothy-Samen. Country Lotte, nen, 
88.00—$11.0. 

Kleejamen. „Country ots”, $10.00-$14.75. 

Del, 

Standard, weiß, 150........ soon. ß 0.08% 
Beablight, 175 „oossosnsoscessse Jasote 0.10 
— aa > 210% 
ihigan Zei „onoonncensone» 

Sareıın sonnnnesnudesneesenen.e.e . 0. 13% 
Seinfomen-Kel, tob, per 5 Se * 0.95 

do.. gereinigt, per 5 Faß...... 0.96 

Silit nennen 1.10 

Schlachtvieh. 

Ninppieh. Gute bis ausgefuhte Rinder, 
36.25-86.90 per 100 Pfund; inittlere bis aute 
Sorte, 85. VW. 25; gute bis ausgeſuchte 
Kübe, 4. 045. 25; gute bis ausgejuchte Sälber, 
36.00-86.05; Bullen, frleiicherivaare, $4.75— 
45.25. 

Schweine. Gute bis ausgeiuchte Pökelmaare, 
86.35—$6.50 per 100 Pfund; gute bis ausges 
fuhte (zum Werjandt), 86.6086, 95: mittlere 
bis ausgefuchte Tleiicheriwaare, 36.4 566.9; 
aute bis ausgejuchte Terkel, 6.5080. ; Gber, 
$2.50—$3.00. 

Echafe. „sed Wethers”, per 100 Pfund, .75— 
$5.10; ins Ewes“, 83.00-84.00; „Year: 
un 84 2584. 85; Natide Lamdbs⸗ —X 
86.00. 

Moltereiprodulte. 
Butter— 
Fe y“, extra, das Pfund.. 0.21 
Re L BEE WERD. sec 0.18 
Nr. 2, das Bund re ee 0.14 
„Dairies”, extra, das Piund..... 0.18 
Me 2 DE BIRND:.anrannsan 0.15 
nKadleß”, DaB Pund..oosaoncne» 0.14 
Packwaare, das Pfund........... 0. 13 
Ei e r— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
RE N RE — i2 —0.1214 
do, (Riften eingeichlojien).. "0160.13 
„Firſts“, das Bubend 0.134 . 16 
Aetee, de Dupend..ccronnese 0,17 

KRäit-— 

" Rahmtäje, „Tiwins”, das Pfund.. 0.13 
„Voung America, das Pfund.... 0.15 
«BSaifies*, Das Pfund. .cosoccooce 0.14 
0.14 
Schweizer, das Pfund............ 0.13 —0.16 
Limbutger, das Pfund.......... 0.13440. 14 

Geflügel und Kalbileiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund. cceesenceee 0,16 
„Springs“, dad Pfund....... ... 0.16 
Trturhühner, an ze. 0.14 
Gänfe, das m... sr 0.11 
Enten, das Pfund-...... 0.16 
Bejlügel (sugerihtei)— 
Sühmer, Da3s Pund.ecseconnen 0.16 
„Springs“, das Plundesunsnene. 0.16 
Truthühner, da3 Bund... ... 0.16 —0.18 
Hähne, das Pfund. ............. 0.10 

Kälber (geihladtet)— 

30 0 Bin. Gewicht, das 22 0.05 0. 07 

60 80 Bid. Gewicht, Das :» 0.07 —0.08 

20-100 Pd. Gewicht, Das ah: 0.0814--0,10 
Gemuſe und friſches Obſt. 

Aepfel, das Fah .... 8.00 —7.00 
itronen, die Fifte.. 30 —9.50 
rangen, die Kifte.. « 2.0 .50 

Grape Fruit, Die Rifte.. o.. 2.25 —5.00 

Rronsbeeren, das Fuß... —— 71.0 —9.00 

Ananas, die Kiſte ........ .. 2.75 50 

Grpbeeren, Florida, das Quart...... 0.15 —0.40 

Spargel, die Kiſte .............. 2. h 

Rraut, neu, das PFab... ... 9, 

Surfen, da Dugend.... 50 

Blumenfobl, bie tes... — 

Sellerie, die Kifte ..6....... 00 

Grüne Erbſen, die Kiepe 3.50 

Grüne Zwiebeln, bie eifte buss00aöeee 1.00 —1.50 

Kopffalat, Das FJaß .................. 50° —5.0 

Blattjalat, Die Kiſte ................ 0.120,17 

Meerrettig, Dubend Stangen. — * 0.65 

Rothe Nüben, das fyah.. +10 —4.0 

Mohrrüben, dag Faß .. 1.50 —2.06 

Rettige, dad Pab...... 2.0 —3.50 

Epinat, das WFaß.....- ..5.00 —8.00 

Tomaten, die Kifte 1.00 —1.75 
eterfilie, DaB Dah...oonnuonenernse. 2.00 —3.0 
wiebein, der Sach ................. 1.50 2. 00 

Bohneu— 

Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 1.0 —5.00 

Rimabohnen, Kelifornia, 100 Sn. = 

Trodene Bohnen, außerleien.... 1.8 —2.05 

Rothe Nierenbohnen ............. 2.75 —3.00 

Kartoffeln, Garladung, Buibel...... 0.50 —0.55 
— — — — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
der Soͤhe von 81000 und darüber wurden amt⸗ 
iich eingetragen: 

Taylor EStr., 150 %._Öftl. von Sholto, Rordfront, 
5 bei 125; Frau Eva Kleinmann an Vito Per: 


ciabasco®, $4 
2 Str., 266 $. weltl. von Satifornie Aoe., Bord: 


tont, 2% bei 125; Joſef Marouſet an Vaclav 
ucero, $1875. 

AI ©. Troy Str., Titfront, = bei 195; John 
Toarsh an Frank v Voſtry, A 

13. Ete., 144 5. meftl. von klin, Eid sont, 24 
bei 124; — Byr nes er sllis Katz, 

Waller Str., Norpmefted fhburne. Une, 26 bei 


100; Mar Goldberg . Elite Feldman, 
“eng; Uve., 275 $. weil. von Sonne, Nord: 
ont, bei 125; Nathan Welensty an Beni. 


lod, 
Rob en bon Divifion, 4 front, 
ne 125; rn Er Kopp an da €. Ruben, 


irfh Str., 193 weſtl. * Kedzie Ave. Nord⸗ 
* * 3 A 14; Edward DO. Brown an Aanteh 


ir &ır . ge von Koman Ave., Süd: 
* —— u — und —— 
ona Ent don Chicago an Wr. Young, 


1 70, 
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dstonstore 


für $1.75 u. 
Knöpf⸗ 
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8 
St 


8 
Si 


fo 


neue fpigenbeiegte 
hoher tu⸗ 


fache Zehen, 


morgen, Eure 


tentleder, 


Orfords, 
weitergef. 


| isE7 


Orford 
Marte AZucderlöffel und 
Butter-Meffer Set3 — 
Garland Muiter, fanch 
embojjed,, glänzendes 
| oder franz. 

San, das 


| den 


tät, 
er 
len müßt, 
morgen 
nur 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


eerz Grundeigemhums⸗ Uebertragungen ie 
Höhe bon $1000 und darüber wurden amks 
bie eingetragen: 

Etr., 59 F. meitl. von Sefferfon Ape., 
tront, 25 bei 124; Anders V. Brown an 
&. Soerg, 82000. 
South Pari Kive., 264 F. 

front, 50 bei 151; 





Süd: 
Dscar 


jübl. von &. Str., Weit- 

Helen %. Brooffield von Sters 
ling, Ill., an Flizabeth Bertha, $4000, 

Grie Str., Südweſt Ecke Orleans Sir., Nordfr., 
140 bei 9. 59, Chicago Title & Truſt Company 
als Truitee, an Robert M. Frair, 875,000, 

Nortd Ave, 209 5. weltl. von Karrabee Etr., 
Nordfr., 94 bei 100, Frederick Ruchhoeft u. A. 
an Harry und Mar Hpman. 812.500, 

13. Etr., 168 8, weitl. d. Laflın, Cüdfr., 24 
bei 124; John — an Ellie Kaß, $2100. 


für $1.75 u. 
Orfords, großes Sortiment 
don neuen Frühjahrs-Fac. 


Shief Attractroma 


oe 


STATE. MADISON ax» DEARBORN STS 
Befichtigt Moityns Delgemälde: 
„Die Versuchung‘ 





(EHriitus in der Wülte), 
ausgeitellt, nur für beichränlte 
Bilder-Department, 


Früuhlahrs = Schuhe nur S1 


(Bierter Floor, Mitte.) 
Schub - VBargains für Dienjtag, welche 
die iparfamiten Käufer überrafchen und 
befriedigen werden. 


« 


Unterzeug. 


Natural Merino Hem— 
und 
Männer, 
69e ift der 
den Shr überalf bejah- 





Weed Etr., 134 %. öftl. von Glvbourn Ape., Norde 
weitfr., 22 Fuß bis zur Aley, %. Karfert au 
Nikolaus Tutich, 2700. 

Wels Str., zwiichen Superior und Huron Str., 
Oſtft., 20 bei 110, Rob. ©. Krueger u. WU. an 
Antonio Sbarbaro, 8000. 

Truft Deed — Fim Str., 327%. Weitl. von Xafe 
Shore Drive, Süpdfr., 50 bei 110. 5 Jahre, 3%, 
Anna 9 Monroe und ihr Gatte Wn, ©., an 
David R. Yewis, Truiftee, 830,000. 

Emerald Xbpe., wiſchen 33. und 34. Str., Weſtfr., 
48 bei 124, Frant R. Chandler an Ans lie Emun.: 
borg, $1250, 

Halfted Str, 24 %. nördl. von 38. Str,, Weſtfr., 
24 bei 123, Thos. Meßormid an Trederid 
Day, 81600. 

2%. Straße, 95 5. meitl. von Princeton Ave, N.e 
d., 24 bei 100, Iennie E&. Walter an Xatob W. 
Knioht, R3300. 

Fargo Ape., 166 %. weitl. von Sheridan Road, 
Sidfr., 50 bei 150, Edward G. Meitlafe an Emil 
Miller, $2500. 

Sn Nor. 24 9. öftl. von Leavitt Str., Süpfr., 
25 124, Samuel Brown Jr. an Kohn 
Sons, 2232. 

Foſter Ave., gegenüber Wanne ve, Nordfront, 

33 18) bei 122, Olivia Nelion an Thomas U. 
Riley, 312000 

Foſter Ave, 111 F. öſtl. von Southport Ave., 
Kordfr., 25 bei 122, Samuel Brown Ir. an Au— 
auft 9 ; Jurgens, $8250, 

Yanifen Ane., 175 $. jüdl. von Waveland Ive., 
Sitir., 374, bei 12, Guftad Gchtenacder an yentn 
Binder, K700, 

Perry Str, 58 #. nördl, von Gortu.. Ave, Weit: 

Dean & be 161, Eimeon Smwenfon an Beter Ble- 
13, 824,0. 

W. "Adams eiyy; Nr. 4041, Nordfr., 25 bei 121; | 
Ragna enıläting an Michael I, Gran, Pbhis- 
a8. Pa., $6000. 

Due I Island Ade,, 89 F. ſüdweſtl. dp. 12. Str., 
Oftfr., 24 bei 100; Fred MW. George an Mor: 
vis Perlman, 86,500. 

Center Mve., Eüdoftede 14. ®I., Weitir., 25 bi 
103; Lomis Handelman an Mollie Cohen. 
87000. 

40. Ave. Südweſtecke 16. Str., Oſtfront, 63 bei 
5 „Noten E. GCermal an Ladislad Techug, 

Harvard Etr., 152 5. mweitl. d. Wafbtenatw Abe., 
Eitdfr., 50 bei 124; Soferh Namvolsty an 
George H. Echneider, 812,000 

Miu Mve., Nr. 1495, Weftfr., 82 bei 125 
nd Jeffrey an Louis E. und Lena Gordon 

BE eır., wiichen Lincoln ımd Honore Etr., 
Nordfr., 24 bei 15; Maria S. Houfel an W:l: 
liam W. Higgins, $3000. 


125 3%. nördl. d. 15. Str., Oft- 


tont, 25 bet 1234; Ihbomas Prady an Abrıi- 
am Cherefheiwsfe, $1,150. 

Van Buren Etr., Nordoitede Homan Ave., 
front, 98 bei 100; Ellen 
Morris, $7000. 

Wafhburne Abe, Siidoftede Laflin Str., 
front, 46 bei 124; Ifaac Polalomw u. 
Hattie eldner, $8,100. , 

Cornelia Str., 101 #. ditl. p, Daflen Abe., Eitd- 
front, 33 bei 124; Albert ®. Beilfuß an Sta- 
nislaus Landedie, 81.500. 

Divifion Etr., 72 5. weitl. d. Hoyne Abe., Nord: 
ront, 30 bei 121; &. T. & T. Co. an Beifie 
Raskin, 81, 500. 

N. 131. Eburt 57 F. nördl. v. Indiana Str., Olt— 
front, 25 dei 125; ZIennie A. Anberfon an 
Edith Iofephine Hunbes, $3,175. 

Leaditt Etr., 200 3. nördl. db. Rotomac, Ditfr.. 
35 bei 125; Max Gruenzia an Mron Marf 
mwiß, $3,600. 


frame Ade,, 
C Süd⸗ 
Hackett an Selig 


Nord: 
A. an 





. Binanzielles, 


DE Geld Geld zu verleihen 


auf Grunoei entbum zu ven 
günftigften Bedingungen. 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


zu 5 biß 6% Binfen ftetS an Hand. 


A.Holinger& Co.(itt. 


Suite 201—205, 172 marbingten Str. 
Telepbon 1191 Main. fbimifanw* 


Schiffs -Karten 
Zwischendeck und — * 
über alle Tinien, von und nach Deutſchland, 


Oefterrei-Ungarn, Rubland, Schmweis, 
Qugemburg u. f, mw. 


Erbſchaften, Vollmachten, 


Geldſendungen. 
VBrompte und reelle Bedlenung garantirt. 
Zicket ⸗ Office 


J.S. Lowitz 


216 8. GLARK STR. gegenitber 


BVoftoffick. 


Offen bis 6 Uhr Abbs. Sonntag3 9 Bis 12 Pr. 
ma1sfamomi* 


Der — — — — — — 


Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern ber 


UranıUM STEAMSHIP GO., LTD, 


8* billig nach Rotterdam, Bremen. 

amburg, Antwerpen, Ag Oberberg, Wien, 

udapeft, Temedvar u, allen hiägen a" LSRER, 

Ron New na nad u Rotterdam $45 

tüte, $97 R naidte e auf versetaraubigre 
— e a 


mpfern 
Abfahrt J ung 

im Hafen, oder un 
Offen 8 Morg. bis o Abends, ———— 








J.V. ZINNER &CO. 


am u Er 25. April und 
Sende, un — kung, 2. nebmliteiten mit 
* Hi dan 
General-Ageı 
10 Dearborn Ede Nanboiph Str. 


£ 


geinen 


3000 Dards 46-3Öll. 
fchneeweißes franadf. 
Leinen Cuiting, gas 
rantirt jeder Faden 
reines Zggen, feine, 
fhwere Dualit., fehr 
ihön für Damentfleis 
der, überall für $1 
verfauft, leicht mafs 


ferfledig u. jo mars 
firtt (nur 10 88. 
an einen Kunden), 
täglih Hier | die 
Zeit. a 
7. #loor. 


2 DamensSfuhe — 
und SchnürsFacong, 
PVict Kid u. Patentleder, 


aus 
Tipe Zehen 


$2 Damen: 


für $1.50 Damen Nuliets 
und Slippers, 
Gummiabjäke. 
für 81.50 und $1.75 Mad- 
chen-Schuhe u. Pumps, aut 
f. Schul- od. Schul: od. Drekgebrand. 


Tip u. ein- 


für $1.50 und $1 $1.50 und $1. 5 Kna— 
ben-Schuhe, Calf und Pa 
neue Facons. 


für feine Damenſchuhe und 
Odd-Part. 
Sorten, wth. $4. 


nicht 


= N Anterzeug. ug. ] 
ı Norfolf, New Bruns- 
wie und Winften, mitt- 
feres Gewicht, Natural 
| Farbe, 4 —— Hent: 
den und Hofen — Grö- 
| Ben für Res 
läre u. Kor— 
pulente 


Hoſen für 
feine Omali 
Preis, 


Schiffs: Karten 


Extra billige Neifegelegenheit während 
April und Mai . 


Ednelldampfer, 7 Tage Dyceanfahrt. 
Extra feine Einrichtung 3. Klafle. Zimmer mit 
2, 4 und 6 Petten. Frühftüc, Dittag- und 

Abendeffen ferbirt im Epeifelnal. 


695 nad) Antwerpen, Rotterdam, 
ao, Hamburn, Bremen. 

RE Billige Preife für NKnfite. a 
Billige Zurgraten nach Wien, Sudapeſt, Te⸗ 


mesvar, Szegedin, Arad, Trieſt, Fiume u. f. ». 
Gepäck bom Haufe abgebolt und auf Dambfee 


befördert. 
Wechiel- und Poltanszahlungen, Vollmachten 
mit notarieflen Beglaubigungen, Erbichnften 


prompt beforgt. 


Anton Boenert, 
322 


Hau 2. Han ıt für 


Hotel allertet. 
Süd GClarf Senne, 

Sn Chicago feit 1871. 

Zweigpffice: 


1568 8. Halsted Str. 


zwiichen Elhbourn und North ve, 
Abends offen bis 7 Ahr, Conntaas bis 1 Uhr. 
2ın;,dofamadi” 





OSCAR F. MAYER & BRD. 


WDsleiale un Retatl 


Murf: und Sei - = geihäll, 


Sehgwid und Beethoven. 


Me Orders vrompt ausgeführt. Tel. Dearb. 348 
300l.ınifemo® _ 





gene — — ————— 


Heitt Euren Bruch 


mit unſerem unübertreffe 

lichen Spezial-Bruchband, 

welches ohne 

von ſtindern, Frauen und 

Männern Tag und Nacht 

getragen merden ftann, — 

fabrigtren auherdem 100 verjchiedene Sors 

von 81.00 aufwärts, — Glaftiihde Strümpfe, 

- ton $1.60 aufwärts. Leibbinden 

\ für Gebärmutterjentung, Was 

befbrihe, nah Operationen 

und für fchmahen Leib, vom 
82.0 aufwärts. 

fünftlihe Peine, Arme u.j.iw., 

zu  Fabritpreijen. Krummer 

Nüden, Beine, früße und alle 

anderen Verwachſungen werden 

mit unſeren Apparaten ges 

heilt. Wir haben das älteſte, 

\ größtes Bruchband- und ortho⸗ 

a daedifhea Bandagen =» Beihäft 

— unſere eigene Fabrik in Amerika. Unter⸗ 

uchen und Andaäſſen frei von dem größien deut⸗ 

ſchen Spezialiſten. Inhaber höchſter Auszeichnungen 
und Diplome für orthop. Chirurgie. 


Dr. ROBT. WOLFERTZ. 


Schmerzen 


Mir 
ten, 





Präfident. 


154 N. Fiith Avenne, nabe Nandolyh Eir, 
Seichäft offen bis 6 Uhr Abends. Conntggs bon 
9 bi3 12 Uhr. — Srauen-Bandagift Bedienung 
fiir Domen. 


Bruch & 
£eidend? 


Kommt direft zur Fabrik. Wir maden 
über 70 orten, ein aut paflendes Band 
für Jeden, von dc aufwärts für einfei- 
tige; bon $1.50 aufwärts für donppeltes 
Band. Keibbinden, Gummiftriimpfe und 
rn. edenfo billigen Prelfen. 


alles — 
ch, unſer —— 


Herr 
Da a Hit — 2 In ahre an State C.r. — 
er ſucht Pe jeine alten —— ihn 
wieder bei uns zu beſuchen. 
"Offen glich bis 9 Uhr Abend. Sonn 
tags 9—i 


Hottingers Truss Factory 


801-803 Milwaufee Avenue 
Ede Chicago Ave. 
Schiter Stud. Nehmt Elevator. 


* 
+ 
+ 


momidof:* 


Chineſiſche Doktoren. 


Ale ronifchen Krankı 
heilen von Männern 


and Sranen, 
—— Medi⸗ 
— 9 mit dem bolls 
— ager von chine⸗ 
then Drogen in WUmerifa 
aefüllt. Jeder Panent iomm 
unter feine perfönlide Bes 
banblung und alle Mebisinen 
erden bon ** zubereitet. 
Wenn amerilantihe Werzte 
fehlſchlagen, 


Dr. 6. BB, Chan heilt. 


@reele Renfultatien, Nit ein Cent ift au Bm 
ablen, Bid PBeiferung eintritt. 
B66-—br: ertie —— Slale Str. —26 
uahe Harriſon 





momila® 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
berfucht unfere Tiheren, erprobten Heilmittel, 
de niemals feplfchlagen, bei folgenden geheimen 
Krankbeiten: Formulare Nr. 1 ı. 2 furiren jeden; 


elfen,. 


no& fo bartnädigen Yall * geheimen Krant⸗ 


beiten und Urinleiden. Preis $1.00 die Flafhe, 


— Doktor Tuder’s Blue Speecific — Blutb vs 


tung tin allen Stadien. .00 ver ⸗ 
3646 — vBrof. DeBois Battilies igorateur  - 
Se Männerſchwäche, ſchlafloſe Rächte, Ner⸗ 


vöfität, Sag im Urin, Melancholie und nicht n⸗ 
[eiedentteienpeß —— teid »1.00 

chachtel — * e obigen "Heilmittel \, 
find nur bet uns = 2 


Behlkes —* Apotheke. 


775 Süd State Straße, Chicago, Iu. 


Alte Nummer 441 ©. ‚State Str. 


Öo 


Geradehalter, ..- 


wel⸗ 


die « 





A 







J 


STABLUSAED 875 By E. . LEMH MANM — 


TEHEFAIR 


STATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS 


Dienftag Bafement : Bargains| 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Unterzeng und Negligees 


somer® und 
teine er» 
Größen | mit aefält. 

äre 81.00!50c Dual., 


48 


Schwarze baummoline derei, 
Taffeta Anterröde, tiefe tuded 
rlounce, mit Shirring 1 
und Tuds beicnt, 
beiter 79c Wih., 5380 

reale Dreſſing Zacaques 

zer, bi auer 1. grauer mit zit 


a zu 33 — zu 


Schwarz und 


raumen 


m zu 


Fac., 
25 Werth, 


Hals Facons 


12.50 Männer-Unzüge, 7.95 


2.50 aarantirte reine Kamfhgarn-Anzüge für Män: 
ner, in einer großen Auswahl pon hübjchen Muftern, jo 
wohl dunfle mie helle Schattirungen. Koats mit Serge gefüt- 
tert und Holen haben Zetten-Scmallen, 


Straps ımd Gürtel-Yoops, audı) Tabs 
über den Hüften-Tajchen. Können einfacı 
oder mit sefrempelten Bottoms getra 
gen werden, alle Größen von 34 bis 4 
Bruitmah und fem Mauiter in der Partie, 
da3 nicht beliebt ti. Ks Sind reaulare 


812.50 = Wertbe. Yı —— Ei 05 


am Pienitag, in umierer 
Bargain-Balement, fit 

Kniehoſen f. 
Knaben, in einer 


großen Auswahl 
von Muſtern 

Größen 4 bis 15 
Sabre, regul. für 
50e verkauft. Aus 
wahl. Dienſtag. 
in unſerem Bar 
gain -Baſement, 


fin Ic 


nm 


n 


81 


uime 


5.00 Rorited |50c 
An 
zune für Sinaben, 
Holen ganz gefüttert 
und taved. Eine 
aroke Ausmahl von 
uMeitern, helle und 
dunkle Schattirungen. 
le Größen von7 

17 Xahre. Kein An 
ang weniger wie 


Den für 2.95 


ivertb, 


1000 


Knickerbocker 


und weiß geſtreif fte Unterröcke, 
Flounce, 
ſpeziell, 


Feine Muslin Unterröcke 
mit tiefer Flounce v. Sti- 
hohlgeiäumt 
reguf. 


Mus An Gong . 


tiderei- Ei Vap u. 


Dec YAtb,, 


weiß 1. Blau| Kücdenihürsen, Ba rgaing, 


ar F Gretchen und Band 
ham Schürzen, 25 
19e 


5c Wertbe, nur 
Hansfleider, feine weich 
appret. Vercales, holländ. 
Halsfacon, ſchwarz. grau 
- blau farrirt und ne 


8: 
€ \ streift, $1.25 regulär, für 
Dienstag martirt 35 


zu nur 

Sfeleton Zus Spender zaiſts 
für Kinder, alle 
Ben, 25 Wtn., * 


815 Suits für Damen, 8.98 


Dieſer Verkauf von modernen Frühjahr-Suits für Da— 
men iſt ſehr zeitgemäß. Kluge, ſparſame Damen werden 
ſchnell Vortheil aus dieſem niedrigen 
Preis ziehen. 

Neue Frühjahrs-Suits für 
men und Mädchen, alle neueſten Fa— 
cons, kurze Coats, neue Stirts un 
alle neuen aFrben und faney geſtreif- — 
ten Stoffe, ſowie auch Blau und 
Schwarz zur Auswahl. Für 
Mädchen 14-, 16- u. 18-Jahr 
Größen; 34 bis 44 Taillemaß 
für Damen. Solange dieſel— 
ben vorhalten, 

Dienſtag die 
Auswahl, 


Reinwollene Serge 
Kleider, 3.98 


Feine reintvollene Serge: 
Kleider, mit den neuen imo: 
no-Aermeln gemacht, Spiken: 
Notes und beftidte Front, alle 
Farben, Größen fir Mädchen, 
14, 16 und IR, für Damen 34 
bis 44 Taillemaf. Spezicller f 
Verkauf für Dienitan, unbe: MW 
fhränfte Ausivahl, © 
zu nur 


33c ı 


und 


hohe vu. V 
Nofe finifhed ! 
Tın 


39c 


Da: 


EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE TREE EEE. ISCH FREE EDER 
Seide: u. Kleideritoffe die Ihr braucht; niedrige Preiſe 


Suitings, ın 
einſchließlich 


35c 


Ib. breite reinjei 
dene ſchwarze Taf | 
fetas, 89% Luali 


u. ſchwar tät, mor- 
ſpeziell 6 gen, E 
 10c feb.Rlei- 


die Nard, Nard, 
1212c „Glotb of Sc Novelty 

der Percales | 
— die Yard 


Gold" Gambprics, | RerfianChal. 
62 


4-1 Breite, Nard ‚ Nard 
5 
82 C 
® o 
Stickereien 
Stickereien, breite Flouncings und Korſet Schützer— 


— 
Spitzen, 
in Nainſook. Swiß und Cambric, in Hunder— 


40c 
Etidereien, 
| ten von bübjchen neuen Muitern, in Ehelet-, Schatten 
E offenaearbeiteten Muitern, alle 17 Zoll breit, j 
30c bi3 40c Wertbe, jehr jpeziell, Die Nard 19€ 
Deutiche Tor- 


hon Spiten- 
| ränder u. Gin- 
jäße, 2 bis 31%, 
9. breit, ertra 
ftarf,die Aus: 


wahl dc 


zu 


T5c raube Pongee 
allen Schattirungen, 
ſchwarz, 274öll. und ga— 
rantirt dauerhaft, 
morgen, die Nard 

545öll. reinwoll. 

Serges u. Tann 

mas, marineblau 


neueſten 
Straßen- 


ſted 
guläre 
gi 

Die 

| Mard 


ized Pongees, 
Nard 


und 


| Zaufende von Re— 
itern v. Spien-Alls» | 
| overs, in Seide, 
| GE hantilin, Trien- | 
tal, Shadow Tud | 
Nets, gemuiterte | 
Nets, feidenbeitid- | 
| te Nets, etc, % | 
I 
| 
i 


Fabrifanten Mufterftrei: 
fen von feiner Etiderei, 
Ränder u.Finfäte, einige 
leicht beichmukt, 41, bis 
65 Dard lana, twerth bis 
zu 15c die Mard, ipezicl, 
Dienſtag, ſolange 2 
I 


fie anhalten, Yd. 
Waihbare Schleier 


Mafhbare Epitenfchleier für 
Tamen, nett beitidter Rand, 11, 
Yards lang, nur in weiß, 48c 


und T5c Werthe — o)® 
X ( Ic 


die Auswahl, jeder 
Eripart au Bändern 


bis 1 Md. Längen, 
Auf 4 
Ausmahl, 15c | 


Stüd, 
Halstrachten 


Echte Iriſh gehäkelte Ja— 
bots, einfache u. doppelte Tabs, 
einige mit befeſtigten Schlei— 


fen, pojitiv 50c werth, 19€ 


jedes zu 


und 


15e reinfeid. Meijalines, 4 Zoll breit, 49c irijcher 
alle gewünschten Frühjahri-Schattirun 
gen, gut für Kinderhüte-Beſatz, Saſhes, 
Rofetten, jpez. für Diens— 
tag marfirt, die Nard, 

$1.: 


Nr. 12 ſchwarzes ESammt:Band, rein: 
Qualität, in einem 


ſeid. Rückſeite, die beliebte Breite; auch 
6381. reinjeid. Haarjchleifen-Band, ertra 
ſchwere Cualität, roja, blau, Tans, 


weiß etc., jpeziell fiir morgen 15c 
. 


marfirt, die Yard 

15 Männer: Soden, 8c 
15 Mänrer-Soden, abjolut beite 

MWaare, jchwarz, ganz nahtlos ae- 

macht, mittelfchwer, fehr dauerhafte 

Dualität — fpeziel für die- Sr 


ſen Verkauf, da8 Baar zu 
3.90 Spisen-Gardinen, 2.29 
en nen 


Nur 


V 


erkauf, 6 für 


große Sorte, rei 
Werth, das Stid 


morgen, die Yard 
200 Baar in 
dieſer Vartie Gardi— 

nen, etwa 40 Muſter 

zur Auswahl, mit 2 
bis 12Paar von einer 9 
Sorte. Eine OddPar-A 
tie von Iriſh Point, 
Bruſſels, Red Appli- 
que, Cluny. Marie Sg 
Antoinette, Cdd Rar: ip 
tien für jchrelle Räu: ME: 
mung zu einem jehr Ki. 
niedrigen reife. Keine B 
weniger alE $3 wtb. 


——— 29 — — 
“ ER 


Paar, 
12XxXR, 


Gebleihte Betttücher, 
neuem Saum, überall für 50c 39c 
12740 


perfauft, fpeziell, jedes, 
1,000 Garbinen-&den, von Gardinen 


Hohlgejäumt Kiffenbezüge, 

gute Tual. Muslin, jedes 

bis zu $5.00 das Paar merth, 25 
jede zu ac 


Negligee Männer: 
Hemden — — 
oder gefältelter Bu= 
fen, befeftigte Mans 
ichetten, helle ober 


dunfle Muſter, Paſ⸗ 
ſe und Coat Facon, 


jedes zu 4 5 c 


nur 

25c und 19c Hals= 
tradhien, hunderte 
von Dugenden hüb- 
fcher zeitgemäßer 


4-in=hands, 1 0c 


jedes, zu 
50c 


dazu vpaſſend, ftrift 
fpeziell für 


Spezieller FFabrifanten - 


Fongees, farbigen rauhen Pongees, die 
Schattirungen 
u. Abendtrachten, — 
59c Werthe, morgen, Dard 
543öll. graue Wor⸗ 
Suitings, 
755c Wer⸗ 


45c 


120 fcn. mercer- 


12:0 | 


Leinen und Handtücher 
—— — Te EEE 


Ttiih - Damait, 
Qualität, in all den neuen und belich- 
ten Eniwürfen, in Reſtern bon 11% 


3 4 En Lär Diens⸗ 
da ee re 


35 reinleinene Gerbietten, erira 


bon Puitern, für den morgigen 


35 Mürfel Mufte 
jaumt, fertig für den Gebraudh, gute 
Qualität, paiiend für Reitaurant 
Tiſch⸗Gebrauch, extra ſpegziell 
für Dienſtag, Dutzend, 

Huck Handtücher, extra ſchwere Oua⸗ 
lität Leinen appretirte Handtücher, — 
requlärer Le⸗ 


Fabrikreſter feiner 
Leinen, 2 bis 10 Yd. 
in dieſer Partie bis 


Männer-Hemden zu 45e 


Männer⸗Unterzeug, 
Hemden und Hoſen mit doppeltem Sik, 


Verkauf von Die berühmten „Nauſhon“ Pon— 


gees, reinſeidene Stoffe, regu— 


lare 85c Sutalitäten, 490 


morgen, die 
Reinwoll. „Impe— 


24c Yard für 
rial“ franz. Serges 


363öll. Novelty Pon— 
u. faney Kammgarne, 


gees, natürl. Grund 
“dc bis $1 580 


mit farbigen Punk— 
Werthe, die 
ungebl. dop 


ten und 
Figuren, hc 
HYard, Yard für 
25c fanch bor-[ Te fchmeres, ! Sc 
— deredatite, 10. ungebleichtes | pelt KaceShafer: 
| Bol breit, Yard | Muslin, Nard, | Flanelle, Yard, 
bs 5 
14 5 5 
Garnirte Hüte: greire | 
. 


PBreife 
Trek 


und 


für 


re⸗ 


Hunderte von prachtvoll garnirten 
Aitet— Den Preis fann jede Dame be— 
zahlen, die einen Hut zur Hälfte des 
wirflihen Werthes wünſcht. Eine große 
Auslage von Turbans, mittlere u. große 


Facons, mit Blumen, Fan— 2 95 


cies und Schleifeneffekten 
garnirt. Für einen Tag, zu 

Andere von 1.45 bis 7.50. 
Ungarnirte Hüte, 25 De. ungarnirte 
50 Duß. von all Stronhüte, in allen 
den neneiten Fa- neneiten Heinen und 
cons inHoods, mit- Meinen Yacons, aus 
telgroßen u. aro⸗ rauhem Braid. In 
Ben Hüten, in ichwarz, navy, roth, 
Azure, Chip u. Vat. Burnt und Nacre 


Milan, — 
5 89e 45€ 


81. 15 gen, 95c 
werth, Werth, 

Plumen— Großes —. von Roſen, 
Foliage, Veilchen, Juniroſen und 29 
vieles Andere, wih. 59c, Bündel, c 

Hüte werden toftreifrei garnirt, 


Straßen- 


» . 0 
Handichuh: Eriparniiie 
2-Claſp ſeid. Damen-Handſchuhe, in 
weiß u. ſchwarz, bis 750 werth, © 
Verkaufspreis, das Paar 39€ 
16knöpfige lange ſeidene Damen-Hand 
ſchuhe, in ſchwarz und weiß, 8l u. 81.25 
Werthe. Verkaufspreis für 
de 


morgen, daS Taar 
Slacehandichuhe für Tamen, in a Sr en, fo: 


um 1 — 
Glacehandſchuhe f. Männer, regul. 69€ 
$1.00. Spez., für dief. Verfauf, Paar, Werk 


Handiaihhen: Baraaıns 


fanch versilbertes 


gute 


bis 


großen Cortiment 


4ie 


r Cerbietiten, ge= 


mie fhwarz und meiß, 
Werthe. Morgen, Baar, 


und 


28c 


Handtaschen, 1030Il. 
Geftell, ichiwarze Keatherette, gefüttert 
mit Mtoire und mit Geldbörfe 


verjehen, 50c werth, Preis 39€ 


10⸗3öll. Eilder und Bronze Frame 59€ 
Handtafdhen, reg. T5c Wth., morgen, 

10-380. ihüne ornamentale verfilb, Srame 
Sandtafhen, mit Spiegel, Geldbörfe, Karten: 
täfhchen und Barfünflaiche, regul. 9e 
$1.25 Wertb, morgen, 

Schwere Eilberframe Handtafchen, 10-381. 
Frame, Leatherette gfütt, mit Geldbörſe, 
großer Werth, regul. für 31.48 ver— 95C 
lauft, morgen zu o 


Bargains in Schuhen 


$2.00 u. $3.00 
Männer -Sthube, 
Patent, Vici Kid 
und Gunmetalle- 
der, hübſche Fa— 
cons u. gut paſ⸗ 
ſende Leiſten, zu 


1.29 


$%2 u. $3 Da= 
menjchuhe, Pa: 
tents, Viei Kid und Gunmetal = Leder, 


hohe u. mittlere Abjäke, 1 29 


nette, bequem paſſende 

geiften, zu 

Mäphen-Schuhe, Vict Kid, Patents u. 
Gunmetal Leder, Knöpf- 
und Blucher - Gffette — 
werth $2, Paar 

Rnaberihuhe, Gunmetal u: Bor Calf, 
Blucher⸗Fac., ſtarker, net⸗ 
ter kleidſamer Schuh für 29 
Schul u.Drekgebr., Paar . 


* 

I 
dit 
Qualität Andia 
Zangen, Werthe 


18c, TrC 


Ji 


Balbriggan⸗ 


— — 


Firſts“, 3 7c 


(Eigener Beitrag für die „Abendpoft.”) 
Aus meinem Berliner Tagebude, 
Nein Befuch, im Reichstag. — Rom Bräfidenten 
und einzelnen Bolfavertretern. — Wie für die 
Journaliften geforgt iit. — Der Reichäbarbier 
und der Turnfaal für die Rollpertreter. 
Neulich war ich im Reichstag. Zus 
nächlt beförberte mich ein gemüthlicher 
Beamter mit dem Lift nach dem obe- 
ten Stodwerfe. Dort nahm ein ebenfo 
gemüthlicher Beamter meinen Hut und 
Rod in Obhut und öffnete mir die 
Ihür zur Journaliftentribüne Sie 
Itegt auf der rechten Seite des Saales 
und ift amphitheaterhaft ſteil. Jeder 
Platz iſt numerirt genau mie im Thea⸗ 
ter und gehört irgend einem Journa⸗ 
liſten, der an einer Berliner oder aus— 
wärtigen Zeitung thätig iſt. Für die 
Journaliſten muß es eine überaus 
geſunde Bergkraxelei ſein, auf ihre 
Plätze zu gelangen oder ſie zu verlaſ— 
ſen. In der erſten Reihe fitzen bie 
Stenographen. Das ſind die Leute 


mit den ebenſo geſpitzten Bleiſtiften 


wie Ohren, die dem ſchnellſten Redner 
zu folgen vermögen und Alles hören, 


felbſt Das, was' der Vorſitzende nichi 
hört oder was zum Fenſter hinaus 


geſprochen wird. Auch der deutſche 
Reichstag hat dieſes fo beliebte Fen— 
ſter. Der Sitzungsſaal macht mit 
ſeinem warmen Pfefferkuchen-Braun, 
den zuckerweißen Figuren an den 
Wänden und dem unaufdringlich ver— 
wandten Gold dazwiſchen einen ſehr 
würdigen und vornehmen Eindruck — 
| viel vornehmer als das Innere des 
Repräſentantenhauſes in Waſhing— 
ton, das von gottgewollter altdemo— 
kratiſcher Einfachheit iſt, noch aus der 
ſchönen Zeit her, als der Dollar im 
Kongreß nicht ausſchließlich regierte. 
Die Tribüne für das Publikum, die 
faſt die ganze Breite des erſten Rangs 
gegenüber dem Präſidententiſch ein— 
nimmt, war dicht beſetzt, wie mir 
ſchien vielfach von Leuten aus der 
Provinz, die einmal den ſeltenen Ge— 
nuß einer Aufführung — ich wollte 
ſagen einer Reichstag — = Verhandlung 
(ih fomme immer unbewußt ins 
Shratralifee) haben wollten. Ober 
es waren eifrige Parteigänger aus 
Berlin, die gefommen maren, um den 
Reden ihrer Vertreter zu Taufchen. 
Auch eine befannte Suffragette war 
darunter, bie fich offenbar Ichon auf 
den Tag freute, mo fie da unten ala 
Kriegsminifter die Abrüftung ver— 
fiindigen oder als Worfitende die 
legten Männer mit Orbnungsrufen 
ärgern würde. Gegenüber der ourna- 
liſten-Tribüne gähnte die Kaiferloge 
und die Diplomatenloge in unheim- 
licher Zeerheit. Welchen Zmed hat ei- 
gentlich die Katlerloge? Ein Kaifer 
ann doch nicht in ein Zofal fommen, 
Ivo er erivarten darf, daß ein foziali- 
ftifcher Volksvertreter ihm ungeftraft 
fatale Sachen fogen dürfte. 

Nun lernte ich aleihfam aus der 
Vogelſchau auch einige der befannten 
Perfönfichfeiten im Saale fennen. 
Zunädft den Vorfigenden oben auf 
dem Podium, den Grafen Schwerin- 
Löwitz. Er paßte rein ftiliftifh ganz 
wundervoll, zu feiner Umgebung: ehr 
bornehm, jehr würdig. Meiftentheils 
Ichrieb er, während irgend ein Volfs- 
vertreter redete. Nch Hatte plößlich 
die Vorftelung einer Klaffe in einer 
Schule, wo der linterricht im Gange 
war. Dben auf dem Katheder der 
Lehrer, davor ein Schüler, der Etwas 
herfagte, dann die Bänfe mit ven 
übrigen Schülern, die ihre Schular- 
beiten vor fich hatten. Wenn der Graf 
Schmwerin-Lömik einen langen Zeige- 
Stod in der Hand gehabt hätte und 
hinter ihm eine Mandtarte gehangen 
hätte, mürde mid Das nicht in Ver— 
twunderung berfegt haben. Auch Tchien 
mir ein Mintfter oder fonft ein Regie- 
rungsvertreter ſobald er ſprach, Et— 
was von einem Lehrer zu haben, der 
dozirte. Ich weiß nicht, wie mir die— 
ſes Bild der „Reichsſchule“ gerade 
hier kam. Vielleicht ergab es ſich aus 
dem Bewußtſein im klaſſiſchen Lande 
der Schulweisheit zu ſein, wo die 
Menſchen entweder Lernende oder Be— 
lehrende ſind — überall. Vielleicht 
machte ſich dieſe berühmte, überall 
gegenwärtige deutſche Schul-At— 
moſphäre auch hier bemerkbar. Die 
Reichsſchüler ſaſſen ſcheinbar ganz 
einträchtig beiſammen — die rothen, 
die ſchwarzen, die blauen, die blaßro— 
then (liberalen), die farbloſen (natio— 
nalen) und wie ſie ſonſt heißen mö— 
gen. Manche waren ſehr artig und 
hörten aufmerkſam zu, was der Schü— 
ler vor dem Katheder redete, andere 
ſahen eifrig in ihre Hefte vor ſich, an— 
dere unterhielten ſich, als ob Pauſe 
wäre, andere riefen Hört! Hört! oder 
Oho! oder lachten gar. Die Zurufe gal— 
ten dem ſozialiſtiſchen Redner Stadt— 
hagen. Er ſprach von der Ungerech— 
tigkeit der Richter und Staatsanwälte 
und der Regierung gegenüber dem 
Volk, die dem Volk nicht geſtatten 
wollten, den Schutzleuten Blumen— 
töpfe aus dem 3. oder 4. Stockwerk 
eines Hauſes zu überreichen, und 
zwar auf dem Wege der vereinfachten 
Zuſtellung und ohne ſich den Kopf 
darüber zu zerbrechen, ob der des 
Schutzmanns dabei zerbrochen wird. 
Ferner ſah ich von bekannten Sozia⸗ 
liſten Dr. Frank, den „Zukünftigen“ 
der Partei und Legien, den Gewerk— 
ſchaftsführer. Im Zentrum leuchtete 
Schädler und Erzberger und Gräf 
Opperdorff, der der leiſe Kaiſer des 
Zentrums heißt. Auch Dr. Müller— 
Meiningen und Albert Träger, der 
dichtende Parlamentarier, wurden mir 
gezeigt. Aber ich ſah ſie immer nur 
von der Rückſeite und von. der Rück— 
ſeite ſieht der bedeutendſte Menſch 


—_ 


Offene Beine 


ſchlecht heilend d ib» 
fub = — —*5 8 inbun Fr der ak 
te tafh und gründlich geheilt. 


Beweis? 
Bas ti weiß? Maß Sie Iefen — oder ou3 
Sie f N bin — bereit Ahnen Gängt 
&ie jest en ertolg een. ae Weldree 
Dung bed alles erbeten 


"Dr. G. H. BOBERTZ, 
| 564 Woodward Ave., Detroit, Mioh. 


Engliſche Worten : © 
und Einfäbe — Sc: 
Qualität , 

die Mard 


uns  Diefe 


ungefähr 


angeführt; 
men; 
pollitändig. 


Breiß... .. 


TEE Dieie Partie von Bar: 
lor-Lampen -—— die größeren 
Corten, mit fanch Metall: 
Unterlagen, prachtvoll Des 
forirte Gloden und Schir⸗ 
me, $3.50 Xampen im 
Wholefale— 

unfer Vers 5 
kaufspreis..... — 


ten, 


feh. 


Wir ſchätzen uns wirklich glücklich, im Stande 


Preis betrug 
zu unſerem Verkaufs— 


I Dieſe Partie Lampen iſi 
ſortirt — extra große Sor— 
123öll. 
kunſtreiche 
Glocken u. 
befranſt, Outer 
Brenner, bis 
86.00 werth; 


Nie zuvor waren Dro 


—— Avenue at Paulina Street. 


Mir  Tauften Zampen: Glocken, Domes, ei ete.: 


— — — — 


en Amfafend das ganze Mufler-Cager der bekannten a _— 


FOSTORIA GLASSCO. 


Moundsville, W. Va. 


Miufter » Partie zu 


rirten und farbigen Lampen, in Hunderten von prachtvollen 
ftern. — Der Chicagoer Vertreter diejer Firma hat den Vertrag nb- 
geichloiien und räumte mit Hunderten von den hübfcheiten Lampen zu 
der Hälfte Dde8 Verfaufg - 
wöhnliches wird hier eine Partie von fortirten 
mit fanch geblümten 
— mit dazu Ppafjenden Founts; 


Br eifes. 


— Deren Wholeinle: 
1.75: — herabgejest 


Dutz. 4özsöll. 

Glocken, mit Pearl Top, 
Entwürfe 

Schiemen, 


ſehr 
in 
„Einige 
Draft: eingradirte 
die 25c Sorte 


fiir 





1.00 Binfpam Ber | Ve⸗ 
getable Cmp'd. od. 
Hoſtett. Ma— * 
genbitters 6 3e 
530c DeWitts Nieren⸗ 
pillen oder Lemkes 
Mgen— 

29 | 


tropfen 


25 Terwins 2 Sara- 
tive Pillen oder 
stoblers Kopf: 
wehpulver 

1.00 
oder 1 
ton & 
Bine, zu 


Quart Beef, 


Friſche Gier, 


je ı Suaar eured vreat. 
vom Lande, 16: ı fait Eped, 
per Den... 


. 
€ | ver Rio. 1740 
Mr. 1 Sugar cured | 


— 10 Pfd. beſter granu⸗ 
geräucherte Picnics, 


lirter Zucker, mit 
das Pid. 1034c ! 


staffce- oder 
Feine fette holändi- | 0 

| 

| 


‚von 2 


E in fäufen 
Tee — fü 
Fäßchen. 5 X Mei Gentun Mich, 
Sanertrant, „Fe beſtes je gemghle⸗ 
ſtive“ Marfte, gar nes, 1% Bbl. 2.80, 
ren, 1, 8.1.49, ei 
25 | | % Anl 


4 fir. ‘SC 


Fe rn 


Nobulo Tonic | 


Thee 


———— 
Dyes, 


Angel Dainm Tainty } 100 
in allen Far: 
ben, 


BE ni Ge 


25c Graves Zahn— 
pulder oder Eaftman | 
| Zalcunt: 
ı Ruder 


25C Severas as Kungen- 
Balfam oder Anchor 
Pain Ex— 14c 
Fountain Sy— 
Waſſer⸗ 


1.25 
ringe oder 
Sad, 


20 benerfenswertbe  Sriparnifie: in Oroceries 


250 Bühfe 8. 


— Samy 3 
Datyır — 


Van —— 
Pearl Milch, ſechs 
10c PBücien 


93m 
496; 3 Achi.. 25 


ä 

| Spezielle Eherte an 
| Fo Garotina Head 

| 

| 


allen umferen 50€ 
Neid, vegulärer 8c Theeſorten, 
Werth, 
zanch Early Juni⸗ 
: Großes Stück Erbſen, 100 25 c 
American ı PBirchfe, 3_ fiir a: 
Gold Duſt oder ! 
Swift's Pride Waſch⸗ 
| pulder, 1 
| großes Radet. 


German 
Schotolade 
Pfund unferes 5 
Goverument 
Kaffee 


we 1 
— 


geweſen 
ſichern — beſtehend aus deko— 


Als etwas Unge— 
Parlor— 
und dekorirten Glocken und Schir— 


8890 


EEE Tiefe Partie, etiva 100 
ö Gasſchirme, 
fancy 
preßt, dekorirt in Grün und 
Gold oder froſted Blumen — 
Schirme, 


guen und Toilet— el io o billig 


— 


Baar Ha 


! Ralmolive Seife mit 


Te\ 


| Galvanic 


-Dargains 


Taſchentũcher 


Neue japaniſche Taichentit- 


cher, mit ſeidenen 40 


Witialen 10e⸗ 
Sorte, für 


zu ſein 


Mn: 
Lampen 


di IN 
TÜREN 


DB GCazimmer “Art 
Domes’ — Gloden = Facon, 
bollitändig mit Stein, Per- 
leır bejeßt, glänzend, fertig 
zum Aufhängen $15 Domes 
Verfaufs- 

Preis 


ger 


50€ Sociew Geſich⸗ 
puder oder Beauty 
Balm flüfſſ. 


Seife oder Williams 


4e 


Givens Gream | 
oder Sanitol Cream, | 


Büchſe 15c 


10c Grabdod Craddocks blaue ı 506 & ! 
— | 


50€ große fchtwarze 
Gummi Dreffing 


Kämme, 8 25C 


| bis 9 Zou.. 


Wi i — s Familn, 
Swift's CreamcLaun— 
dry und Chicago Fa— 


mily Seife, 39c 


10 Stüde für. 
- 
oc 


riiche reife 

Tomaten, ‘Rfb... 
einer xilte bon 100 ange a rn 
Stüf Galvanic Sei: es Mllortmn., 3 
(6. 83.35: 3 Stüde | wib. bis 100... DE 
Talmolive Eeife ‚mit Datmeal nder Gra— 
10 Stüden bam Graders 
per Pfd 


F'ey Lemon Ging y $ | 
Pfirſiche. in ſchwe— 
rem Syrup, Wr. 5, 
| regt. 2dc, 

Buͤchſe zu 


Frei: $2.00 werth 


070000000000090000000000000000000004 u 5 2 
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merkwürdig unbedeutend aus. Manch— 
mal war die — unter den 
Volksvertretern ſo lebhaft, daß der 
Redner Mühe hatte, ſich verftänblich 
zu machen. llebrigens tft Das aud 
in Washington fo und in anderen 
PBarlamenten ebenfalls — als ob Das 
Gefegeben eine vergnügliche Neben= 
befhäftigung wäre. Much hier, wie 
in Wafhinaton mird eben Die wich: 
tiajte gefebgeberifche Arbeit in Den 
Kommiflionen erlediat. Uber auch 
hier drängten fich mir erhebliche Iln- 
terfchtede mit Amerifa auf. Das Re- 
präfentantenhaus in Wafhington (ih 
jehe aan vom Senat ab), zeigt Die 
einförmige, ich möchte jagen lang= 
meilige Gleichartiafeit, die für Die 
ganze amerifanifche Demofratie To 
fennzeichnend if. Wie vielfarbig er- 
Scheint dagegen der Reichstag mit fei- 
nen zablreihen Barteien und Partei: 
chen, die wieder die denfbar mannig- 
fachften Antereffen vertreten. Man 
fonnte da3 freilich auch jo ausdrüden: 
Das Nepräfentantenhaus tit politifch 
einheitlicher, der Reichätag inbividua= 
fiftifcher, zerfplitterter. Das zeigt 
fih auch in den einzelnen Mitgliedern 
beider Körperſchaften. Die amerika— 
niſchen Volksvertreter treiben weit 
weniger Steckenpferdreiterei wie ihre 
deutſchen Kollegen. Ihre geſetzgeberi— 
ſche Thätigkeit iſt ihnen vor Allem 


ein Gejchäft, das fie mit derNüchtern | 
| terricht. 
ı tft ohne Zweifel eine überaus meife und 


heit von Gefchäftsleuten erledigen. 
Das ganze amerifanifche Leben bes 
megt fich zudem in einfacheren Nor= 
men al3 das beutfche mit feinen tau= 
fendfach reicheren Formen und ural- 
ten Traditionen, mit feinen zahlrei- 
chen Klaffen und Kaften, Kläßchen 
und Käftchen. Ferner: Die Umeri- 
faner find die gemandteren Redner — 
nicht die bedeutenderen, meil das Re- 
den ein Theil ihrer Erziehung iſt. 
Nicht zu vergeffen, daß es fih im ge- 
ſchäftsmäßigen — knappen Engliſch 
unendlich beſſer reden läßt als im 
ſchwerflüſſigen Deutſchen mit ſeinen 
langgeſtreckten Sätzen, an deren Ende 
der Redner den Anfang vergeſſen hat. 


Trotz aller Würde geht es im 
Reichstag ganz gemüthlich zu. Zumal 
für die Journaliſten iſt faſt väterlich 
geſorgt. Sie haben für jede Zeitung 
eine beſondere Telephonkammer, ſie 
haben eine entzückende Leſehalle, mit 
fämmtlichen ſtenographiſchen Berich— 
ten, mit ſämmtlichen Zeitungen und 
Zeitſchriften, einſchließlich des „Sim— 
pliciſſimus“, des gemeinen Preußen— 
—— und Monarchenverſpotters. 

Sie haben ferner ihre eigenen Ar— 
beitszimmer mit netten Maſchinen— 
ſchreiberinnen, deren Anblick eine Er— 
holung für die im Dienſte des Vater— 
lands abgearbeiteten Federhelden iſt; 
ſowie ihre eigene Poſtanſtalt für Brie— 
fe und Telegramme. Sie haben end— 
lich ihr eigenes reizendes Reſtaurant, 
das von ihnen der „Entenpuhl“ ge— 
tauft wurde, wo ſie vorzüglich und 
billig Tpeifen, trinfen (von Champag— 
ner bis Mineralmafler) und mo fie 
von einem erhabenen „Reichatellner“ 
mit mohlthuender Freundlichkeit be— 
dient werben. Die Xoylle des Plabes 
märe vollfommen, wenn nicht die 
Sprachrohre an den Wänden mären, 
die den fpeiienden Journaliſten ur⸗ 
plötzlich geiſterhaft in die Erbsſuppe 
oder in das Rinderfilet hineinbrül— 
len: „Der Abgeordnete Stadtbagen 
ſpricht“, oder wer ſonſt es iſt. Ich hörte 
eine Journaliſten-Stimme aus kau— 
enden Kinnladen herausantworten: 
„Nu wenn ſchon!“ Ach — und erſt 
der „Reichsbarbier“, bei dem ich mich 


raſieren ließ mit dem wohlig kribbe— 


ligen Gefühl, daß der ſelbe Pinſel in 
meinem Geſicht umherfuhr, der auch 
in dem Geſicht des hervorragenden 
Erzberger umherfährt, daß das ſelbe 
Meſſer über meine Backe glitt, das 
ſoeben über die Backe Dr. Franks ge— 
glitten war. Doch der krönende Aus— 
druck der Reichſtags -Gemüthlichkeit 
erſchien mir der Turnſaal (Syſtem 
Zander), wo ermattete Abgeordnete 
ſich durch Turnen wieder körperlich 
ſtärken können. Hier kann Ladebour 
mit Hilfe pon Hanteln eine Mustu- | 
latur entwideln, die ihn mehr denn 
je befähiat, es mit dem ftarfen Krieas- 
minifter aufzunehmen. Hier farn U: 
bert Träger auf dem Reit-Apparat | 
bald Trapp, bald Galopp reiten und 
jugendliche Frifche Thöpfen aus dem 
Gedanken, er fäffe vergnügt auf dem 
Pegaſus, 
der Laſa den ſelben Apparat benutzen 
könnte, wenn er eine Attacke gegen ei— 
nen Nationalliberalen reiten und ihn 
aus dem Sattel heben will. Oder 
wenn eine Marinedebatte bevorſteht, 


ſo könnte der Marine-Miniſter oder 


ein flottenfreundlicher Abgeordneter 
durch den ausgezeichneten Ruder Ap— 
parat ſich in die richtige Stimmung 
verſetzen, um die Ueberzeugung, daß 
Deutſchlands Zukunft auf dem Waſ— 
ſer liege, dreifach begeiſtert zu ver— 
fechten. Es fehlt nur noch Box-Un— 
Dieſer Reichs -Turnſaal 
wohlthuende Einrichtung. In Waſh— 
ington haben ſie Das nicht. 
H. F. Ur ban. 


— — — 


Wähler! Uebt morgen Sorgfalt. Grliaubnis 


zum aen vielleicht nach der Wahl. 
— —ñ— —ñ— — 


Das Dreher⸗Gaſtſpiel. 
Wurde geſtern Abend im Garrick-CTheater 
an der Randolph⸗Straße eröffnet. 


Konrad Dreher, Münchens gefeier— 
ter Komiker, der auch in Chicago kein 


Fremder iſt, tritt jetzt, unterſtützt von 
des New 


einem Operetten-Enſemble 
Yorker Unternehmers Guſtav Am— 
berg, im Garrick-Theater auf. 
dem Spielplane ſteht: „Der fidele 
Bauer“, eine Wiener Operette von 
Victor Leon und Leo Falk in einem 
Vorſpiel und zwei Akten. 

Die ſogenannte Handlung des 
Stüdes ift bereit in den Voranfüns | 
digungen zur Geniige fizzirt worden. 
Sie lehnt fi) ftart an Die befannte 
rührfäme Hiftorie von dem Berliner | 
Fußbefleidungs-Künftler an, der einen 
Sohn Namens Leopold gehabt hat. 
Wie in jenem Falle der Knabe Leopold 
feines Vaters einzige Baffion war, fo 
ift in diefem der Stephan Scheichel- 
roether feines Erzeuger? ganzer Stolz. 
Auch bier droht dem Vater Strafe für 
feine Eitelfeit und Verblendung, aber 
da die Herren Verfaffer fein Rühr- 
ftüct, fondern eine Operette zu verfer- 
tigen hatten, fo machen fie’3 gnäbdigq 
und forgen dafür, daß der lofe ge: 
fhürzte Knoten der Handlung feine 
Auflöfung in allgemeinem Wohlge— 
fallen findet. 

Herr Dreher fpielt natürlih den 
„fidelen Bauer“, faft fünnte man fi 
verfucht fühlen zu fagen: er ift’s. 
Menn der Künftler im Vorfpiel fich 
feinem geneigten Publiftum vorjtellt, 
wird e3 beim Anblid Diefer Inftigen 


CASTORIA Firsügingeund Kinder, 


während Henbebrand bon | 


Auf | 


Grotestfigure einem Deden alabald 
far, weshalb man auf den Dreher 
Konrad gar jo große Stüde halt in 
der Münchener Stadt. Und zu der 
borzüglichen Maste, deren Mirfung 
berftärft wird durch einen Gliederbau, 
wie er für diefen Zimed nicht vortheil- 
hafter auf Beitellung hätte geliefert 
werben fünnen, fommt eine in ihrer 
Art vollendete Komit, die fich in Hal- 
| tung und Gebärden ebenfo fehr offen- 
hart mie in der Sprace. (3 mag 
| nicht alles richtig ſein, was Drehers 
Bewunderer im Laufe der Jahre an 
Lobeserhebungen auf diefen aehäuft 
! haben, aber abjtreiten laßt Jich'3 nicht, 
daß der Münchener Künſtler einen 
Platz beanſpruchen kann in der vor— 
derſten Reihe der Luſtigmacher, die 
von der Welt der Bretter aus zur Auf— 
heiterung der Menſchheit beitragen. 


Mit Befriedigung darf feſtgeſtellt 
werden, daß auch als Ganzes genom— 
men die hier gebotene Aufführung ſich 
ſehen und noch mehr ſich hören laſſen 
darf. Auch von der Dreher'ſchen Lei— 
ſtung abgeſehen gibt es an der Vor— 
ſtellung viel zu loben. Da iſt Frl. 
Richard, die ſeinerzeit als „Alma“ 
gar vielen Chicagoern ſo ſündhaft gut 
gefallen hat; als die feſche, aber neben— 
her auch brave „Annamirl“ hat dieſe 
vortreffliche Soubrette jetzt wiederum 
Gelegenheit, mit ihrer wohlgeſchulten 
friſchen Stimme und mit der erſtaun— 
lichen Anmuth ihrer Bewegungen zu 
glänzen und Bewunderung dafür zu 
ernten. Herr Emil Berla, der Spiel— 
leiter der Geſellſchaft, hat zugleich die 
derbkomiſche Partie des „Lindoberers“ 
zu verkörpern, eine Aufgabe, der er 

ſich in vollem Maße gewachſen zeigt. 
Eine weitere komiſche Figur des 
Stückes iſt der „Ortsdiener Zopf“; 
Herr Proehlich, der Träger der Rolle, 
weiß dieſe mit ſchier überwältigender 
| stomit audzuftatten. Solange er fich 
auf der Bühne befindet, wird Diefe 
' bon ihm beherrjcht, mwie-e3 fich für den 
| Vertreter einer aeftrengen Obrigkeit 
füglich auch ſchickt. 
Ueber gute Stimmen verfügen die 
Herren Nelva („Stephan“) und Lip— 
pich („Vincenz“), und für die Anfor— 
derungen ihrer Rollen genügt das. 
Von den ſonſtigen Einzeldarſtellern, 
die übrigens ſämmtlich ihre Partien 
in befriedigender Weiſe ausfüllen, ver— 
dienen noch beſonderer Erwähnung 
Frl. Dahms (die „rothe Liſi“) und 
die kleine Maßmann (,„Heinerle“). Der 
Aufbau der Maſſenſzenen iſt Herrn 
Berla gut gelungen, und dem Chor 
fehlt & nicht an Schulung. 
Der Befuh der Eröffnungsporftels 

fung hätte bedeutend ftärfer fein müf» 
| Ten, um gut genannt werden zu lüns 
nen. Man darf aber wohl annehmen, 
daß mwährend der Woche der Andrang 
zu den Vorftellungen fich jteigern 
wird, befonber3 feitend des bayrischen 
und Öfterreihifchen Elements der Be- 
ı bölferung. 


* Molt Khr den Sonntagszwang? 
Molt Ahr Mafferfimpelei unter» 
‚ fügen? Wenn niht— warum dann 
ı Eure Stimmen Männern geben, die 
' mit folhen Bewegungen Fühlung ha= 
ben. Carter 9. Harrifon mar nie 
Mitglied eines Schnüffel⸗ und Spitzel⸗ 
Vereins. Wenn wir ihn erwählen, 
dann iſt die Sache der perſönlichen 
| Freiheit in quten Händen, ang 
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